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Ausgabe 


täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Felerlage. 


Politiſche Tagesſchau. 
Ueber die Reform des höheren 
Unterrichtsweſens in Preußen wird 
nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ dem 
preußiſchen Landtag in dieſer Seſſion ein 
Geſetzentwurf zugehen, welcher die Beſchlüſſe 
5 Schulkonferenz vom Mai zur Unterlage 
at. 
Zwei wichtige ſchweizeriſche Volks⸗ 
abſtimmungen fanden am Sonutag ſtatt. 
Das Reſultat der Volksabſtimmung weiſt 
folgende Ziffern auf: Das Volksbegehren um 
Einführung des proportionalen Wahlſyſtems 
für die Wahl des Nationalraths wurde mit 
242 004 gegen 163 548 Stimmen und 11½ 
gegen 10½ Kantonsſtimmen verworfen. Das 
Volksbegehren um die Einführung der Wahl 
des Bundesraths durch das Volk erfuhr 
Ablehuuug mit 264087 gegen 134 167 
Stimmen und 14 gegen 8 Kautonsſtimmen. 
Im franzöſiſchen Senat brachte der 
Senator Piot einen Geſetzentwurf zur Ver⸗ 
hütung der Entvölkerung Frankreichs ein. 
Der Senator will einer Abnahme der Be⸗ 
völkerung durch eine hohe Steuer auf Jungs 
geſellen und kinderloſe Familien eutgegen⸗ 
arbeiten. Er verlangt außerdem die Be⸗ 
e on im Staatshaushalt 
von illionen Franken, um rei 
Ben 12 8 2 känderreſche 
er franzöſiſche Handelsmini 

Milleraud wird dem „Nadital⸗ 38 
der Depnutirtenkammer einen Geſetzentwurf 
einbringen, durch welchen Schiedsgerichte für 
nen — und Arbeitern aus⸗ 
gebrochenen Streitigkeiten obli i . 
klärt Werden. l e 
aßnahmen feſtgeſetzt, welche gegen diejenige 
Partei getroffen werden ſollen, welche ſich 
der Eutſcheidung des Schiedsgerichts nicht 
unterwerfen will. Die obligatoriſchen Schieds⸗ 
gerichte ſollen eine Ergänzung zu der jüugſt 
von Millerand gejchaffenen Einrichtung der 
Arbeitsräthe bilden. Der Minifter will, 
wie der „Radikal“ hervorhebt, durch dieſe 
Reform die Arbeitgeber zwingen, ſtets die 
Forderungen ihrer Arbeiter zu erörtern, ſo⸗ 
daß die Schiedsgerichte in voller Kenntuiß 
— ——.. —..... — . 


Ein deutſches Mädchen. 
Roman von K. Deutſch. 


(Nachdruck verboten.) 


(11. Fortſetzung.) 

„Mein Sohn verwahrt die Schlüſſel, 
Sie können ſie ſich von ihm geben laſſen,“ 
ſagte die Gräfin dann. 

Eliſabeth erſchrak faſt und beugte ſich 
raſch herab, als habe ſie etwas fallen laſſen, 
um dieſen Ausdruck zu verbergen. 

Die Bewegung war überflüſſig geweſen, 
denn die Gräfin erhob ſich, und das war 
ſtets das Zeichen zum Aufbruch. 

„Morgen Werden Sie mir über die Ein⸗ 

tie, die Sie empfaugen, berichten,“ ſagte 
ſie noch beim Abſchied. 


IX. 
Am anderen Tage in d i 
er 5 er Mittagsſtunde 
ſchickte Eliſabeth die Datka in die aer 


des Grafen, die Schlüſſel : 
zu holen. Sie 

hatte vergebeus den ganzen Vormittag 15 
wartet, daß er fie ihr durch jemanden zu⸗ 
ſlellen laſſen werde. 
Doch das lag durchaus nicht in der Ab⸗ 
licht des jungen Mannes, der ihr fie 5 
überreichen wollte und vergebens auf eine 


Gelegeuhei ie allein 
can heit wartete, ſi ſprechen zu 


Als die 
glücklich. 


. Ka Fräulein?“ fragte er. 
Geb nn in der Bibliothek.“ 
1 * Graf > den Kindern Sauna,“ 
Ut lein ſelber 5 „ich will dem 
e n e 155 Schlüſſel überbringen.“ 
Die ? ie wagte keine Entgegnung und 
entfernte u “u. 1. 1 einige Augen⸗ 
blicke fpäter vor dem Mädchen. 
len Werner,“ ſagte er zu der Ueber⸗ 
raſchten, „Sie können ſich in dem alten 
Bau unmöglich allein zurecht finden. Es 
find viele geheime Gänge und Fallthüren, 


Datka erſchien, war er ganz 


Ju der Vorlage werden die 


der Sachlage ihre Entſcheidung fällen 
können. 

Ein am Donnerſtag Abend in den Wan⸗ 
delgängen der frauzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer aufgetauchtes Gerücht, die Minifter 
Millerand und Monis hätten ihre Eutlaſſung 
eingereicht, wurde alsbald für unbegründet 
erklärt. Bei Schluß der Sitzung wurde von 
den Deputirten allgemein anerkannt, daß 
nach dem der Regierung von der Kammer 
ertheilten Vertrauensvotum zu einem Rück⸗ 
tritt dieſer Miniſter kein Grund vorliege. 
Mit Recht erklärt bei Beſprechung des Ver⸗ 
laufs der Sitzung faſt die geſammte Preſſe, 
die Kammer habe ein arges Bild der Zer⸗ 
fahrenheit und Verwirrung geboten. — Eine 
zeitweilige Schließung der Artillerieſchule 
zu Fontainebleau wird angekündigt. Jufolge 
der zwiſchen Offizieren der Artillerieſchule 
in Fontainebleau ſtattgehabten Duelle, welche 
durch die Angelegenheit des jüdischen 
Hauptmanns Cobleng hervorgerufen waren, 
hat der Kriegsminiſter eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung augeorduet. 

Im ſpau iſchen Miniſterrath theilte 
am Dounerſtag Miniſterpräſident Azearraga 
mit, es gebe keinen bewaffneten Karliſten 
mehr in Spanien, der karliſtiſche Aufſtands⸗ 
verſuch ſei völlig mißglückt; um aber jede 
Organiſation der Karliſten zu zerſtören, 
werde die Suspenſion der konſtitutionellen 
Garantien noch aufrecht erhalten werden. 


Der Reſt der ſpaniſchen Beſitzungen 
in der Südſee iſt gegen gutes Geld au 
Amerika losgeſchlagen worden. Im ſpa⸗ 
niſchen Miniſterrath am Dounerſtag machte 
der Minifterpräfident Mittheilung von einem 
Abkommen, durch welches die Juſeln Caga⸗ 
van und Libut au die Vereinigten Staaten 
abgetreten werden gegen Zahlung von 
100 000 Dollars. — Der Gebietszuwachs, 
den. die Vereinigten Staaten erhalten, iſt 
ſehr geringfügig. Cagayau⸗Sulu oder, wie 
die Spanier es nennen, Cagayau⸗Jolo hat 
bloß 110 Quadratkilometer, Sibutu iſt noch 
kleiner. Die Iufeln liegen an der Nordoſt⸗ 
ſeite von Borneo in nächſter Nachbarſchaft 
der Philippinen. Sie ſind vou Malayen be⸗ 


ein ſolcher Gang allein wäre gefährlich, ers 
lauben Sie mir, Sie zu begleiten“ 

„Das nehme ich nicht an, lieber verzichte 
ich auf den Gang,“ erwiderte ſie kurz eut⸗ 
ſchloſſen. 

„Und was wollen Sie heute Abend 
meiner Mutter ſagen? Wollen Sie ihr die 
Gründe eingeſtehen, warum Sie deu Gang 
nicht gemacht? ... Wollen Sie ihr ſagen; 
Weil Ihr Sohn mich einmal gekränkt vor 
Wochen .. . bevor er mich gekannt, und ich 
es ihm trotz aller feiner Bitten, feiner 
wirklichen Reue nicht vergeben will, habe 
ich auch ſeine Begleitung abgelehnt, die ich 
dem geringſten feiner Diener bewilligt haben 
würde.“ 

Eliſabeth ſah zu Boden, eine leichte Bläſſe 
lag auf ihrem Geſicht. 5 

„Sehen Sie,“ fuhr er fort, „ich hätte 
Ihnen ja die Schlüſſel ſchicken und Ihnen 
ieufach auf dem Fuße folgen können. Was 
hätten Sie gethan, wenn Sie mir in dem 
alten Kaſtell begegnet wären? Bei Ihnen 
ſind ſolche Winkelzüge ſchlecht augebracht, 
ich weiß es; darum komme ich offen und 
erſuche Sie, mich als Begleiter anzunehmen. 
Ein Gaug allein hat gar keine Bedeutung 
für Sie. Welches Jutereſſe können ſchmale, 
feuchte Gänge, niedrige Kammern für Sie 
haben? Ich aber ... ich kenne die Ge⸗ 
ſchichte eines jeden Steines, denn als Knabe 
kaunte ich kein größeres Vergnügen, als 
durch die alte Burg zu ſtreichen und mir 
von der Mutter alles und jedes erzählen zu 
laſſen. Fräulein Werner, gewähren Sie 
mir eine Bitte. Denken Sie, nicht ich, 
ſondern eine lebendige Chronik wandele an 
Ihrer Seite.“ Trotz des Scherzes hingen 
ſeine dunklen Augen faſt flehend an ihren 
Zügen. 

„Es ſei,“ ſagte ſie nach einer Pauſe, 
wie nach einem Kampfe mit ſich. „Wenn es 


Schriftleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


wohnt, die ſich zum Islam bekennen. Ca⸗ 
gayau⸗Sulu hat einen guten Hafen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es den Amerikanern angeſichts 
der philippiniſchen Schwierigkeiten um dieſen 
Aukerplatz für ihre Kriegsfchiffe zu thun ge⸗ 
weſen. 

Ueber weitere Perſonalveränderungen im 
eugliſchen Kabinet berichten „Daily Tele⸗ 
graph“ und „Times“ wie folgt: Gerald 
Balfour übernimmt das Handelsamt und 
Walter Long das Amt der Lofalver- 
waltung. 

Die Rekouſtruktion des norwegiſchen 
Kabinets iſt nach kurzer Kriſis am Som: 
abend erfolgt. Die Miniſter Holſt, Nyſom, 
Loechen und Thieleſen erhielten die nachge⸗ 
ſuchte Eutlaſſung. Der ehemalige Miniſter 
Konow wurde zum Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft, der Oberſtleutnant der Artillerie 
Stang zum Vertheidigungsminiſter, der 
Kommandeur Kapitän Sparre zum Mitglied 
der Staatsrathsabtheilung in Stockholm und 
der Obergerichtsanwalt Aarſtad in Sta⸗ 
vanger zum Finanzminiſter ernaunt. 

Die türkiſche Garniſon von Bruſſa 
hat gementert. Nachdem die Soldaten von 
dem Kommandanten und dem Wali vergebens 
den ſeit zehn Monaten rückſtändigen Sold 
gefordert hatten, erbrachen ſie die Kaſſen 
der Regierungsgebäude und, da ſich dort 
nur geringe Summen vorfanden, verſchiedene 
Läden und Wechslergeſchäfte, die geplündert 
wurden. . 


Griechiſche Offiziere als Abgeordnete, 
dieſe Spezialität der griechiſchen Armee, wird 
es fortan nicht mehr geben, Durch den 
vom Kronprinzen Konſtantin als Oberbe⸗ 
fehlshaber der griechiſchen Armee erlaſſenen 
Tagesbefehl, welcher den Offizieren verbietet, 


ferner noch als Vertreter politiſcher Parteien 


thätig zu ſein, werden 32 Abgeordnete der 
ariechiſchen Kammer, welche zugleich aktive 
Offiziere find, gendthigt, entweder ihre 
Mandate niederzulegen, oder ihren Abſchied 
zu nehmen. 

Fünfzig Hörer des Polytechnikums in 
Warſchau wurden wegen politiſcher Um⸗ 
triebe verhaftet. Etwa 150 Studenten find 


Ihnen Vergnügen macht, können Sie mich 
begleiten.“ 

Ein ſolch' leuchtender Ausdruck des 
Glücks trat in ſein dunkles, bärtiges Ge⸗ 
ſicht, daß fie ſich einer leiſen Theilnahme 
nicht erwehren konnte. 

Er nahm einen Wachsſtock und Streich⸗ 
hölzer aus einem kleinen Schrank und ging 
als Wegweiſer voran, und fie ſolgte. Die 
Bibliothek lag im Erdgeſchoß, und ſo durch⸗ 
ſchritten ſie eine ganze Flucht Zimmer, bis 
ſie zu einer Treppe kamen, die in den engen, 
kleinen Hof führte, welcher das alte und 
neue Schloß verband. 

Dieſer Hof ſah faſt wie eine Ziſterne aus, 
ſo hoch waren ſeine Mauern. Dem Parke 
zu war er hufeiſenförmig gebildet, dort 
ſtaud zwiſchen zwei Zwergeichen ein Brunnen. 
Tiefſchwarz war ſein Waſſer, ſo dunkel und 
unheimlich, daß ſich ſelbſt die verkrüppelten 
Zweige der Eichen darin nicht widerſpiegeln 
wollten — nur das Tanzen ihres Schattens 
auf der Oberfläche zeigte, das es ein be⸗ 
wegliches Element ſei. . - 

„Das iſt der Brunnen der heiligen 
Tereska,“ ſagte der Graf. „Die Sage geht 
bis auf die Huſſitenkriege zurück. Prokop 
der Große überfiel das Schloß, als hier 
Hochzeit gefeiert wurde. Der erſte, der in 
dem furchtbaren Blutbade fiel, war der 
Bräuligam, Graf Piska Cſillagi. Die Braut 
zwang der Verruchte ſeinem Willen. Als ſie 
dann, ihre Schmach und den Tod ihres 
Gatten rächend, den Wüterich in der Nacht 
tödten wollte, wurde ſie in ihrem Brautge⸗ 
wande von der Höhe des Thurmes in den 
Brunnen geſtürzt. Wie die Chronik erzählt, 
hat ſich das Waſſer des Brunnens nach 
dieſer grauſigen That ganz dunkel gefärbt 
und iſt — auch ſo geblieben. Der Brunnen 
heißt ſeit der Zeit der Brunnen der heiligen 
Tereska: denn als eine Helige lebte die 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 
den Auzeigeubeförderungsſtellen 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Verlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsſtellen 
Ju- und Auslandes. : 

Aunabme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Beilnng bis 2 Uhr nachmiltags. 


XVIII. Jahrg. 


des 


abgeſchoben worden. Die Bewegung hat 
einen revolutionären Charakter. Das Ger 
heimkomitee, welches die polniſche Propa⸗ 
gauda in Rußland, Preußen und Oeſterreich 
betreibt, beſchloß vor einiger Zeit, auch die 
lernende Jugend in den Bereich der „ugs 
tionalen Propcganda“ zu ziehen. Ju Preußen 
ſchwebt gegen eine Anzahl poluiſcher Gym⸗ 
naſiaſten eine Unterſuchung. Die Verhaftun⸗ 
geu der Warſchauer Studenten stehen offen⸗ 
bar damit im Zuſammhange. Auch unter 
den polniſchen Arbeitern gärt es infolge der 
Agitation jenes Geheimkommitees. 

Die Parlamentswahlen in Kanada bes 
deuten einen Sieg des Premierminiſters 
Laurier. Die Regierung wird im zukünf⸗ 
tigen Parlament eine Mehrheit von 46 
Stimmen Haben. Die Führer der Oppo⸗ 
ſition haben eine Niederlage erlitten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. November 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
ſeit Sountag gegen 10 Uhr nach Vorwerk 
Gallin zu einer Jagd auf Faſauen und Has 
Den an welcher auch der Kronprinz theil⸗ 
nahm. 

— Der Kaiſer wird am 21. d. Mts., aus 
Schleſien kommend, in Homburg eintreffen 
und im dortigen Schloſſe Wohnung nehmen, 
um der Kaiſerin Friedrich in Schloß Frie⸗ 
drichshof ſeine Glückwünſche zum Geburtstage 
zu überbringen. Von Homburg wird die 
Weiterreiſe am 22. d. Mts. abends nach 
Kiel erfolgen, wo am 23. d. Mts. die Ver⸗ 
eidigung der Rekruten der 1. Matroſen⸗Di⸗ 
viſion ſtattfindet. 

— Dem Fürſten Hohenlohe hat am Frei⸗ 
tag eine Deputation des Bundesraths, be⸗ 
ſtehend aus dem Reichskanzler Grafen 
Bülow, dem Staatsſekretär Grafen Poſa⸗ 
dowsky, dem bayeriſchen Geſandten v. Lerchen⸗ 
feld, dem heſſiſchen Geſandten v. Neidhardt 
und dem hanſeatiſchen Geſandten Klügmann 
im Auftrag des Bundesraths eine Adreſſe 
überreicht, in der es heißt: „Nach einer 
dem Dienſte des Vaterlandes gewidmeten, 
an Ehren und Erfolgen reichen Laufbahn 
2 
ſchuldlos Gemordete im Angedenken des 
Volkes fort, und bis auf den heutigen Tag 
ſchreiben die Leute dem Brunnen eine 
wunderthätige Kraft bei.“ 

Eliſabeth konnte ſich eines Schauers 
nicht erwähren, als ſie in die Tiefe ſah. 
Die ſchwarze Oberfläche kam ihr wie ein 
Deckel über einem 8 vor. 


Sie ſchritten weiter und kamen an eine 
Treppe, die in die unterirdiſchen Räume des 
alten Schloſſes führte. Sie ſtiegen viele 
Stufen hinab und befanden ſich in einem 
ſchmalen, feuchten Gange, der ſich ſtunden⸗ 
weit bis au das Gebirge hinzog. 5 

Der Graf leuchtete umher und zeigte auf 

die Treppe, die ſie heruntergekommen 
waren. 
„Hier hat ſich ein großes Stück Geſchichte 
abgeſpielt,“ ſagte er, „ſo gewaltig, daß es ſich 
kühn an die hervorragenden Punkte griechiſcher 
und römischer Heldeugröße auſchließen kaun 
— bier ſtarb ein uugariſcher Leonidas. 
Zwei Gegenkönige befehdeten ſich im Lande, 
jeder hatte eine große Partei, und der 
Bürgerkrieg wüthete furchtbar. Mein Vor⸗ 
fahr, Graf Gabor Cſillagi, hielt zu dem 
rechtmäßigen Herrſcher und war der tüchligſte 
und muthigſte Soldat in ſeinem Heere. Da, 
in einer Winternacht, der Graf war im 
Schloſſe bei Weib und Kind, er war ver⸗ 
wundet worden und noch nicht ganz geneſen 
und mußte feru bleiben von Kampf und 
Gefahr — klopfte es in ſpäter Stunde an 
das äußerſte Burgthor. Man öffnete. Da 
ſtand draußen ein müder, verfolgter Mann, 
krauk uud elend, und kaum mit dem Noth⸗ 
wendigſten bedeckt. 

„Es war eine furchtbare Nacht. Eine 
Kälte, daß die Vögel in der Luft erfrocen, 
und dabei ein Sturm, der die Ziegel von 
den Dächern fegte und die Bäume zu ent⸗ 
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zaben Eure Durchlaucht in einem Lebeus⸗ 
alter, an dem die Meiſten ſich von dem Be⸗ 
dürfniß nach Ruhe leiten laſſen, nicht ge⸗ 
zaudert, als der Ruf Sr. Majeſtät des 
Kaiſers an den vielerprobten Staatsmann 
erging, auch noch die Bürde des höchſten 
und verantwortlichſten Amtes im Reiche anf 
ſich zu nehmen. In dem ſeitdem ver⸗ 
floſſen Zeitabſchnitte haben Eure Durchlaucht 
die Geſchäfte des Reichs und des Bundes⸗ 
raths mit weiſem Sinne und milder Hand 
geleitet, haben mit der Treue gegen den 
Bundesſtaat, den Sie als erſter Bevoll⸗ 
mächtigter vertraten, die gerechte und ver⸗ 
ſtändnißvolle Würdigung der Intereſſen aller 
anderen Bundesglieder zu vereinen ge⸗ 
wußt und find dem vertrauensvollen Eiuver⸗ 
mehmen, deſſen unſer Zuſammenwirken zum 
Wohle der Allgemeinheit nicht entraten kann, 
eine feſte Stütze geweſen. Genehmigen Eure 
Durchlaucht den Ausdruck unſeres tiefge⸗ 
fühlten Dankes für Ihr ſegensvolles Wirken 
und des warmen Wuunſches, daß ſich au 
Ihrem Lebensabend die ſchöne Verheißung 
bewahrheiten möchte: „Um den Abend wird 
es licht fein.“ Auf die längere Auſprache 
des Reichskanzlers antwortete Fürſt Hohen⸗ 
lohe nach der „Nurdd. Allg. Ztg. mit bes 
wegten Worten. 

— Der deutſche Botſchafter Graf Hatz⸗ 
feldt hat an Lord Salisbury, als Kauzler der 
Univerſität Oxford, ein Telegramm gerichtet, 
in welchem er den Ausdruck des Beileids 
des deutſchen Kaiſers aus Anlaß des Todes 
des Profeſſors Max Müller der Univerſität 
übermittelt. Lord Salisbury dankte in einem 
Autworttelegramm. 

— Ueber die Enthüllungen über Beamte 
der Kriminalpolizei im Sternberg⸗Prozeß hat 
der Reichskanzler Graf Bülow dem Kaiſer 
einen Vortrag gehalten, wobei der Kaiſer 
nach der „Staatsbürgerztg.“ ſich dahin ge⸗ 
äußert hat, daß Maßnahmen zu ergreifen 
ſeien, welche eine Wiederholung der Dinge 
zur Unmöglichkeit machen; deun die Krimi⸗ 
nalpolizei der Reichshauptſtadt müſſe eine 
Elitetruppe im deutſchen Kriminalweſen fein. 
Der Kaiſer erwarte umgehend Vorſchläge zu 
dieſen Maßnahmen und Neuerungen. Weiter 
will das Blatt erfahren haben, daß die 
Veröffentlichung eines neuen miniſteriellen 
Erlaſſes bevorſteht, der den letzten derartigen 
Erlaß vom Dezember v. Js. ganz erheblich 
ergänzt. 

— Der Kaiſer hat ein Geſchenk von 
30 000 Mark aus feinen Dispoſitiousfonds 
der evangeliſchen Gemeinde zu Wermels⸗ 
kirchen zum Bau einer neuen Schule über⸗ 
weiſen laſſen. Kürzlich hatte der Kaiſer der 
Gemeinde zu gleichem Zweck eine Spende von 
20 000 Mark zugewieſen. 

— Ein Handſchreiben Kaiſer Wilhelms 
an den Sultan überbrachte, wie Wolffs Bu⸗ 
reau vom Mittwoch aus Kouſtantinopel 
meldet, der von ſeiner Miſſion zurückgekehrte 
Marſchall Schakir Paſcha. Das Haudſchreiben 
iſt in den herzlichſten Worten abgefaßt. Der 
Sultan drückte darauf dem Kaiſer ſeinen 
beſten Dauk aus. 

— Der Geſundheitszuſtand des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Freiherrn von Stumm⸗Hal⸗ 


an 


wurzeln drohte. Und der Mann, der in 
dieſer Nacht und dieſem Sturm um Hilfe 
flehte, war kein anderer, als der beſiegte 
Prätendeut, der, von den Seinen verlaſſen, 
von den Feinden verjolgt, von Dorf zu Dorf 
gehetzt, todkrank bei dieſem Schloſſe zu⸗ 
ſammenbrach. Der Graf erbarmte ſich des 
unglücklichen Mannes, denn er gedachte 
einer Stunde, wo dieſer Fürſt mit Gefahr 
ſeines eigenen Lebeus den Vater des Grafen 
verwundet aus der Schlacht trug und ihn 
vor den Feinden rettete. Und wenn er auch 
nicht für ſeine ungerechte Sache war, ſondern 
gegen ſie, ſo konnte er ihn doch nicht hilflos 
vor ſeiner Burg umkommen oder in dieſem 
Zuſtande in die Hände der Verfolger fallen 
laſſen. 

„Da im Morgengrauen nahten ſchon die 
Verfolger und pochten an das Thor. Auch 
die Nacht hatte Augen. Ein heimkehrender 
Bauer hatte den Vorgang geſehen und die 
Verfolger auf die rechte Spur gebracht. 
Dieſe nahten im Siegesranſch. Es war ja 
ſicher, daß der Graf den Feind ausliefern 
würde, aber der Graf weigerte ſich, der 
Feind war ſein Gaſt geworden, er ſtand für 
ihn mit Gut und Blut ein, und die Thore 
der Burg blieben geſchloſſen. Nochmals 
drängten die draußen Harrenden auf Aus⸗ 
lieferung, der Graf verlangte Sicherſtellung 
des Lebens und der Freiheit für den Ge⸗ 
fangenen, wenn nicht, wollte er ihn bis zu 
dem letzten Blutstropfen verteidigen. Da 
ergrimmte der König, ließ Verſtärkung 
kommen und ſtürmte das Schloß. Der Graf 
ließ ſein Weib und Kind und den Ge⸗ 
fangenen hier in dieſen Gang bringen und 
durch einige bewährte Diener nach den 
Karpathen geleiten, er aber mit dem übrigen 
Theil der Dienerſchaft verteidigte dieſe 
Treppe. Gortſetzung folgt.) 


R r ai oe 


berg hat ſich, wie die „Poſt“ meldet, leider 
noch nicht ſoweit gebeſſert, daß derſelbe im 
Staude wäre, zu der Eröffnung des Reichs⸗ 
tages nach Berlin zu reiſen. Im beſten 
Falle wird ſich derſelbe im Januar an 
den parlamentariſchen Arbeiten betheiligen 
können. 

— Für die dauernde Unterhaltung von 
vier Maſchinengeſchützabtheilungen werden, 
wie nach der „Köln. Ztg.“ in militäriſchen 
Kreiſen beſtimmt verlautet, im nächſten Mili⸗ 
täretat die Mittel gefordert werden. Die 
„Kölu. Ztg.“ meint, daß damit dann wohl 
die Einführung der Maſchinengeſchütze in die 
Armee als eutſchieden zu betrachten ſei. Bei 
den bisherigen Verſuchen mit Maſchinen⸗ 
geſchützen habe man nicht die Möglichkeit ge⸗ 
habt, die Bewegungsfähigkeit der Maſchinen⸗ 
geſchütze im Winter bei tiefem Schnee zu er⸗ 
proben und die Abtheilungen durch Aus⸗ 
bildung unter ihren Führern im Winter auf 
die Verwendung im Frühjahr vorzube⸗ 
reiten. 


. p ˙————TT—VT—T—v———————— 
Zu den Wirren in China. 
Die Friedeusverhandlungen find um 

keinen Schritt weiter gekommen. Nicht ſehr 

dienlich ſind dem Fortgange der Verhand⸗ 


lungen die neuerdings wieder zahlreicher 
eintreffenden Meldungen über Reibereien 


zwiſchen Ruſſen und Engländern. Was es 
mit der ruſſiſchen Annexion in Tientſin auf 
ſich hat, wobei engliſche Intereſſen rückſichts⸗ 
los verletzt ſein ſollen, muß abgewartet 
werden. Vielleicht handelt es ſich nur um 
eine Ungeſchicklichkeit des Generals Lenewitſch, 
und der Zwiſchenfall dürfte bald ebenſo 
gütlich beigelegt werden, wie das ärgerliche 
Vorkommniß in Schanhaikwau. Allein 
ſymptomatiſch für die „Einigkeit“ der 
Mächte bleiben ſolche Vorkommniſſe immerhin. 

Bei der ruſſiſchen „Annexion“ in Tieutſin, 
von welcher die engliſchen Berichte ſoviel 
Aufhebens machen, handelt es ſich allem Aus 
ſchein nach um den Aunſpruch Rußlauds auf 
Gründung einer ſogenaunten „Niederlaſſung“ 
(Settlement) in Tientſin, an der es den 
Ruſſen bisher noch fehlte, während z. B. 
England, Amerika und Deutſchland dort 
ſolche Niederlaſſungen beſaßen, über deren 
Zulaſſung ſeiner Zeit ein Vertrag mit der 
chineſiſchen Regierung abgeſchloſſen wurde. 
Der ruſſiſche General hat allem Anſchein 
nach jetzt nur dasjenige ausgeführt, was 
ſchon früher als Auſicht feiner Regierung ge⸗ 
meldet worden war. Der „Globe“ ſagt, 
der Bahubeſitz in dem von Rußland annek⸗ 
tirten Theil von Tientſin gehöre England, 
die Anleihe darauf von 2 300 000 Litr. iſt 
von britiſchen Aktionären gezeichnet unter 
der Garautie der britiſchen Regierung, daß 
die Bahn unter keinen Umſtäuden in die 


Hände einer fremden Macht übergehen 
ſollte. Rußlands Aktion ſei daher eine 


direkte Herausforderung an Großbritannien. 

Nach dem „B. T.“ und der „Kreuzztg.“ 
iſt an unterrichteter Stelle in Berlin über 
die vom Reuterſchen Bureau gemeldete 
Annexion des linken Peiho⸗ Ufers bei 
Tientſin durch den ruſſiſchen General Lene⸗ 
witſch nichts bekannt. Man faßte die Mel⸗ 
dung in Berlin durchaus nicht tragiſch auf 
und zweifelt nicht daran, daß, wenn hier 
wirklich was erſt abgewartet werden muß, 
ein Zwiſchenfall in dieſer Richtung vorliegen 
ſollte, derſelbe in freundſchaftlichſter Weiſe 
beigelegt werden wird. Nach einer Mel⸗ 


dung des Bureau Herold wird in Wiener“ 


diplomatiſchen Kreiſen die Meldung von der 
angeblich durch den ruſſiſchen General Lene⸗ 
witſch amtlich vollzogenen Annexion chine⸗ 
ſiſchen Gebiets in Tientſin als Myſtifikation 
bezeichnet. Es herrſche in dieſen Kreiſen die 
Anſicht, daß mit Beſtimmtheit zu erwarten 
ſei, Rußland werde ſich beeilen, dieſe Mel⸗ 
dung zu desavouireu. 

Noch eine andere engliſche Beſchwerde 
gegen Rußland liegt wegen der fortdauernden 
Beſetzung der Bahnlinie Taku-Tientſin vor. 
England hat gegen eine ſolche Beſetzung 
Einſpruch erhoben und, wie dem „Daily 
Telegraph“ aus Wien gemeldet wird, finden 
zwiſchen den Kabiueten von „London und 
Petersburg ſehr lebhafte Erörterungen in 
dieſer Angelegenheit ſtatt. 1 

Ueber einen engliſch⸗ruſſiſchen Zwiſchen⸗ 
fall in Schanhaikwan berichtet ein Shan⸗ 
ghaier Telegramm des Londoner „Daily 
Expreß“ folgende Einzelheiten: Graf Walder⸗ 
ſee hatte befohlen, daß auf der Bahnſtation 
Schanhaikwan alle Flaggen mit Ausnahme 
der ruſſiſchen entfernt würden. Aber der 
britiſche Befehlshaber unterließ es mangels 
eines Befehls von General Gaſelee, den 
Union Jack einzuziehen. Ein ruſſiſcher Leut⸗ 
nant vertrieb mit einer Anzahl Soldaten 
den britiſchen Wachtpoſten und riß die 
Flagge herab. Der Poſten feuerte ſein Ge⸗ 
wehr über die Köpfe der Ruſſen ab. Die 
britiſche Wache trat ins Gewehr, ihr Führer 
verlangte die ſofortige Wiederaufziehung der 
britiſchen Flagge. Die Ruſſen drohten zu 
feueru, falls die britiſche Wache einen Schritt 


vorrücke. Der Vorfall wurde General Read 
gemeldet, der ſofort 200 Mann an Ort und 


Stelle ſaudte und Abbitte von den Ruſſen 


forderte und auf der ſofortigen Aufziehung 
der britiſchen Flagge ſeitens der Ruſſen be⸗ 
ſtand. Er erklärte, er würde die Weigerung 
als feindfelige Haudlung betrachten. Schließ⸗ 
lich leiſtete der ruſſiſche General Abbitte und 
ließ die britiſche Flagge von ſeinen Leuten 
wieder aufziehen. Die Ruſſen machen 
alleinige Okkupationsrechte in Schanhaikwan 
geltend trotz Englands wohlbekaunter Stel⸗ 
lung daſelbſt. 

Die belgiſche Expedition unter dem Haupt⸗ 
mann Five, die vom König zur induſtriellen 
Erforſchung Chinas ausgeſandt war und am 
23. Anguſt niedergemetzelt ſein ſollte, iſt am 
15. Oktober wohlbehalten von Liangſchou 
nach Urga (Mongolei) abgegangen. 

Ueber Todesfälle infolge der ſchlechten Trink⸗ 
waſſerverhältniſſe unter dem deutſchen Expedi⸗ 
tionskorps liegt auch heute eine Meldung vor. 
Nach einem neueren Telegramm des Majors 
von Madai aus Taknu find der Unteroffizier 
Bohudorf an der Ruhr, der Seeſoldat Max 
Hoffmann au einer Darmkraukheit geſtorben. 
Der erſte Offizier von der „Kaiſerin Auguſta“ 
und Kommandant eines Takuforts, Korvetten⸗ 
kapitän Lautenburger iſt wegen Krankheit 
nach der Heimat zurückgekehrt. 


. sinn 
Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatze in Südafrika kommen 
für die Buren ungünſtige Nachrichten. So 
meldet aus Bothaville vom Donnerſtag ein 
Telegramm des Renter'ſchen Bureaus, bei 
einem dort ſtattgehabten Kampfe wurden 
23 Buren getödtet und 30 verwundet. 100 
Buren geriethen in Gefangenſchaft. Die 
Engländer erbeuteten ſieben Geſchütze. Die 
Verluſte auf engliſcher Seite betrugen drei 
Offiziere und vier Mann. Ob freilich dieſes 
engliſche Siegesbulletin in allen Punkten der 
Wahrheit eutſpricht, mag dahingeſtellt bleiben. 
— Feldmarſchall Roberts berichtet über 
dieſen Kampf wie folgt: Die Generale Le⸗ 
gaillais und Knox ſiegten über 1000 Buren 
bei Bothaville, erbeuteten Geſchütze und 
Wagen und machten 100 Gefangene. 25 Buren 
wurden getödtet und 30 verwundet. Die 
britiſchen Verluſte waren: Legaillais, zwei 
Offiziere und 8 Mann todt, 23 Verwundete. 
Steiju und Dewet eutkamen. Die Roberts⸗ 
ſche Depeſche lautet wörtlich wie folgt: Oberſt 
Legaillais überraſchte Streitkräfte der Buren 
am 5. November füdlich von Bothaville und 
brachte ihnen eine vollſtändige Niederlage bei. 
Wir erbeuteten einen Zwölſpfünder, einen 


Fünfzehupfünder, vier andere Kanonen unde 


ein Maximgeſchütz mit der geſammten Mu⸗ 
nition. 100 Buren wurden gefangen ge⸗ 
nommen, 25 Buren getödtet und 30 ver⸗ 
wundet. Auf Seite der Briten wurden drei 
Offiziere, unter dieſen der Oberſt Legaillais, 
ſowie acht Mann getödtek. Sieben Offiziere 
und 26 Mann wurden verwundet. Präſident 
Steijn und General Dewet, die ſich auf dem 
ARE befanden, zogen in großer Eile 
a 


Gegenüber dieſer Meldung hat ein kleiner 
Erfolg der Buren an anderer Selle wenig 
zu bedeuten. Nach dem Bureau Reuter 
überfielen und beſetzten die Buren am Mitt⸗ 
woch 12 Meilen von Bloemfontein zwei 
Farmen. 


—— — BREI — —— . — 
Prozeß Masloff und Genoſſen. 
\ | Konitz, 9. November. 

Es herrſcht großer Andrang im Beugen- und 
Zuhörerraume. Die Sitzung wird um 3 Uhr er- 
öffnet. Der Vorſitzende fordert die Zuhörer auf, 
ſich jeder Kundgebung zu enthalten. Der Erſte 
Staatsanwalt Settegaſt⸗Konitz beginnt dann 
ſein Plaidoyer: Die heutige Anklage ſteht im 
engſten Zuſammenhange mit der Ermordung Eruft 
Winters. Leider iſt das Dunkel in dieſer Arge 
legenheit nicht zu beſeitigen geweſen. Alle Beamten, 
auch die Berliner Kriminalbeamten, ſind völlig 
unparteiiſch vorgegangen, gleichgiltig, ob es ſich 
um Juden oder Ehriſten handelte. Alle Spuren 
ſind gleich ſorgfältig verfolgt worden, doch handelt 
es ſich hente nicht um einen Mord oder einen 
Ritualmord, ſondern nur darum, ob Die Ange⸗ 
klagten (Masloff und Geuoſſen) in der geführten 
Unterſuchung falſches Beugnig abgelegt haben. 
Der Staatsanwalt ſchildert nun, wie Ernſt Winter 
am 11. März mittags ſein Haus verlaſſen habe 
und zuletzt gegen ¼6 Uhr geſehen worden ift, Er 
ſchildert ferner die Auffindung der Leichenthefle 
durch den Vater Winters und den Bäckermeiſter 
Lauge. Später ſei der Arm gefunden, am 1. Oſter⸗ 
feiertage der Kopf. Vier Sachverſtändige haben 
den Tod durch Verblutung mit einer Nebeuerſchei⸗ 
nung von Erſtickung, dagegen der fünfte Sachver⸗ 
ſtändige lediglich Tod durch Erſtickung ange 
nommen. Die Todesurſache iſt jedoch gleichgiltig, 
weſentlich iſt nur, daß der Tod auf gewaltſame 
Weiſe herbeigeführt iſt. Nach Beſchaffenheit der 
Speiſereſte muß der Tod ſpäteſtens um 7 Uhr 
abends erfolgt, der Mord muß daher zwiſchen 6 
und 7 Uhr geſchehen ſein. Zunächſt wurde ange⸗ 
nommen, daß die That im Hauſe einer Dirne ge⸗ 
ſchehen ſei, was bei des Ermordeten Lebensweiſe 
nicht ausgeſchloſſen wäre. Es iſt das aber nicht 
beſtätigt worden. Daun wurde Fleiſchermeiſter 
Hoffmann in Mitleidenſchaft gezogen und da 
Verhältniß Ernſt Winters zu Hoffmanns Tochter, 
aber auch hiervon hat ſich nichts beſtätigt. So⸗ 
dann wurde Verdacht gegen Adolf Lewy laut. 
Bei der Art des te Hauſes ſchien ſolches 
zur Ausführung der That geeignet. Erſt 10 Tage 
nach Auffindung der Leichentheile erſchien nun der 


Arbeiter Masloff und a feine Wahre 
nehmungen vom 11. März. Sodann erſchien, erſt 
am 18. April, Fran Roß. Sie uns bon dem 
Knecht ur) deſſen Erlebniſſen. Den Namen des 
Knechts will Fran Roß nicht wiſſen. Der Kuecht 
wollte wiederkommen, iſt aber bis heute ausge⸗ 
blieben. Sodann nahm Oberlehrer Hofrichter 
wiederholt Rückſprache mit Frau Roß. Darauf⸗ 
hin wurden die Angeklagten mehrmals eidlich ver⸗ 
nommen. Der Staatsanwalt ſchildert nun die 
Masloff'ſchen Wahrnehmungen nach den Proto⸗ 
kollen der Unterſuchung, ebenſo die Auslaſſungen 
der Frau Masloff und der Frau Berg, und ſucht 
die Widerſprüche in den Ausſagen uachzuweiſen. 

Wolffs Bureau berichtet, der Staatsanwalt 
beantragte gegen alle pier Angeklagte das Schuldig 
wegen wiſſentlichen Meineides. 


Unter der Spitzmarke „Im Intereſſe der 
Miene ſchreibt der „Geſellige“ zum Prozeß 
off: 


Wie auch die geiſtige Beſchaffenheit des im 
Koniger Mordprozeſſe auftretenden Zeugen Hell⸗ 
wig (kath.) aus Görsdorf fein mag, jedenfalls ift 


dieſer Mann im Gegenſatz zu dem Halbidioten 3 


Alex Bring (üdiſch) zum Eide zu f 

Hd ie gelaſſen worden, 
weil er das genügende Verſtändniß für die Be⸗ 
deutung des Eides hat. Wer einen Eid geleiſtet 
hat, muß jedenfalls eruſt genommen werden und 
wir verſtehen nicht, wie neulich der Herr Ober⸗ 
ſtaatsauwalt Lautz aus Marienwerder in üffent⸗ 
licher Sitzung am 29. Oktober zu ſeinem Kollegen 
dem Erſten Staatsanwalt Settegaft in Hinblick auf 
den Zeugen Hellwig zu äußern ſich erlauben 
konnte: „Wir wollen doch den Mann nicht ernſt 
nehmen.“ Jeder Zeuge würde ſich dergleichen he⸗ 
leidigende Bemerkung nicht gefallen laſſen. Wir 
halten uns als Organ der öffentlichen Meinung 
für verpflichtet, bei dieſer Gelegenheit gleich zu 
erklären, daß der Herr Oberſtaatsauwalt Lautz aus 
Marienwerder ſchon durch mehrere ungewöhnliche 
Bemerkungen aufgefallen iſt. Es machte auch bei 
der Verhandlung am 5. November einen merk 
würdigen Eindruck, daß — wie uus berichtet 
wird — Herr Oberſtaatsauwalt Lautz äußerte: 


Ich bitte den Herren Geſchworenen um Erklärung, 


in welchem Zuſammenhange ſeine Frage mit der 
vorliegenden Sache ſteht und welche Bewandtniß 
es überhaupt damit hat. — Geſchworener Ober⸗ 
lehrer Meyer: Ich habe die Frage geſtellt, um 
aus der Beantwortung ein Urtheil zu gewinnen, 
welches Maß von Urtheilskraſt dem Prinz von 
Seiten des früheren Rabbiners zugetraut worden 
iſt u. ſ. w. — Der Geſchworene Meyer hatte 
eigentlich garnicht nöthig, dem Herrn Oberſtagts⸗ 
anwalt irgend eine Erklärung darüber abzugeben. 
in welchem Zuſammenhange eine von ihm aufge⸗ 
ſtellte Frage mit der vorliegenden Sache ſtehe. 
Das Geſetz verlangt vom Geſchworenen ein durch⸗ 
aus ſelbſtſtändiges Urtheil. Iſt dem Geſchworenen 
etwas unklar geblieben, ſo hat er nicht nur das 
Recht. ſondern ſogar die Pflicht, Fragen zu ſtellen, 
die er für geeignet hält, den Sachverhalt aufzu⸗ 
klären, Das hat der Geſchworene lediglich mit 
ſich ſelbſt abzumachen. Ein Staatsanwalt, der ſo 
wie Herr Lautz aus Marienwerder auftritt, ſetzt 
ſich nicht blos der Gefahr einer eruften Zurück⸗ 
weiſung ſeines Verhaltens aus, ſondern wird in 
der öffentlichen Meinung nicht denjenigen Grad 
von Schätzung als Anwalt des Staats erreichen, 
der im Intereſſe einer objektiven Juſtizpflege und 
im Jutereſſe der Staats⸗Autorität für wünſchens⸗ 
werth erachtet werden ahi Ja. unter Umſtänden 
ann ein derartiges Verhalten gegenüber den Ge⸗ 
ſchworenen zur Reviſton des ganzen Prozeſſes 
führen und geradezu eine Aufhellung des That⸗ 
beſtandes, an der der Staatsauzwaltſchaft doch viel 
liegen muß, verhindern helfen. Ein Angeklagter, 
ja unter Umſtänden ein Zeuge, kann feine, Ant⸗ 
wort leicht anders formuliren, wenn er die Be⸗ 
weggründe keunt, die ein Mitnlied des Schwur⸗ 
gerichts, und das iſt jeder Geſchworene, zur 
Stellung der Frage veraulaßt haben. Auch ſolche 
hingeworfenen Bemerkungen wie „daun kann es 
meinetwegen noch 14 Tage länger dauern“, find 
nicht geeignet, einen guten Eindruck in der Be⸗ 
völkernug zu machen, beſonders in denjenigen ſehr 
ernſthaften Kreiſen nicht, welchen es darauf an⸗ 
kommt, daß der Konitzer Mord aufgeklärt wird. 
Da darf es weder auf ein paar Tage Zeit noch auf 
die Koſten ankommen, umſoweniger, da die Juſtiz 
im Anfange des Verfahrens manches verſäumt 
hat. Wir umterfchägen durchaus nicht die Stimmung 
des Oberſtagtsauwalts, wenn immer wieder An⸗ 
trüge über Anträge geſtellt werden, die zum Pro⸗ 
eb Masloff wenig zu gehören ſcheinen, aber über 
die Anträge hat der Gerichtshof zu beſchließen 
und der Herr Oberſtaatsgnwalt hat doch ſel b ft 
in Konitz fortwährend erfahren, wie der Gerichts⸗ 
hof von dem Beſtreben geleitet wird, ja nicht den 
Eindruck zu erwecken, als würde irgend ein „wich⸗ 
tiger“ Antrag der Vertheidigung — über deſſen 
Zweckloſigkeit die anderen Juriſten fämmtlich 
einig find — zurückgewieſen und durch die Abe 
lehnung vielleicht die Aufhellung des Togcbe⸗ 
ſtandes irgendwie verhindert. Die oſfenklſche 
Schwurgerichtsverhandlung in Konig iſt doch wohl 
deshalb für die Bevölkerung jo werthvoll, weil 
ſelbſt ſolche Dinge, die von Mitgliedern einer 
Strafkammer für geradezu „lächerlich“ gehalten 
werden könnten, der genauen Erörterung, unter⸗ 
liegen. Das Vertrauen der Bevölkerung iſt durch 
maucherlei Vorkommmiſſe, u. a. durch die vor dem 
Schwurgericht zengeneidlich erwieſene barſche Be⸗ 
handlung mancher in beſtimmter Richtung aus⸗ 
jagender Zeugen in der Vorunterſuchung (por 
verſchiedenen Organen der Juſtiz) wahrlich nicht 
gehoben oder geſtärkt worden. Gerade im öffent⸗ 
lichen Staatsintereſſe — das auch wir auf Grund 
der preußiſchen Verfaſſung das Recht haben 
wahrzunehmen — und im Intereſſe einer nicht 
juriſtiſch denkenden, aber lebhaft fühlenden Be⸗ 
völkerung, die nun ſchon ſeit länger als einem 
halben Jahre naturgemäß in ſtändiger Aufregung 
durch Vorgänge und Verhandlungen gehalten 
wird, welche mit der räthſelhaften Konitzer Blut⸗ 
that zuſammenhäugen — iſt auf das dringendſte 
zu wünſchen, daß im Schwurgerichtsſaale zu Konitz 
von Seiten irgend eines Mitgliedes des Schwur⸗ 
gerichts jede Bemerkung unterbleibt, die im Volke 
berechtigten Unwillen erregen könnte. Eine ſtraffe 
Disziplin des Vorſitzenden könnte ſchon manches 
verhüten. Die Situation iſt doch zu furchthar 
ernſt, als daß z. B. auch eine ſolche iranische Bes 


3 merkung des Herrn Oberſtgatsanwalts Laub für 


paſſend erachtet werden köunte, welche lautete: 
„Daun haben wir ja den Mörder!“, als die an 
ſich ja kindiſche Selbſtbezichtigung eines unge⸗ 
wiſſen „Iſidor Lachmann aus Königsberg“ vom 
Erſten Staatsanwalt Settegaſt⸗Konitz verleſen 
worden war. Da erhob ſich Heiterkeit im Schwur⸗ 


uswerth im menfch-] Es war ein Sonzertadend, deſſen erleſenen Kunſt⸗ war. ſehr aut und längere Zeit bemerkt werden jedoch in ganz ungehöriger Form in einer 
cee He a eu Die Beſacker mitt Je Ihnell beraehen |tonnte Öffentlichen Versammlung Ibre gelſtliche 
Sonnknblick iſt und fo fehr auch mancher Vorgang werden, (Polizeiliches), In polizeilichen Ge- Obrigkeit pronoeirten und ſich erlaubten 
ur Ironie und Satire reizt, einem Vertreter der — (Schü tzenhaus⸗Theater.) Geſtern er-] wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 8 liche 
lichen Anklagebebörde würde es gerade in öffnete Herr Ortlieb Hellmuth mit feiner Truppe — (Befunden) wurde ein Portemonnaie] auf Ihre Wähler einzuwirken, durch falſche 
dem Konitzer Prozeſſe ziemen, Bemerkungen von fein auf mehrere Monate berechnetes Gaſtſpiel. mit Inhalt in der Hofſtraße. abzuholen von Schlüſſe die Sie aus dem Verhalten dieſer Obrig⸗ 
der Art der zitirten, ſelbſt wenn ſie noch ſo geiſt⸗ Als Eröffnungsvorſtellung hatte man „Der Herr Fliege, Brombergerſtraße 98. ein Bund Schlüffel | keit gezogen haben, erkläre ich Ihnen, daß 
voll wären, lieber ſtill en * — 1 Senator“, Blumenthals und e al ae Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekre⸗ Ihr Verhalten in der Wahlbewegung illo⸗ 
oder ſeine geklärten Beo ngen für die Reden Luſtſpiel, gewählt. Wie alle Stücke Blumer Von der Weichſel) Waſſerſtand der val und für einen katholiſchen Prieſter in⸗ 
betracht der kirchlichen Pflichten unziemlich 


i 1) — 
ieee. Weichſel be Thorn am 10. November früh 1,07 Mir. 
Lokalnachrichten. über 9. — Angekommen find: die Fähne der Schiffer und bedanerlich iſt. 
Berlin, 9. November. Wie Graf Walder⸗ 


Erinnerung. Am 11. November Jak. Czarra mit 2100 Bir, Th. Gumulski mit 
227 Jabel. eriocht der ſpätere König 3 1800 Ztr. und Th. Weſſalowski mit 1900 Ztr. g es die end 8 e. 
Sobieski von Polen den Sieg bei Ehoti Nohzucker von Leonow nach Danzig. Abgefahren |1ee meldet, ſt die Eiſenbahn Schanhaikwan⸗ 
egen die Türken, die 28000 Mann verloren. das Spiel Herrn Carlſens (Dr. Gehring) uur] ſind: die Kähne der Schiffer P. Geſchke mit 3800 Tangſhakſun jetzt in Betrieb geſetzt. Die 
Dennoch endigte der Krieg, in welchem die Türken Ztr. Rohzucker nach Danzig und Eck. Krüger mit] Wiederherſtellung der weiteren Strecke bis 
fils ten. gur Polen An Koſaken unter⸗ fin r un Tongku iſt bis Mitte Dezember zu erwarten. 
ſt Am 12. Nobemper 1755 wurde siehe Mauerlatten nach Schulitz und Danzig, Wodutcki Die Colonne Normann iſt am 6. November 
bei Neuſtadt am Rübenberge in . — der mit 2 und Schiffmann mit 3 Traften Schwellen zurückgekehrt. Die Colonne Garioni ent⸗ 
General Gerhard Johann David von und Mauerlatten nach Schulis, Liffſchitz mit] waffnete und zerſtreute bei Kuauhſien vier 
Sharuborit geboren. Nach dem Tilſiter ft 2 € n 2 Traften Rundholz nach Schulis, Gelbgardt mit] reguläre Bataillone. 
Frieden leitete Scharnhorſt die Verwaltung des lein Helba ſpielte die Stephanie mit friſcher natür⸗ 3 Traften Rundholz nach Elbing und Kiehl mit Berlin, 10. November. Die Morgeu⸗ 
blätter melden: Der auf Grund umfaſſender 
Erhebungen im Reichsamt des Innern aus⸗ 
gearbeitete Entwurf betreffend die Regelung 


anzen preußiſchen Kriegsweſens, und ſeine um⸗ 1 Traft Mauerlatten nach Marienburg. 
der Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder iſt 


ichtige Wirkſamkeit bereitete die Erfolge der . 

reuß ren . Br 
den Sie in Sreißetgfeite eder © nic Beo ün ber genie Er Beflkere des ale 
— ſondern ſtarb au den Folgen einer in der blocks, in dem der Brand herrſchte, Gembarski 

am 28 Juni N N ä 8 ee Der Vaterländiſche den Bundesregierungen uunmehr zugegangen. 

= . Frauenverein feiert am Sonntag von Nachmittag Berlin, 10. November. Wolffs Bureau 

horn, 10. November 1900. 3 Uhr ab im Saale des Herrn Kurowski ein meldet aus Newyork: Die Waſhingtoner 

Zeitungen berichten, der chineſiſche Geſandte 

in Waſhington habe gegen das Vorgehen der 

Deutſchen in Paotingfu mit Entſchiedenheit 

proteſtirt. 


= : 
— (Perſonalien.) Der Rechtsanwalt und Wintervergnügen zum Beſten einer Weihnachtsbe⸗ 
Notar Roſt in Schöneck iſt zur Rechtsanwaltſchaft ſcheerung der hieſigen Nothleidenden. Das Pro⸗ 
bei dem Amtsgericht in Culmſee zugelaſſen und keichbal isa diejer Veranſtaltung iſt ein 1 
ihm das Notariat unter Anweiſung ſeines Amts⸗ ne iges. m. g unt wird von der Kapelle 
ſitzes in Culmſee belaſſen worden. des ER N 1 1 1 Wen des Herrn 5 
— (Die Synodalkonferenz der Sy⸗ Kapellmeifters Krelle ausgeführt. Gejangsvor | Berlin, 10. November. In der heutigen 
node Thorn) hat unter dem Vorfitz des Herrn träge eruſten und humoriſtiſchen Juhalts werden 1 zuigl iſch 
Superintendenten Waubke ſtattgefunden. Von den abwechſelnd zum beſten gegeben werden. Ein gut Vormittagsziehung der könig . preußiſchen 
15 Geiſtlichen der Diözeſe waren 13 erſchienen geschulter Damenchor wird mehrere Lieder vor- Klaſſenlotterie fielen Gewinne: 15000 Mk. 
außerdem nahmen die beiden Militärgeiſtlichen tragen. Auch Couplets kommen zum Vortrage. auf Nr. 91 731, 5000 Mk. auf Nr. 134 433 
und 163 672. 
London, 9. November. Der Dampfer 
„City of Vienna“ aus Dublin wurde am 
Mittwoch Vormittag von einem unbekannten 
Dampfer im Kanal von Briſtol angerannt 
und ſank alsbald. Von der zwanzig Köpfe 


ä . „ i Ein luſtiger Einakter macht den Schluß der Auf⸗ 
als Gäſte an der Konferenz theil. Herr Prediger er Ein reichhaltiges Buffet, an dem man 
für „billiges Geld“ geſchmackvolle Eßwaaren er⸗ 

ſtarken Mannſchaft wurde nur ein Heitzer, 

ein Deutſcher, Namens Otto Trink, ge⸗ 

rettet. 


hält, wird aufgeſtellt fein und finden 1 

von nützlichen und ſchöuen Gegenſtänden aller 

Art ſtatt. Für Unterhaltung während des Anf⸗ 
enthaltes im „Hotel zum Kronprinzen“ hat der 
rührige Vorſtand des Frauenvereius auch beſtens 

Petersburg, 10. November. Der „Nowoja 

Wremja“ wird aus Wladiwoſtock gemeldet: Am 

3. November iſt hier die Nachricht von dem Tode 

der Kaiſerin von China eingetroffen. x 

Newyork, 10. November. (Meldung des 


nicht ermuthigender war. Hoffentlich iſt der Be⸗ 
ſuch in den nächſten Vorſtellungen, die uns Novi⸗ 
täten bringen werden, ein regerer. Für Sonntag 
ſteht die Aufführung der Novität „Die Herren 
Söhne“ bevor. Das Stück hat auf faſt allen Bühnen 
einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. 

— (Morgen, Sonutag) findet außer dem 
Nachmittagskonzert im Ziegelei⸗Reſtaurant und 
dem Abendkonzert im Artushofe noch im Viktoria⸗ 
garten ein großes Streichkonzert der geſammten 
Pionierkapelle ſtatt. 

— (Die St. Marienkirche) hat durch die 
unermüdliche Fürſorge ihres Pfarrers, Herrn 
Dekan Dr. Klunder jetzt wiederum einen nenen 
Schmuck erhalten. Eutſprechend den vor 2 Jahren 
neu beſchafften 3 Fenſtern am Hochaltar, der am 
Oſtgiebel der Kirche liegt, ſind in dieſem Jahre 3 
neue Feuſter am Weſtgiebel, gegenüber dem Hoch⸗ 
altar, ausgeführt worden. Die Muſter der beiden 


im Schützenhauſe die übliche Nachfeier. 
— (Die Franz Philipp⸗Stiftung der 


geſorgt und jo kann der Beſuch des Winterieites 

warm empfohlen werden. — In Lokalpatriotiſcher 
Begeiſterung ſchreibt der „Podg. Anz.“ unter der 
richſtraße in Berlin“ faſt ähnlich aus, brannten 
doch zum erſten Male die aufgeſtellten nenen 
Spiritusglühlichtlampen, deren Licht ein vorzüg⸗ 
liches iſt und dem elektriſchen faſt gleich kommt, — 
jedoch bedeutend billiger if. Durch dieſe Be- Reuter'ſchen Bureaus.) Staatsrath Rut⸗ 
3 u 5 — — —— kowsky, der Agent des ruſſiſchen Finanz⸗ 

rw E mm = r 2 en * 5 2 2 Bi 
—— * Podgorz, Bürger, Beſißer, Beamte miniſteriums bei der Botſchaft in Waſhing⸗ 
einigen Jahren bei Gelegenheit des h * erz “ 

Meiiteriubilänms des Saum RE a er von Kriegsſchiffen zu machen. Daher ſei die 
lampen hier ihr ſchönes Licht verbreitet hatten, Meldung von der Beſtellung von 4 neuen 
recht bald ſich verwirklichte. Dieſer Beichluß der] Kriegsſchiffen bei amerikaniſchen Werften un⸗ 
Gemeindevertretung iſt wohl der einzige, der ein⸗ richtig. 
ſtimmig von der Einwohuerſchaft gut geheißen Ojibuti, 10. November. Das Kriegsſchiff „Gel⸗ 
wurde. () — Ein Laternenſtänder iſt geſtern durch derland“ iſt geſtern Abend nach Port Said abge⸗ 

ein bisher unermitteltes Fuhrwerk umgefahren gaugen. Präſident Krüger wird in Marſeille 
anden. 

feiner Drahtgaze bekleidet, wie ſie im ver ä , 

Keen cha Ba , Senee ayrlalteen feln, Mi 

anderen Fenſtern anbringen ließ. Ober⸗ Staatsanwalt Lautz, welcher iti g ; 5 2 

1 ) ) — (In dem Artikel über die „Thor : : ; » nition und Lebensmittel ſeien zur Genüge 

Trio Goetze⸗Hertzog⸗Hiedler bild hier hör X - „Tharner den beſtimmten Beweis zu führen ſucht, daß 

Die g a Denn pr er bilden, bier 75 Ordensburg“) heißt es: „Das Geläude, auf] die Familie Ler it dem Tode des Wint vorhanden. 

Die, onzerte dieſes Küuſtlerinnen⸗Trios haben welchem das Haupthaus ſtand, hat jetzt das Aus⸗ e: 1 vn mit dem Tode de inter 

desmal eine bedeutende Anziehungskraft, die auch ſehen eines verwilderten Gartens und gehört der nichts zu thun habe und dieſelben Anträge 

Wan e ar ee Fortifikation.“ Hierzu wird uns mitgetheilt, daß wie der Erſte Staatsanwalt ſtellt. Der 

denn der Saal war aut bee: . 55 der Garten ſich ſchon feit mehreren Jahren in] Vertheidiger Dr. Vogel hält die Familie 

ſang geſtern zum zweiten Male bier und ſchönſter Ordnung befindet und die Fortiſikation[ Lewy der Mitwiſſenſchaft an dem Morde 
wie ſehr ſie ſich mit ihrem erſten Konzert ſchon 


—— #WWEEEEEEEEEESSEEEESESESSEESEESEEEER 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


110. Nov. 9. Nov. 


Spitzmarke „Mehr Licht“: Unſer Städchen reſp. 
und Arbeiter, alle find fie daffir geweſen, daß ton, erklärte, Rußland beabſichtige gegen⸗ 
und zerbrochen worden. 
Kroonſtad, 10. November. (Reutermeldung). 
gerade auf ſeine Pflege beſondere Sorgfalt ver⸗ 


deſſen Hauptſtraße ſah geſtern Abend der „Fried⸗ 
der Beſchluß der Gemeindevertretung, wonach wärtig nicht, weitere Ausgaben für den Bau 
a Neueſte Nächrſchten. a kei 
Konih, 9. November. Prozeß Masloff. Die Buren erklären, daß ſie ſich unter keinen 
wendet. Wiuters für dringend verdächtig; er glaubt, 


die Guunſt unſeres Pub . 2 end. Fondsbörſe: —. 
die warme . — (Wanderung nach Argenanu.) Die An- daß ein Ritualmord vor liege, zn en p. Rafin 216 70 216—80 
fie das Podium betrat, auch mehrere Blumen regung zu Wanderfahrten, welche ſeinerzeit der] d. h., nicht ein Mord, der verübt wurde,] Warſchau 8 Tage » , - + — 215 —90 


verſtorbene Amtsrichter Hartwich in Düſſeldor . a Ir 

mit großem Erfolge gegeben hat, ift an —.— weil die jüdiſche Religion Blut gebraucht, 
Orte noch wenig beachtet worden. Es hat ſich ſondern ein Mord, der von fanatiſchen Juden 
kein Wanderverein gebildet; die Ausfahrten von] in falſcher Auslegung dee Religionsgeſetze be⸗ 
Siugvereinen und ſonſtigen Vereinigungen werden gangen wurde. Redner plaidirt fü 8 & 
durchweg zu Wagen unternommen; und die Turn⸗ 9 i ür Frei⸗ 
fahrten, welche der Turnverein verauſtaltet, und ſprechung; der Lokaltermin habe für die 
für welche er regelmäßig allgemeine Einladungen] Angeklagten geſprochen. Vertheidiger Rechts⸗ 
zur Theilnahme ergehen läßt, ſind bisher nur ſehrfan walt Hunrath ſteht aufdemſelben 
vereinzelt von Nichtmitgliedern mitgemacht worden. Stan dpunkte wie Dr. Vogel d b 
Freilich können wir nicht in die an Wundern Dr. Vogel un e⸗ 
unerſchöpfliche Alpenwelt, oder auf Drachenfelſen, antragt ebenfalls Freiſprechung. Schluß 


Schneekoppen und Wartburgen pilgern, aber der ee e Sitzung um 7¼ Uhr abends. 


Defterreichiiche Banknoten . | 85-15 | 85 

. 5 Konſols 3 % .. | 86-75 | 86 

Preußische Bons? 3½% % „ 95-80 | 9 

Nemec Konſols 3¼ % 195 10 J 95 
entſche Reichsauleihe 90% 5 


ſträuße wurden ihr überreicht, wofür die Künſt⸗ 05 
75 

50 

00 

.1 86 00 

Deutsche Reichsauleihe 8%, %, | 95-40 | 95 30 
[u 50 

50 

00 

30 

90 


lerin, eine friſche anmuthige i 
mit dem gewinnendſten Sachen a icht 
weniger wie zwölf Programmunmmern bot Frau 
Goetze, ihr Antheil am Programm war alio ein 
reicher. Freilich war ja das Konzert kein Tonren⸗ 
Konzert, ſondern wiederum eine Veranſtaltung, 
zu ber Frau Goetze mit ihrem Begleiter extra von 
Berlin nach Thorn herüberkam. Die Ausführung 
For rr un. bie bewnnderungswerthen 
or; 5 rten Sängerin wied i 

glänzendſtem Lichte: eine Stimme von prächtigem 
Wohlklaug und kräftigſter Fülle und einen edlen 
Vortragsſtil, mit dem ſich ein inniger Ausdruck 
. derts obneujängerin iſt dieſe Fein⸗ 

tragsweiſe im Konzertgeſang geradezu 
Überraschend. Erhebend war die feierliche Arie 


Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 1 92-50 | 92 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 93 1093 
* 4% . . 00 30 100 
Bohne Bianddriefe 4% | 95 
ik, 1% Anleihe C t 
taktetifche Renke 4% . . — 84 70 
und. Reute v. 1894 4% - ? 
Diskon. Kommandit-Wuthelte 180 60 1179-60 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1226-75 225 —25 


Rich: Pfandbr. 3% nen 


Wanderer entdeckt im ſchlichten Walde, im Korn⸗ 

feld und auf den Wieſen, am Mühlbach und auf „Konitz, 10. November. Der Brozeß Malo 
dem Dünenhügel auch bei uns ein vom Ofenhocker . 
ungeahntes Leben voller Schönheit. Man verſuche] loff wegen Meineides in einem Falle zu 1 Jahre 


ndete mit der Verurtheilung des Bernhard Mas⸗ 


5 ! l Harpener Bergw.⸗Attien . . 1182—25 81 00 
aus „Wilhelm v ee. es nur einmal, und man wird ſich in der friſchen Zuchthaus und der Aung Roß wegen Meineides] Lanrahütte⸗Aktien. 210-00 208 — 
Menſchen. on Oranien“: „Wenn ich mit Herbſtluft wunderbar erhaben und erfriſcht fühlen. in zwei Fällen zu 2¼ Jahren Zuchthaus und — — Kreditauſtalt⸗Aktien . [1119-50 118 80 


und mit Engel 4 f Ach 
wel ngelszungen redete“, mit a: 
Beiter ache e Durch den Mein |3 Fahren Chrberluft. Martdo Mastof ud 
zwischen Ditnenhitgel in das Kujawiſche Frucht Auguſte Berg wurden freigeſprochen. Der Staats⸗ 
land. Es iſt zu hoffen, daß eine beträchtliche An- auwalt hatte 4 bezw. 9 Jahre Zuchthaus bean- 
en u län — theil . l tragt. 
auch von den älteren Herren, welche einen zahl⸗ 5 
reichen Auſchluß von Mitwanderern ſehr gern Nerd ; ee 8 2 
jehen würden. Um 2 Uhr erfolgt die Ueberfahrt 31g.“ ſchreibt: Seit etwa ach ehen ge 
mit dem Fährdampfer. Da die Wanderung ſelbſt durch verſchiedene Blätter Nachrichten über 
57 Een agb und 15 4755 10 55 die Wiedereinrichtung einer Marine⸗Garni⸗ 
unge um r inuten erfolgen ſoll, jo bleil f ia fi 867 gehab 3 
in Argenan nur wenig Zeit für einen Erfriſchungs⸗ ae — reg 125 7 0 5 Bien = 115 
trunk übrig. Dafür kann der Abend der Familie] An zuſtändiger \ : jedoch, 
oder der ſtädtiſchen Geſelliakeit gewidmet werden. wie man uns meldet, über ein ſolches Pro⸗ 
— Gur Bismarckgedenkſänle) waren am jekt nichts bekaunt. Man nimmt dort an, 
Donnerſtag bereits 255 Steine angefahren, darunter daß es ſich lediglich um Privat ⸗Ver⸗ 
Felsſtücke von impojanter Größe. Es dürften muthungen handelt, welche an die neulich 


jetzt wohl noch 100 große Steine fehlen, um die * 

Säule in gebührender Höhe dine. Die ſchon gemeldeten Verſetzungen von Offizieren nach 
vorhandenen Geſteinsarten find, ſoviel ſich benr-| Danzig und die Stationirung der Küſten⸗ 
theilen läßt, wetterfeſt und repräſentiren außer panzer⸗Diviſion hierſelbſt geknüpft werden. 
dem Sandftein wohl alle dentſchen Geſteinsarten. Poſen, 10. November. Erzbiſchof von 


— (Der erſte Hauptgewiun der Kö⸗ : : 1 
nigs berger @slblatrerie) im Betrage — 1 Ben „Dziennik Poz⸗ 
von 50 000 ME. iſt in eine Kollekte in Berlin ge⸗ nanski“ meldet, a en im Wahlkreiſe 
it fallen; Gewinnerin iſt eine junge Dame. Meſeritz⸗Bomſt aufgeſtellten Reichstagskan⸗ 
ch ei Beifall überſchüttet! — (Ein prachtvolles Meteor) wurde] didaten Kreminski nachſtehendes Schreiben: 
eine Einlage. Sym- am Donnerſtag nachmittags geſehen. Es bewegte Im Intereſſe der Wahlfreiheit ſchwi ; 
atitrlichkeit | fich in der Richtung von Oſten nach Weiten und r e chwieg ich 
leuchtete jo intenſib, daß es, trotzdem es noch hel über Ihre Kandidatur bis jetzt. Da Sie 


Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. „I 79%, 79 
Spiritus: 70er loko . 462046 —50 

Weizen November. x 

„ Dezember. 
= air 

Roggen November 

„ Dezember. : 
a ur Mai 1141 —50 — 
Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pt. 
Privat-Diskont 4½ bt. London. Diskont 4 pet. 
Königsberg, 10. Novhr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 57 iuländiſche, 59 ruſſiſche Waggons. 


— gu ' — ͤ—ũ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 10. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Oſt. 1 

Vom 9. mittags bis 10. mittags höchſte Tem⸗ 
Celsius + 10 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad 

elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 11. November 1900 (22. u. Trinitatis). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr 
Gottesdieuſt: Pfarrer Stachowitz. — bends 
kein Gottesdienſt. — Kollekte für die Luther 
Stiftung der Gemeinde 


4.15825 158 —25 


. 0 2 00. 


des 
dem 5 


von Sczypinski geſtellten Kuftı- i 4 
vollem Ton, ſpielte, und Der MR don 


aufs höchſte ſteigerte. 


Kleie⸗Verſteigerung. 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau für 
Rechnungzdeſſen, den es angeht, 
400 Ctr. 


geſunde dünne Weizenkleie 
ab Alexandrowo gejadt Thorn, 
zur fofortigen Lieferung öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 

Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler. 


Aellerer Vautechniker, 


im Militärbauweſen erfahren, für 
Entwurfsbearbeitungaufſogleichgeſucht. 
Lebenslauf, Angabe des Dienſtan⸗ 
tritts, der Gehaltsanſprüche und der 
geſammten Beſchäftigungsarten und 
Zeiten ſind Der 


S 
Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeit und 
Lehrlinge 
zur Ausbildung in allen Zweigen der 
Tiſchlerei verlangt N 
W. Hinkler, Tiſchlerniſtr., 


Seglerſtraße 6. 


3000 Mark 


auf ein Geſchäftsgrundſtück in beſter 
Jage Thorus zu gutem Ziusfuße ge⸗ 
jucht. Angebote unter A. 89 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

fi 


150 bis 300 Morgen große 


N 2 
Besitzung 
zu kaufen geſucht 
— Hauer, Rehden, Weſtpr. 


Canzstunde! 


Sountag den 11. November, 
nachmittags 4 Uhr für Damen, 5 Uhr], 


für Herren im Schützenhauſe. 


von 
A, Zuntz sel. Wwe., Berlin, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers 
und Königs 


Mk 

Mokka⸗Miſchung (Staifer-Kaffee) 

fd. 2.005 8 
Ia Java⸗Kaffee⸗Miſchung „ 1.90 
Ua Java⸗Kaffee⸗Miſchung „ 1.80 
Karlsbader Miſchung 1 1270 
Wiener Miſchung 10 
Hamburger Miſchung 1 „ 1.52 
Hamburger Miſchung II „ 1.40 
Berliner Miſchung 1 „ 1.20 
Guatemala⸗Miſchung „ 100 
Campinas⸗Miſchuſig „ 9.90 
Perl Leute⸗Kaffee „ 0.85 


Rakna 
Van Honteus beſter 
Suchard Kakao 
Feiuſten Holl. Kakao 
Feinſten deutſchen Kakao 
Feinſten deutſchen Kakao II 
Feinſte Vanille-Chokolade „ 0.85 
Feinſtes Vanille⸗Chokoladenpulber 0.80 
Feinſtes Vanillepulver „ 0.60 
Chokoladenvpulver I „ 0.40 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 0.90 
Derſelbe bei 5 Pack pro Pack 0.85 
Haſer⸗Kakao loſe 9 0.90 


2 2 23 2 
—— D 


Pfd. 
Viele e (beſte amerik.) „ 0.17 
ieſelben 5 Pfd. 0.80 
Quäcker Oats „ 0.35 
Reis⸗Flocken „ 0.40 
Kufekes Kindermehl 1.2 


Kufekes Kindermehl 2 Büchſen 2.50 
Kondenſ. Schweizer Milch⸗Bllchſ. 0.55 


Hausmacher Eiernndeln Pfd. 0.40 
Gelbe n. weiße Nudeln 5 
Kartoffelmehl 7 
geſchälte Erbſen 5 0 
Malzfaffee loſe „ 0.20 
Pfarrer Kueipp⸗Malzkaffee „ 0.35 
Weizen⸗Gries „ 0.15 
Reis⸗Gries „ 0.15 
Amerik. Scheiben⸗Aepfeln „ 0.40 
Nalmin 
Feinſtes Pflanzenfett „ 0.65 
Feiuſt. Berl. Brateuſchmalz 0.48 


Morell“ 
Feinſtes Schweineſchmalz garantirt 
frei von jedem fremden Zuſatz 
Pfd. 0.48 


Speiſe⸗Talg „ 0.45 
Farin, Würfel und Brote Zucker 
zu billigften Preiſeu. 


Carl Sakriss, 


Montag den 12. d. Mts., 


Haupt.|! 


Haft] Naffs! Kaffe 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof -Pianofortefabrik. 
Errichtet 1853. 
HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. das 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. > e 58 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. ; 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 


Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 
„ Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente, 


Sp ezialitä © Pianinos mit neuen Resonanzböden, un- 


verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- = 
stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser . 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 5 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. SE 
20 Jahre Garant... 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt, 
Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


e Spritfabrike 


0.6. Doran, Ge 8 


Thorn, mir 


neben dem kaiserl, Postamt, gelungen, einen großen Poſten 


Gegründet 1854 gegründet, Eiſeublech⸗ Enaillegeſchirt 


empfiehlt billig zu erwerben. Um damit ſchnell 


6 if zu räumen, werde ich denſelben hier 


Gerberstrasse r. 32 
in vorzüglicher Ausführung. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
8 | 
Adolph Leetz 


Der Verkauf dauert nur 
einige Tage. 
Wiederverkäufer finden hier Ge 
legenheit, ihren Bedarf billig einzu- 
kaufen. 


ausverkaufen. 
THORN Der Verkauf beginnt 


\ N ‘ 7 am 12. d. Bits, 
eilen U. licte-Tah ib. A. Hirschberg, 


— Gegründet 1838, 


Mein Lokal Mauerstr. 62 


5 Ent 8 iſt am Sonntag den 11. Novbr., 
von vormittags 10 Uhr bis nach⸗ 


Haushalts- Lichte dt, Sg 
Kern- 


Stärken Flatten pere Bere 
Seifen. 


Einlafkarten verſehene Perſonen. 
IMI. Nicolai. 
c e 
Spezialitäten: 


Gehrke's Neſtaurant 
Spar- Seife. 


Culmerstr. 28. 
Von früh ab friſche 
Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
35" Salmlak-Terpentin-Schmier-Seife. = 


Albert Just. 


* Gasthaus Rudak, 


9 Jeden Sonntag: 
Im nenen Blumenladen Ausſchank der 


® 0 Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg. 


26 Schuhmachersirasse 26. 
. . 


Damen» und Kinderkleider 


werden ſauber und billig in und außer 
dem Haufe angefertigt. 


Heiligegeiſtſtr. 19 
werden Blumen ⸗ Arrangements 
Brautbonquets und Brautgarni⸗ 
fene 5 — u 
ſellſchafts⸗ un eburtstags⸗ 

Vacheſtr. 11, II. ſträuße, ſowie Trauerdekorationen, 

Empfehle mehrere Stigen und fübrt. geſchmackvollſte ausge⸗ 
tüchti ienſtmädchen . 

Se M. Zorn. 


zu Martini, 
Fürsten-Krone, Moeker, 


St. Lewandowski, Agent, 
— Heiligegeiſtſtr. 17. 

5 1 Sonntag den 11. November 

Pom. Häuser iste von 4 Uhr ab: 

in feinſter Qualität ug 

empfiehlt Carl Sak riss. 


Ein möbl. Zim. z. verm. bei einer an⸗ 


im wozu ergebenſt einladet 
ſtändigen Familie. Mauerſtr. 36,11. 


die Wirthin. 


9 K ; ; 
2 N N ö | K f N I 0 El Sonntag den 11. November: 3 ots Wach) frei! 


| Tanzhrünzchen. 
Sponnagel'ſchen Prauerti. 


Hierzu er freundlichſt ein 5 
ews, Gaſtwirth. 
Sonntag den 11. November, -Gaſtwir 
von 11% bis 3 Uhr: 


: zr7200000000000000008 
&sterhallungsmufik Oeffentlicher Bra. 
und daran 


© 
® 
> Sonntag abends 6 


1 5 2 Chriſtus ſpricht 
Ragout fin 7 Eſſen. 3 de 1 Fa 
Auserwähltes W Menn in vergehen, 


h 2 ® 8 > 
beſter Qualität zu billigſten Preiſen. & aber meine Worte werden nicht 
„.. t vergehen. Math. 24, V. 35. 


5 e 
Restaurant, Zur eintrag? Sees See bie son cine 


Weltuntergang? Was wird 
(Jakobs⸗Vorſtadt.) 8 Sim g 


* 


VI99HH9 0099999909 


2 8 Elisabethstrasse 16. 
Tanzkränzchen. 3 Eingang Strobandſtraße 1. 
A. Drenikow.1546695809098000000900% 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| Ziegelei-Sestaurant. 
[Sonntag den 11. Naubr. 1900. 


Grosses Streich-Concert 


ausgeführt 


= von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 


unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Böhme. 


Sehr gefälliges Programm. 


Getränke und Speifen in bekannter Güte und Auswahl. 


Films Die Säle sind geheizt. 


Anfang 4 Uhr nachm. 


=: 
Eintrittspreis 25 Pfg. 


Jamilienbillets (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Zu zahlreichem Beſuche laden ergebenſt ein 


Meyer & Scheibe. 


Ariushof. 


Sonntag den 11. November 1900; 


Großes 


Slrkich⸗Contert 


8 von der Kapelle des Juf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Anfang 8 Uhr. 


lokale Artushof. 


Ende gegen 11 Uhr. 


NB. Aenderungen ſind inſofern eingetreten, 


Eintritt 50 Pfg. 


und zwar im Verkaufs- 


2 Abonnementskarten für die Winterſaiſon (2 Perſ.) 12,00 Mk. 


Perſ.) 6,50 


Auch werden daſelbſt bis abends 7 Uht Billeis im Vorverkauf 
( Perſon 40 Pfg.) und zu gleicher Zeit Beſtellungen auf Logen (à 5 Mk.) 


5 9 e e Ferner find Familienbillets an der Kaffe 


Perſ. 


zu haben, 


Viktoria darten- 


Sonntag den 11. November, abends 7 Uhr: 


Grosses Streich-Concert 


der ganzen Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 in Uniform. 


Direktion: 


E. Henning. 


Eiulaſkarten à 25 Pf. und Familienkarten (3 Perſonen) 50 Pf. find 


im Vorverkauf zu haben bei Herrn Hotelier Dylewski, Katharinenſtr. 6 
und im Papiergeſchäft von Herrn Pietz, Schulſtr. 17 (Bromb. Vorſtadt). 


* 


= „Nach dem Concert 
Familienkränzchen. 
=== Ende 2 uhr. 


Zu der Mitgliederverſammlung des 
deutſchen Wohlfahrts Vereins für 
Gramtſchen und Umgegend am 
Sonntag den 18. November, 

nachmittags 5 Ahr. 
im Felske'ſchen Gaſthauſe zu Gramt⸗ 
ſchen laden wir ganz ergebeuft ein. 
Tagesordnung: 

1. Jahres- und Kaſſeubericht. 

2. Beſchlußfaſſungüber die Satzungen 

des Wohlfahrts⸗Vereins. 

3. Wahl von fünf Vorſtandsmit⸗ 

gliedern. 


Im Anſchluß au die Mitgliederver⸗ 
ſammlung findet ein 


Familienabend 


ſtatt, zu dem ſämmtliche Gemeinde⸗ 
mitglieder mit Frauen und Kindern 
über 10 Jahren eingeladen ſind. Bei 
demſelben werden Lichtbilder aus 
Paläſtina gezeigt werden, zu denen 
Herr Landrath von Schwerin nach 
ſeinen Erfahrungen bei der Kaiſerreiſe 
Erläuterungen geben wird. 

Der Vorſtand 
des deutſchen Wohlfahrts⸗Vereins für 

Gramtſchen und Umgegend. 


Mal eiue inner. 


Berjanmlun * 

jeden Sonntag 

Tudmadrerrane Ar 1, I. 
Jeder junger Mann wird freund⸗ 

lichſt eingeladen. 


henter in Thorn. 


Schützenhaus. 
Direktion: Ortlieb - Hellmuth. 


Sonntag den 11. Nobbr,: 
Novität! Novität! 


os 
Die Herren Söhne. 
(Hofſchlächtermeiſter Rommel.) 
Volksſtück in 3 Akten 


von O. Walter und L. Stein. 
Alles nähere die Zettel. 
Der Vorverkauf findet von 2 Uhr 
ab im Schützenhauſe ſtatt. 


Steinau. 


Die Feier des ſo ſehr beliebten 
0 


Kirmesjelles 


findet nach altem Brauch in dieſem 
Jahre am 


18. Nauember 


ſtatt, wozu freundlichſt einladet 


Carl Baumann, 
Gaſtwirth. 


“Vereinigung alter 
Burschenschafter. 
5 Montag, 12. Nopbr. er. 


* bei 1 
Sultan Wolf » Zweigverein. 
Jahresfeſt. 


Sountag den 11. d. Mts., 


nachmittags 5 Uhr: 
Gottesdienſt in der neuſtädt. evangel. 
se 


Herr Diviſtonspfarrer Grossmann. 
Montag den 12. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Aachverſammlung 


im Schützen hauſe. 
Jahresbericht: Herr Pfarrer Jacobi. 
Anſprache: Herr Superintendent 

Waubke und Herr Prediger 

Nimz-Ottlotſchin. 

Geſänge des neuſtädt. Kircheuchors 
und des Herrn Steinwender. 


Handwerker⸗Herein. 


Mittwoch den 14. November, 
5 abends 8 ½ Uhr, 
im großen Saale des Schützen hauſes: 


Vortrag 


des Herrn Landrath v. Schwerin. 
„Berühmte Segräbnißftätten 


in den Millelmeerländern“. 
Gäſte, auch Damen find will⸗ 


kommen. 
Der Vorſtand. 


Steinau. 


Die alljährlich ſtattfindende und be⸗ 
liebte Feier des 


Kirmes festes 


findet in dieſem Jahre 
am Sonntag den 18. und Montag 


den 19. d. ts. 
ſtatt. Es ladet zu recht zahlreicher Be» 
theiligung freuudlichſt ein g 
Harbarth. Gaſtwirth. 


Alle Sorten feine, weiße u. farbige 
Kachelöfen beſten Fabrikats, feuerfeſt 
und haarrißfrei, mit den neueſten Ver⸗ 
zierungen, Einfaſſungen und Mittel⸗ 
ſimſen, ferner Kamine und alle 
Muſter altdeutſche Oefen hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 

Leopold Müller, 
Brückenſtraße 24. 


Hierzu 2 Beilagen und illuſtr. 
Unterhaltungsblatt. 


| 
j 


1. Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 11. November 1900. 


Erfahrung, daß die Verhütung der Tuberkuloſe, 
d. h. der Schutz vor einer Uebertragung des Krauk⸗ 
heitskeimes und die Vernichtung des letzteren 
durch verhältuißmäßig einfache, mehr oder weniger 
jedermann zu Gebote ſtehende Mittel gefördert 
werden kaun. Dieje Kenntniß in weiteren Schichten 
der Bevölkerung zu verbreiten, iſt der Zweck des 
Merkblattes. Es erſcheint zweckmäßig, das Merk⸗ 
blatt für die Bauhöfe und ſonſtigen größeren Bau⸗ 
betriebe der Waſſerbauverwaltung zu beſchaffen 
und in den Werkſtätten, Kaſeruen⸗ und Schlaf⸗ 
räumen, ſowie in den Arbeiterbaracken auszu⸗ 
hängen. Außerdem iſt den Betriebs⸗Krankenkaſſen 
die Beſchaffung des Merkblattes für die Kaſſen⸗ 
mitglieder zu empfehlen. Der Preis beträgt 3 Mk. 
für 100 Exemplare und 25 Mk. für 1000 Exemplare.“ 

— (Meteorfälle.) Auf die in den Frühe 
morgenſtunden des 12. bis 16. November wieder 
zu erwartenden ſtärkeren Meteorfälle des ſoge⸗ 
naunten Leonidenſchwarmes, der in der Bahn 
eines von Tempel im Jahre 1866 entdeckten Ko⸗ 
meten ſich bewegt, ſei hiermit hingewieſen. Ob es 
dabei zu einer Erſcheinung von bemerkenswerther 
Pracht kommen wird, läßt ſich nicht vorausſagen, 
da der Meteorſchwarm die Erdbahn infolge der 
Anziehung, die er durch andere Planeten erlitten 
hat, nicht mehr, wie es in früheren Jahren ge⸗ 
ſchah, direkt durchſchneidet. Immerhin aber wäre 
es möglich, daß ernente Bahnverſchiebungen ſtatt⸗ 


ſetzung der Handelsvertragspolitik iſt im Intereſſe 
des geſammten Reiches geboten. Die Aufſtellung 
eines Maximal⸗ und Minimaltarifs iſt zu ver⸗ 
werfen; ſie führt, wie Frankreich das zu ſeinem 
Schaden erfahren hat, zu ſchweren zollpolitiſchen 
Verwickelungen und zur Aufhebung der unbe⸗ 
dingt beizubehaltenden Meiſtbegünſtigungsklauſel. 
Eine künſtliche Preisſteigerung der für die Ar⸗ 
beiter unentbehrlichen Lebensmittel beeinträchtigt 
die Wettbewerbsfähigkeit Deutſchlands auf dem 
Weltmarkte. Einer weiteren Steigerung der 


6 Sachen an. In der erſten wurde der Arbeiter 
Franz Swiderski aus Rubinkowo, weil er ffir 
ſchuldig erachtet wurde, den Arbeitern Jaſchinski 
und Dombrowski aus Rubinkowo je eine Schaufel 
geſtohlen zu haben, wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu 3 Monaten Gefäuguiß verur⸗ 
theilt. — Die Auklage in der zweiten Sache, 
welche das Vergehen der gefährlichen Körperver⸗ 
letzung zum Gegeuſtande hatte, richtete ſich gegen 
den Arbeiter Anuaſtaſius Manikowski aus Brom⸗ 
berg, deſſen Bruder, den Arbeiter Jogaun Mani⸗ 
kowski aus Culm, und den Arbeiter Johann Go⸗ 
golinki aus Kiewo. Die Angeklagten nahmen am 
22. Juli d. 38. in Watterowo an der Hochzeits ⸗ 
feier der jüngeren Schweſter der Gebrüder Mani⸗ 
kowski theil. Bei dieſer Gelegenheit theilte die 
ältere Schweſter ihren Brüdern Mauikowski mit, 
daß fie tags zuvor von dem Knecht Michnel Rof⸗ 
ſowski in Watterowo gemißhandelt worden ſei. Als 
bald darauf Roſſowski an dem Hochzeitshauſe vor⸗ 
überkam, fielen die Angeklagten über ihn her und 
ſchlugen mit Stöcken und Meſſern derart auf ihn 
ein, daß er 8 Tage lang bettlägerig krauk und 
längere Zeit arbeitsunfähig war. Wegen die er 
Mißbandlung wurden Anaitafius Mauikowski zu 
9 Monaten, Johann Manikowski zu 6 Monaten 
und Gogoliuski gleichfalls zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
ui 8 en, > te a2 en 
L N anikow ur * e er⸗ 
gefunden haben und daß neuerdings wieder größere] üttene Unterinchnngsbaft verbiißt . . 
Maſſen kosmiſchen Materials der Erde zugeführt] Alsdann beſchäftigte ſich das Gericht mit der Ver⸗ 
werden. Der Ausſtrahlungspunkt für die Meteore handlung der Strafſache gegen den Auſtreicher 
liegt im Sterubilde des „großen Löwen“. Dieſes] Bruno Piplewski aus Mocker, in welcher es ſich 
erhält man als ein Trapez, wenn man die Hintere um fahrläſſige Körperverletzung handelte. Der 
räder des „großen Wagens“ („großen Bären“)] Angeklagte war am 14. Auguſt d. Is au dem 
nach der dem Polarſterne abgewandten Seite hin] Hanſe Grabenſtraße Nr. 22 mit Malerarbeiten be⸗ 
um den ſiebenfachen Betrag ihres Abſtandes vers ſchäftigt und benutzte hierbei eine 8 Meter lauge 
läugert. Ju der rechten unteren Ecke des Trapezes] Leiter. Beim Weiterrücken der Leiter fiel dieſelbe 
befindet ſich ein Stern erſter Größe, der Regulus, quer über die Straße und verletzte den in dem⸗ 
während die anderen Eckpunkte durch Sterne] ſelben Augenblick an dem in Rede ftehenden 
zweiter Größe ausgefüllt werden. Haufe auf einem Wagen vorüberfahrenden Bureau⸗ 
— (Mouatsverſammlung des Vereins diätar Fick am Kopfe. Angeklagter ſoll dieſen Uns 
dentſcher Poſt- und Telegraphenef fall durch Fahrläſſigkeit verurſacht und ſich da⸗ 
Aſſiſtenten— Ortsgruppe Thorn) Bei der durch ſtrafbar gemacht haben. Er beſtritt die 
am Freitag Abend im Etabliſſement „Tivoli“ ab- Anklage und behauptete, daß ein ſtarker Windito 
gehaltenen Monatsverſammlung begrüßte der Vor⸗ die Leiter umgeſchlagen hätte. Der Gerichtsho 
ſitzeude, Herr Ober⸗Poſtaſſiſtent Krüger, die An⸗ hielt den Angeklagten indeſſen einer ftrafbaren 
weſenden und dankte für ihr zahlreiches Erſcheinen. Fahrläſſigkeit für überführt und verurtheilte ihn 
Zur a der Tagesordunng eritattete zu⸗ zu einer Geldſtrafe von 20 Mk., im Nichtbei⸗ 
nächſt Herr Ober⸗Telegraphenaſſiſteut Banſe Bericht] ktreibungsfalle zu 5 Tagen Gefängniß. — Unter 
e e e ee e en e eee ker deen ene dee 
. r emu er Arbeite 
Bauſe wurde für ſeine gehabten Mühewaltungen 18 Eulmſe zan. Angeklagter 2 
ſeitens der Mitglieder Dank ausgeſprochen. Als⸗ 
dann erfolgte Bericht der Rechnungsprüfer und 
wurde, nachdem mitgetheilt war, daß alles in 
bekaunter Weiſe in Ordnung vorgefunden iſt, dem 
Kaſſirer, Herru Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten Lemke, 
Entlaſtung und der Dank für ſeine Mühewaltungen 
ertheilt. Zu Punkt 3 wurde beſchloſſen, nachdem 
in der Perſon des Wirths ein Wechſel eingetreten 
iſt, das alte Vereinslokal „Tivoli“ wieder beizu⸗ 
behalten. Zu Punkt 4 machte Herr Banſe die 
anweſenden Mitglieder auf Preisermäßigungen, Abf 
die Herr Photograph Bonath den Vereinsmit⸗ 
gliedern bietet, aufmerkſam. Endlich wurde noch 
über das zu veranſtaltende nächſte Vergnügen ber 
rathen. Es wurde beſchloſſen, daſſelbe im Monat 
Februar im Artushofe zu feiern. Als Vergnügungs⸗ 
leiter wurden aus der Verſammlung die Herren 
Bauſe, Lemke, Glawe uud als Leiter der zu ver⸗ d 
anſtaltenden Aufführungen Herr Patſchke gewählt. 
— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Schar ⸗ 
mer. Als Beiſitzer fungirten die Herren Laud⸗ 
richter Woelfel, Laudrichter Technan, Laud⸗ 
richter Seyffarth und Gerichtsaſſeſſor Schramm. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staats ⸗ 
anwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsaſſiſtent Link.— Zur Verhandlung ſtanden 


Provinzialnachrichten. 


Aub, 8. November. (Verſchiedenes.) Bei 
den kirchlichen Wahlen wurde Herr Ackerbürger 
Guſtav Rohde als Gemeindevertreter neu⸗, die 
übrigen ausſcheidenden Aelteſteu und Vertreter 
alle wiedergewählt. — Das der evangeliſchen 
Pfarre gehörige Gut Paſieka wurde auf 12 Jahre 
für 900 Mk., ſtatt bisher 740 Mk., an den Sohn 
der bisherigen Pächterin Strasburger verpachtet. 
— Geftern eutgleiſte auf dem hieſigen Bahuhofe 
eine Lokomotive beim Raugiren, ohne jedoch er⸗ 
heblichen Schaden zu nehmen oder anzurichten. 
Der Verkehr namentlich die Güterverladung, iſt 
ſo ſtark, daß die vorhandenen Beamten und Ar⸗ 
beiter bei weitem nicht ausreichen. Täglich D 
kommen daher Verſpätungen der Züge vor. Die 
Einſtellung beſonderer Güterzüge iſt ein dringen⸗ 
des Bedürfniß. 8 

e Gollub, 9. November. (Viehverladung auff 
der neuen Bahnſtrecke Strasburg⸗Schönſee. Hei⸗ 
miſche Induſtrie.) Der Herr Regierungspräſident 
hat an der neuen Bahnſtrecke Strasburg⸗Schönſee 
die Stationen Gollub und Hermannsruhe zur 
regelmäßigen Viehverladung beſtimmt. Als Ver⸗ 
ladetag wird vorausſichtlich der Mittwoch jeder 
Woche feſtgeſetzt werden, da dieſer Tag ſich am 
beſten zum Anſchluß an den wöchentlichen Zeutral⸗ 
Viehmarkt in Berlin eignet. Auch auf den anderen 
Stationen darf die Verladung ftattfinden; jedoch 
muß der Verlader in dieſem Falle die thierärzt⸗ 
lichen Gebühren tragen. — Ueber die Entwickelung 
der hieſigen Induſtrie im zurückliegenden Geſchäfts⸗ 
jahre iſt zu bemerken, daß in den 3 Dampfſäge⸗ 
werken 19000 Feſtmeter Holz verarbeitet, in der 
Handelsmühle rund 60000 tr. Getreide vermahlen, 
in der erſt ein halbes Jahr beſtehenden Zigarretten⸗ 
fabrit 300 Ztr. Papier zu Hülſen und 60 Ztr. 
Tabak verbraucht und in der Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei 1¼ Millionen Liter Milch zu Butter ıl 
und Käſe verarbeitet find. 5 ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene war der 

Jablonowo, 6. November. (Zur Begründung] Schwiegerſohn des früheren Beſitzers des Ritter⸗ 
eines Vaterländiſchen Fraueuvereins) hatten ſich] gutes Eichthal, Juſtinus Graul, und lebte mit 
vorige Woche hier eine größere Anzahl Damen der Tochter deſſelben in glücklichſter Ehe. Ob der⸗ 
verſammelt. Sämmtliche Anweſenden traten dem] ſelbe auf der Heimreiſe von der Pariſer Weltaus⸗ 
neubegründeten Verein bei. Die Begründungsver⸗ ſtellung ermordet worden iſt oder ob Selbſtmord 
ſammluna leitete Herr Rittergutsbeſitzer Koerber⸗ vorliegt, muß vorläufig noch dabingeſtellt bleiben. 
Plowenz. Ein Huldigungstelegramm wurde au] In Mocker wurde angenommen, daß K. ſich ſelbſt 
die Kaiſerin abgejandt, worauf eine telenraphiiche | erſchoſſen hat. . 
Autwort and Potsdam einging. Poſen, 7. November. (Die Bildung eines pol⸗ 

Schwetz. 5. November. (Ertrunken.) Der Ars niſchen Wirthſchaftsverbandes) ift dieſer Tage hier 
beiter Riſtau von hier der ſeinem Schwager beim beſchloſſen worden Mitglieder können nur Polen 
werden, und als Lieferanten werden nur polniſche 
Kaufleute und Gewerbetreibende zugelaſſen, weil 
man dadurch eine wirthſchaftliche Stärkung des 
Polenthums bezweckt. 

Samter, 7. November. (Erſchoſſen.) Jedenfalls 
in einem Anfall von Schwermuth erſchoß ſich in 
ſeiner Wohnung der Pautoffelfabrikant Cybulski 
von hier. C. war Juhaber eines gut gehenden 
Pautoffelfabrik⸗Geſchäfts. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. November 1900. 

—(Tuberkuloſe-⸗ Merkblatt.) Das kaiſer⸗ 
liche Geſundheitsamt hat eine gemeinfaßliche Be⸗ 
lehrung über das Weſen und die Bekämpfung der 
Lungenſchwindſucht ausgearbeitet und unter dem 
Titel: „Tuberkuloſe⸗Merkblatt“ im Verlage von 
Iulius Springer in Berlin erſcheinen laſſen. Das 
Geſundheitsamt bemerkt dazu: „Die Tuberkuloſe 
iſt, wie bekannt, die verbreitetſte und verheereudſte 
aller Krankheiten; es giebt kein anderes menſch⸗ 
liches Leiden, welches bis in die Nenzeit hinein 
Familienglück und Volkswohl in gleichem Maße 
geſchädigt hätte. Die neuere ärztliche Wiſſenſchaft 
hat indeſſen erkannt, daß die Kraukheit, welche fie 
ſeither für unheilbar gehalten hatte, einer Beſſe⸗ 
rung und ſelbſt einer vollſtändigen Heilung ſehr 
wohl zugängig iſt. Nicht minder wichtig war die 


Danzig. 7. November. (Verſchiedenes.) Die 
Handels verträge und Zolltarife erörterte am 


des Abg. Rickert und einigen Worten des Herrn 
Kaufmanns Münſterberg wurde folgende Erklä⸗ 
rung angenommen: „Laugfriſtige Handels⸗ und 
Tarifverträge heben durch Erleichterung des Aus⸗ 
tauſches der Erzeuguiſſe der wirthſchaftlichen 
Thätigkeit den Nationalwohlſtand beider vertrag⸗ 
ſchließenden Staaten. Die Handels⸗ und Tarif⸗ 
verträge von 1892 und 1894 haben die deutſche 
Erwerbsarbeit in ungewöhnlichem Maße gefördert 
und auch der Landwirthſchaft genützt. Die Fort⸗ 


Ein Vermächtniß. 

Skizze von Franz F. Paul. 
(Nachdruck verboten.) 

„Bringen Sie mir das Kind“, ſagte Ro⸗ 
bert zu der barmherzigen Schweſter. 

„Dieſe, an die Launen Kranker ge⸗ 
wöhnt, brachte ihm das Baby und legte es 
auf ſein Bett. 

„Und nun wäre es mir lieb, Sie ließen 
uns ein Weilchen allein. Sie ſehen“, fügte 
habscbelnd hinzu, da fie zauderte — „wir 
un von „Wichtiges Geſprüch unter vier 

Die Schweſter lä i 
wenig und ging daun a Robiet bliäte 
eine Minute lang ſchweigend auf das Kind 
das vor ihm auf der Bettdecke ſaß 
2 ihn aus hellen Wenglein verwundert an⸗ 
guckte. 

„Du biſt ein Schelm“ — ſagte er endlich 
und tippte ganz zart auf das kleine Näschen 
— gewiß Du biſt einer!“ 

, Das Kleine gluckſte und lachte und zeigte 
vier winzige weiße Zähnchen. 

Oukel ih 2 5 he 2 = 1 nn 
wohl? Rate ee 
en 5 in beinahe erbittertem 
Tone, auch er i i 
u re Augen gelte. des Kindes große 
ann zog er ſauft den klein 
ſich herüber und betrachtete erg Pe 
Zarte, weiche Löckchen ringelten ſich ihm 
entgegen. Der Kranke ſuchte eine Weile 
unter ſeinem Kopfkiſſen nach ſeinem Taſchen⸗ 
tuch, dann, als er es nicht fand, fuhr 
er ſich mit dem Handrücken über die Augen. 


„Nun Robert doch“, erwiederte er unge⸗ 
duldig. „Wie oft haben wir doch am 
Stammtiſch darüber geſtritten, wie viel er 
wohl aus Afrika mitgebracht haben köunte. 
Nun habe ich's heute bei Gericht offiziell 
4 Wie viel glaubſt Du wohl, daß 
es 5 

Seine Frau zuckte ſchweigend die Achſeln. 
Sie fürchtete wohl, ihre Stimme könnte ihre 
Bewegung verrathen. Es fiel ihr noch 
immer nicht leicht, über Robert zu ſprechen. 

Herrn Wiucklers Geſicht war roth und 
aus ſeiner Stimme klang ein kaum unter⸗ 
drückter Jubel, als er fortfuhr: 

„Bare zweihunderttauſend Mark, nicht 
einen Pfennig weniger! Und das alles hat 
er unſerem Jungen teſtamentariſch vermacht, 
— unſerem Jungen, Herrn Martin 
Winckler junior ... Siehſt Du, war es 
nun nicht gut, daß ich damals vorſchlug, 
ihn bei uns aufzunehmen, als er gleich nach 
ſeiner Heimkehr ſo krank wurde. Im Hotel 
war er ja wirklich ſchlecht aufgehoben, und 
ins Spital wollte ich ihn nicht bringen 
laſſen, es ging mir zu ſehr contre coeur 
einem alten Freund gegenüber .. Er muß 
doch wirklich große Stücke auf mich gehalten 
haben. Was? Daß er freilich ſoviel hätte, 
konnte ich wahrlich nicht denken ... Aber 
er ſoll auch das großartigſte Grabdenkmak 
bekommen, das der hieſige Friedhof je ge⸗ 
ſehen hat, — das ſoll er!“ 

Seine Frau antwortete nicht. Sie hob 
das Kleine hoch hinauf und hielt es abge⸗ 
wandt eng an ſich gedrückt, ſodaß ihr Mann 
die Thränen nicht bemerken konnte, die ihr 
langſam, aber unaufhaltſam über das blaſſe 


Geſicht floſſen. 


.. Freilich iſt er lange genug ausgeblieben, 
um nur ja recht viel zuſammenzuraffen — 
für fie, für fie allein natürlich ... Und 
was fand er, als er heimkam? — Dich, 
mein Junge, — ja, mach' uur große Augen, 
Dich!“ 

Das Baby kicherte, als wüßte es gauz 
genau, worum es ſich handelte. 

„Nicht daß ich ihr etwa einen Vorwurf 
machen wollte. Gott behüte! Ich trage 
niemand etwas nach, nicht einmal ihrer 
Mutter, die es hätte wiſſen müſſen . 
Aber ſchwer iſt es mir geworden, unſäglich 
ſchwer, mich hineinzufinden ... Du mußt 
mir's nicht übel nehmen, aber Dein Vater 
iſt doch nicht der Richtige für ſie. Ich frei⸗ 
lich auch nicht — ſowie ich heute bin.“ 

Zur rechten Zeit trat die Pflegerin ein, 
denn der Kranke war gauz ſchwach geworden, 
und das Baby verzog ſchon fein Mäulchen. 

„Es iſt Zeit, daß das Kind ſeine Milch 
bekommt“ — ſagte ſie. So küßte Robert 
des Kleinen Wangen und ſeine Stirne und 
Händchen und Füßchen und die Grübchen im 
Knie und dann gab er es der Wärterin und 
ſchloß erſchöpft die Augen, als ſie's hinaus⸗ 
trug. 

Zwölf Stunden ſpäter zog die barm⸗ 
herzige Schweſter das weiße Laken über 
Roberts Geſicht und ging hinüber, um Herrn 
und Frau Winckler mitzutheilen, was ge⸗ 
ſchehen ſei. 

Ein paar Tage nachher kam Herr Winckler 
mittags athemlos und aufgeregt nach Hauſe. 

„Denke Dir, Martha, was er gethan 
hat“ — rief er ſchon in der Thüre ſeiner 
Fran zu. 

‚Wer? Was?“ fragte fie gleichgiltig. 


„Darfſt Dir nicht etwa einbilden, daß 
ich weine“, murmelte er. „Nicht im ge⸗ 
ringſten. Es iſt nur die jämmerliche Kälte 
hier ... Haft Du wohl des Doktors Ge⸗ 
ſicht heute Morgen geſehen? Er muß auch 
der Meinung ſein, daß es ſo nicht lange 
mehr fortgehen kann, denn er drückte mir 
die Hand, wie er's noch nie gethan hat. 
Ach! Es wird wohl nicht ſo ſchlimm werden, 
das Ende, das allerletzte Ende... Ein⸗ 
ſchlafen — wie alle Abende — das iſt wohl 
alles.“ 

Das Baby ſchaute auf den Kranken ſo 
ernſthaft, als wenn es jedes Wort verſtanden 
hätte. Robert zog den kleinen Kopf an ſich 
und drückte ſanft einen Kuß auf die Stirne. 

„Ach! Wie ich Dich lieb gehabt hätte, 
wenn Du mein Eigen geweſen wärſt“ — 
flüſterte er dem Kleinen zu. „Guter Himmel, 
als ob ich Dich nicht jetzt ſchon lieber hätte, 
wie mich ſelbſt!“ 

„Vielleicht wenn Du erwachſen ſein wirſt, 
wirſt Du auf all' das Geld ſtolz ſein. 
Darfſt es nicht! Iſt ſchwer gewonnen unter 
der glühenden Transvaalſonne ... Es iſt 
ja leicht, ſich über die Abenteurer zu ent» 
rüſten, die ihr Vaterland verlaſſen, um nach 
Gold zu jagen. Manche finden's ja auch 
und werden ‚reich und kehren zurück und 
holen ihr Liebchen heim. Andere freilich 
bringen den Tod mit und können mit al’ 
ihrem Reichthum nichts anfangen, als ihn 
Glücklicheren zu hinterlaſſen . 

„Ich kenne einen ſolchen Narren, der in 
der Einbildung lebte, er würde zu Hauſe 
ſein ſüßes Mädel wiederfinden, dem er fort⸗ 
an das Leben leicht und ſchön machen, dem 
er den Himmel auf Erden ſchenken wollte . 


oerurtheilt. — Schließlich wurde gegen den Ar⸗ 
beiter Stanislaus Matuszewski aus Brieſen, zur 
Zeit in Haft, wegen ruheſtörenden Lärms, Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und gefährlicher 
Körperverletzung verhandelt. Angeklagter ſollte in 
der Nacht vom 23. zum 24. Juni d. Js. auf der 
Straße in Briefen ruheſtörenden Lärm verurſacht 
haben und, als er dieſerhalb arretirt werden ſollte, 
dem Nachtwächter Wisla ſich widerſetzt und dem⸗ 
ſelben in den Finger gebiſſen haben. Da Auge⸗ 
klagter den Eindruck eines Geiſteskranken machte, 
ſo beſchräukte ſich die Beweisaufnahme auf den 
Befund über den geiſtigen Zuſtand des Ange⸗ 
klagten. Herr Kreisphyſikus Dr. Finger ſagte aus, 
daß er den Angeklagten ärztlich unterſucht und 
beobachtet habe, und gab ſein Gutachten dahin ab, 
daß Angeklagter ſich in einem 9 — krankhafter 
Störung ſeiner Geiſteskräfte befinde, daß er infolge⸗ 
deſſen die Folgen ſeiner Handlungen zu überlegen 
nicht imſtande ſei; dieſer krankhafte Geiſteszuſtand 
habe bereits beſtanden, als Angeklagter die ihm 
iu Laſt gelegten Strafthaten ausgeführt haben 
oll, Auf Grund dieſes Gutachtens erfolgte die 
Freiſprechung und die ſofortige Haftentlaſſung des 


Augeklagten. 8 
Bücherſchau. 


Wie der Peter von Danzig unter dem kühnen 
„Seevogel“ Paul Beneke im 15. Jahrhundert ein 
engliſches Kauffahrteiſchiff im Angeſicht der bri⸗ 
tauniſchen Küſte kaperte und aus deſſen koſtbarer 
Ladung das berühmte, heute noch in der Danziger 
Marienkirche bewahrte Gemälde „Das jünaſte 
Bericht“ erbeutete, das finden wir nach alten 
Chroniken in einem reich illuſtrirten Aufſatz der 
am Verlage des Deutſchen Verlagshauſes Bong 
4. Ko. in Berlin ꝛc. erſcheinenden) Wochenſchrift 
teberall“ Nr. 4 erzählt. Auch ſonſt gewinnt 
diese Zeitſchrift in ihren letzten Heften immer 
mehr an allgemeinem Jutereſſe, hat ſie doch ſeit 
dem 1. Oktober ihr Programm derartig erweitert, 
daß ſie jetzt alle Gebiete umſpannt, die mit Meer 
aud Marine, ja wir möchten ſagen: mit dem mäch⸗ 
tigen wirthſchaftlichen Auſſchwung und weltpoli- 
liſchen 8 unſeres Volkes überhaupt 
in irgend welchem Zuſammenhang ſtehen. 


Geſundheitspflege 

A bſtehende Ohren verunzieren die 
Kinder, weil dieſe Fledermausohren unſchön 
und auffällig ausſehen. Der Fehler kaun 
aber, wie der „Praktiſche Wegweiſer“, 
Würzburg, ſchreibt, ſehr leicht gebeſſert 
werden, wenn man das Kind längere Zeit 
ein Hänbchen oder ein aus Bändern ge⸗ 
fertigtes Gebinde tragen läßt, welches die 
Ohren ſauft in die rechte Stellung drückt. 
Daſſelbe iſt ſo anzufertigen, daß ein Band 
oben über den Kopf von Ohr zu Ohr und 
über die Ohren hinwegführt und unter 
dem Kinn zur Schleife gebunden wird. Das 
zweite Band führt von Ohr zu Ohr 
unten am Hinterkopfe und das dritte ver⸗ 
bindet über den Scheitel hin die beiden 
erſten. Selbſtverſtändlich muß die ganze 
Vorrichtung der Größe des Kopfes genan 
angepaßt werden. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Kind mit zwei Köpfen) iſt, 
wie Kreisphyſikus Dr. Holz⸗Bromberg in der 
„Deutſch. Med. Wochenſchr.“ mittheilt, am 
1. Oktober v. Is. von einer 26 jährigen 
Fran geboren worden. Die Mißgeburt kam 
todt zur Welt. 

(Eine Meuterei) brach nach 
Meldung aus Swinemünde auf dem Dampfer 
„Induſtria“ der Rhederei Kunſtmann, der 
Dienſtag Abend von dort nach England ab⸗ 
ging, gegen den Kapitän, die Offiziere und 
die arbeitenden Mannschaften aus. Der 
Dampfer kehrte während der Nacht nach 
Swinemünde zurück. Sechs an der Meuterei 
betheiligte Perſonen wurden verhaftet. 

(Aus Un vorſichtigkeit) hatte der 
Primaner Dinklage aus Sögel ſeine eigene 
Mutter erſchoſſen. Die Strafkammer zu 
Osnabrück verurtheilte den Unglücklichen zu 
vierzehn Tagen Gefängniß. 

(Einfolge nſchwerer Eiſenbahn⸗ 
Zuſammenſtoß) hat am Dounnerſtag in der 
Nähe von Offenbach ſtattgefunden. Amtlich 
wird darüber gemeldet: Donnerſtag Abend 
½11 Uhr iſt der Perſonenzug 238 Hanan- 
Fraukfurt bei Block 11 zwiſchen Mühlheim 
und Offenbach auf den dort haltenden 
D-Zug 42 aufgefahren. Der letzte Wagen 
des D⸗Zuges wurde theilweiſe zertrümmert. 
Hierbei explodirte der Gasbehälter, das Gas 
entzündete ſich und ſetzte die beiden letzten 
Wagen augenblicklich in Brand. Die 
Reiſenden des vorletzten konnten ſich retten, 
während die des letzten anſcheinend ſämmtlich 
in den Flammen umgekommen ſind. Ge⸗ 
fundene unkenntliche Reſte laſſen auf den 
Tod von 6—8 Reiſenden ſchließen. Sonſt 
erlitten drei Reiſende und ein Schaffner un⸗ 
erhebliche Verletzungen. Ueber die Namen 
der Perſouen war nichts feſtzuſtellen. Drei 
gefundene Goldringe tragen folgende In⸗ 
ſchriften: Willy 28. 1. 1892, Elſa 28. 1. 1892 
Tak 1892, A. B. Koxcebxukeba 27 Cexon 1892. 
Die Urſache des bei ſehr dichtem Nebel vor⸗ 
gekommenen Unfalls iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
— Auf der Unfallſtelle fanden ſich ſofort 
ein: der Vorſtand der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion mit dem Rettungswagen der Be⸗ 
triebswerkſtätte 1 Fraukfurt, der Oberbürger⸗ 
meiſter, „Kreisrath, der Polizei⸗Kommiſſar 
und Kreisphyſikus, ſowie der Bahnarzt aus 
Offenbach, ſpäter der Eiſenbahn⸗Präſident 


einer 


und der Kommandeur des 168. Jufanterie⸗ 


Regiments Offenbach. Das 2. Bataillon 


dieſes Regiments ſperrte die Unfallſtelle ab. 
Die Feuerwehren ans Bürgel, Mühlheim und 
Offenbach leiſteten beſte Hilfe. Die Räumungs⸗ 
arbeiten ermöglichten um ½5 Uhr 
Wiederaufnahme des Betriebes auf dem Ge⸗ 
leiſe, fie ſollten bis 10 Uhr völlig beendet fein. 
Die geringen Leichenrefte find in die Leichen⸗ 
halle des Friedhofes Offeubach übergeführt. 
Die wenigen Fundſtücke hat zunächſt die 
Bürgermeiſterei Bürgel in Verwahrung ge⸗ 
nommen. — Ein weiteres Telegramm be⸗ 
ſagt: Im Augenblicke der Exploſion war 
alles in Rauch und Flammen eingehüllt. 
Die momentane Verwirrung war ſo ſtark, 
daß verſchiedene Paſſagiere die Ausgänge 
des Waggons nicht mehr erreichten und 
elend in den Flammen umkamen. Die Tele⸗ 
graphendrähte ſind durch den Braud voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Die Zahl der Todten ſoll 
auf acht feſtgeſtellt ſein. Unter den Ver⸗ 
unglückten iſt bisher nur Frau Juſpektor 
Wolff aus Mainz rekoguoszirt. — Nach dem 
„Reichsanz.“ iſt das Unglück dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß der Blockwärter telegraphiſch 
die Strecke von Mühlheim frei meldete, ob⸗ 
wohl der D⸗Zug noch vor dem Blockſignal 
hielt. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten iſt am Freitag mit dem Mittags⸗ 
zuge nach der Unfallſtelle abgereiſt. Eben 
dorthin hat ſich der vortragende Rath im 
Reichs⸗Eiſenbahnamte, Geheime Ober⸗Baurath 
von Miſani begeben. — Ein zweiter Eiſen⸗ 
bahnunfall wird aus Belgien gemeldet. Der 
Freitag früh von Baulers abgegangene 
Perſonenzug iſt auf der Station Brain⸗ 
EAllend, unweit Waterloo, von einem Güter⸗ 
zuge angefahren worden. Die erſten Wagen 
des Perſonenzuges, ſowie die Maſchine und 
mehrere Wagen des Güterzuges wurden 
vollſtändig zertrümmert. Wie gemeldet wird, 
ſind der Heizer und der Lokomotivführer 
des Güterzuges todt, 11 Reiſende, der Mehr⸗ 
zahl nach auf der Fahrt nach Brüſſel be⸗ 
findliche Arbeiter, ſchwer verletzt. 

(Fräulein Iſolde Wagner), die 
älteſte Tochter von Coſima Wagner, hat ſich 
mit einem Lehrer an der Bayreuther Muſik⸗ 
ſchule, dem Klaviervirtuoſen Beutner, ver⸗ 
lobt. 

(Ein alter Wiener Jonrnalift), 
Auguſt Krawani, iſt, 71 Jahre alt, geſtorben. 
Die zum geflügelten Wort gewordene Phraſe 
von der „affenartigen Geſchwindigkeit“ der 
Preußen im Kriege 1866 ſtammt von ihm 
und kam in einem Leitartikel der alten 
Wiener „Preſſe“ vor. Krawani war zu⸗ 
letzt Chefredakteur der „Oeſterreichiſchen 
Volkszeitung“. 


(Ein Gedicht von Gerhart 
Hauptmann.) Im „Gemittlichen 
Schläſinger“ (Schweidnitz, L. Heege) finden 
ſich folgende hübſche Verſe des ſelten in 
Reimen redenden Dichters, die ſeiner Lebens⸗ 
wende gewidmet ſind: 


Vom Landwirth zum Schriftſteller. 


Ich kam vom Pflug der Erde 

Aum Flug ins weite All — 
nd vom Gebrüll der Heerde 

Zum Saug der Nachtigall. 


Die Welt hat mauche Straße, 
Und jede gilt mir gleich; 

Ob ich ins Erdreich faſſe, 

Ob ins Gedankenreich. 


Es wiegt in gleicher Schwere 
Auf Erden jedes Glied. 

Ihr gebt mir Eure Aehre, 
Ich gebe Euch mein Lied. 


die 64 


Rho zucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhi 
Rendement 88° Tranſitpreis kranke eu 
AN franko Meufahrm 1 e 78 
Me. inkl. Sack bez. 1 
Hamburg, 9. Novbr. Rüböl ruhig, loko 
ar ar Ae me bt . 
9 an ar U ars 
Wetter: Stürmiſch, Regen. N 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. Oktober bis einſchl. 8. November 1900 
ſind gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Maurer Albert Muth, S. 
Oskar Schweda, T. 3. unehel. T. 
Wladislaus Razlawski, S. 
hann Nawacki, S. 6. Fuhrunternehmer Ernit 
Gude, T. 7. Prokuriſt Heinrich Lukoſchat, S. 8. 
Hoboiſt⸗Sergeant im Inf Regt. 61 Robert Bollack, 
S. 9. unehel. S. 10. Königl. Oberleutnant im 
Juf.⸗Regt. 61 Karl Sprenger, S. 11. Bibelbote 
Auguſt Czudnochowski. T. 12. Feldwebel im 
Fuß⸗Art⸗Regt. 11 Auguſt Miſchewski, T. 13. 
Heizer Auguſt Klein, T. 14. Maurergeſelle Jo⸗ 
hann Kielma, T. 15. Zugführer Anton Kaner, T. 
16. Vizefeldwebel und Zahlmeiſteraſpirant im 
Inf.⸗Regt. 176 Max Röhl, T. 17. Arbeiter Peter 
Stremel, S. 18. Arbeiter Franz Strzelecke, ©. 
19. A Franz Garſtecki, S. 20. Bahn⸗ 
arbeiter Albert Karling, T. 21. Hilfsportier Jo⸗ 
hann Uske, S. 22. Diviſtonsküſter Friedrich Grams, 
T. 23. Photograph Karl Bonath, S. 24. Photo⸗ 
graph Otto Häusler aus Uunterkerbswalde, T. 
25. Schuldiener Friedrich Worrach, T. 26. prakt. 
Arzt Dr. med. Siegmund Gimkiewiez, T. 27. 
Schiffsführer Julius Zurawski, S. 28. Schmied 
Joſef Rink, T. 29. Arbeiter Johaun Piotrowski, 
T. 30. Maurer Anton Suchorski, S. 31. unehel. 
S. 32. unehel. T. 33. unehel. S. 34. und 35. 
Maſchiniſt Mieczislaw Flenz, Zwillinge, T. u. S. 
36. Arbeiter I Grzywinski, T. 37. Amts⸗ 
gerichts⸗Kaſtellan Max Schiemann, S. 38. Bier⸗ 
an Johann Wintarski, S. 39. Arbeiter Franz 
en T. 40. Arbeiter Franz Kowalski, 


= 1 8 
. Ar 
5. Schuhmacher Jo⸗ 


11 J. 
Saſacki, 1 M. 15. 


Franz Klein, 
17 J. 26. Aung Chinowski, 1 J. 27. Bi 
mannswittwe Anna Nadolny, 76 J. 28. Franz 
Beyer, 1 J. 29. Helene Krolikowski, 7 J. 30. 
Hedwig Schubert, 1 M. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Reſtaurautbeſitzer Albert Liedtke und Elſe 
Hollatz⸗Zlotterie. 2. Arbeiter Anguſt Klonowski 
und Anna Onaſch, beide Rokittken. 3. Schiffer 
Frauz Kaszauowski und Louiſe Hartung, beide 
Berlin. 4. Arbeiter Wladislaus Skrobatzki und 
Franziska Mytlewski. 5. Kaufmann Emil 
Gretzinger und Amanda Harbarth⸗Steinau. 6. 
Arbeiter Joſef Dahlke⸗Storlus und Antonie Za⸗ 
grabski⸗Zeigland. 7. Maurer Chriſtoph Troſe⸗Ba⸗ 
ginsken und Emma Skowaſch⸗Arnau. 8. Arbeiter 
Anton Kidrowski⸗Eichwalde und Anaſtaſig Go⸗ 
lombek⸗Neuhof. 9. Friſeur Leon Szabinski und 
Martha Schramowski. 10. Arbeiter Emil Naß⸗ 
Piwnſtz und Auguſte Rietz⸗Roſenthal. 11. Hoboiſt⸗ 
Sergeant im Juf.⸗Regt 21 Julian Witkowski und 
Lucha Kownacki. 12. Deputant Karl Benkewitz 
und Auguſtine Steinke, bei Glinke. 13. Maurer 
Karl Witte und Auguſte Kohnke, beide Pyritz. 
14. Schneider Franz Urbaniak und Wittwe Wanda 
Frorsk geb. Drybulski. 15. Reſtaurateur Guſtav 
Behrend und Mathilde Schwarz⸗Skemsk. 16. 
Bandreißer Wilhelm Bargmann und Anna Hulſe⸗ 
mann, beide Ueterſen. 17. Schuhmacher Anaſta⸗ 
ſius Slowinski und Julianne Schimmelpfeunig. 
18. Ziegler Karl Raddatz Culmſee und Bertha 
Mauske⸗Vandsburg. 19. Arbeiter Ferdinand Dyck 


3 d Auna Tocholske, beide Langfeldt. 20. Kon⸗ 
(Gäterlicher Rath.) Vater (au bitor Xavery Bauanan und arie Goldammer⸗ 
feinem Sohn): „I jap Dit, wenn De] Sandhof. 21. Eigentbümer Wilhelm SLiedtfe- 


willſt heirathen, muß Dei' Braut hab'n 
zwei Eigenſchaften: ſe muß fein fo ſchön, daß 
De je aach würdeſt nehmen, wenn je aach 
gar ka Geld hätt'; und ſoviel muß ſe hab'n, 
daß De fe würdeſt nehmen, wenn fe aach 
noch ſo häßlich wär'!“ 

(Moder n.) Guädige: „Hanni, daß 
Sie aber in einem fort Romaue leſen!“ — 
Köchin: „Ich muß ja! Sie bieten mir 
doch perſönlich nicht die geringſte geiſtige An⸗ 
ace det 

u nettes Paar.) A.: „Wie 

gefällt Ihnen das junge * 2. — B.: 
„Garnicht; er iſt kurz wie der Wahn, und 
ſie lang wie die Reu!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
— . — — — —— —— — 
Amtliche eee, Danziger Produkten⸗ 

vie 


vom Freitag den 9. November 1900, 
Fiir Getreide, Hülſeufrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ver Tonne von 1000 Riloar. 
inländ. hochbunt und weiß 774—804 Gr. 148 
bis 151 Mk., inländ. bunt 783 Gr. 144 Mk., 
inländ. roth 766— 785 Gr. 144146 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
Gr. 123 M 


$ 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 Mk. f 

gat per Tonne von 1000 Kilogr. 262 Mk. 


o 

Lein \ 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 114 Mk. 
Kleie per 50 Kiloar. Weizen⸗ 390-420 Mk. 


Kruſch und Sttilie Arndt⸗Kommerau. 22. Ar⸗ 
beiter Andreas Hellmann und Franziska Dainba, 
beide Lüßum. 23. Johann Schikowski und Anna 
Saborroſch, beide Gimmendorf. 24. Bäcker Jo⸗ 
hann Worm und Minna Kreh, beide Mocker. 25. 
prakt. Arzt Dr. Siegfried Schimmelpfeunig⸗ 
Mühlhauſen Oſtpr. und Selma Wollenberg. 26. 
Kutſcher Oskar Kirſch⸗Sloszewo und Maria Eich⸗ 
ſtaedt⸗Thorn. 27. Tiſchler Friedrich Stutz und 
Chriſtine Kourad, beide Altona⸗Ottenſen. 28. 
Zimmermann Gottfried Stagneth und Ehriſtine 
Wunderlich, beide Doerbeck. 29. Wachtmeiſter 
Auguſt Schicks und Auna Saworski⸗Poſilge. 30. 
Fabrikarbeiter Karl Winterkrieg und Luiſe An⸗ 
dreß, beide Berlin. 31. Handlunasgehilfe Wilhelm 
Porath⸗Düſterbeck i. P. und Ottolie Gerſtberger⸗ 
Schwiebus. 32. Arbeiter Paul Lewartowski und 
Maria Suntowski, beide Robakowo. 33. Schmied 
Johann Kraus⸗Mocker und Martha Nalies⸗ 
Gramtſchen. 34. Arbeiter Julius Buchholz⸗ 
Mewiſchfelde und Franziska Schließer⸗Ziegelack. 
35. Arbeiter Friedrich Jahnke und Anguſte 
Koſtrzewski, bei Chelezonka. 36. Arbeiter Hein⸗ 
rich Quaſt und Auguſte Pendack, beide Raudach. 
37. Oberfenerwerker im Fuß⸗Art.⸗Regt. 11 Franz 
Kucklick und Anaſtaſia Kaftauski. 38. Bäder 
get: Wladislaus Koſikowski⸗Mocker und Roſalie 
Glowacki. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Leo Jaſinski mit Anna Zacharek. 
2. Sergeant im Regt. 61 Valentin Koziorz mit 
Julianne Stopikowski. 3. Fiſchereipächter Joſef 
Idanowicz mit Anna Jaskulski. 4. Sergeant im 
Regt. 44 Hugo Joth⸗Dt.⸗Eylau mit Hedwig Gla⸗ 
nert. 5. Rechtsanwalt Miecislas Feilchenfeld 
mit Felicia Falk. 6. Kaufmann Emil Willinczik 
mit Johanna Günther. 7. Arbeiter Wladislaus 
Bo aieier 2 ig 8 = 

oboift im Regt 21. Hermann Howeihe 

Klara Scherka. 9. Architekt Erneſt Pflüger⸗ 


Falkenburg mit Ida Thomas. 10. Polizei“ 
regiſtrator Otto Oßarkiewitz mit Selma Löffler. 
11. Bahnhofswirth Albert Grünke⸗Gollub mit 
Martha Groß. 12. Eiſenbahnbetriebs⸗Ingenienr 
Peter Grandpre mit Maria Pommer. 13. 
Schmiedegeſelle Hermann Didſchuns mit Amalie 
Gaubſch. 14. Tapezierer und Dekoratenr Hugo 
Krüger mit Gertrud Voigt. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Coura 
Ohue Verbindlichkeit.) 


vom ag, 
27.10. bis er 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


ei 


MWeizengrieg Nr. JJ. [140 14,40 
Weizengries Nr. 2:2 13,40 13,40 
Kaiſerauszugme hl 14,60 14,60 
Vezzenmeh 000 - HH 3 
Weizenmehl 00 weiß Band 11.20 11.20 
We ene 00 gib Band. . 11.— 11. 
i 1 

25 ut erme . * 5 5, 5, 
Weizen⸗Kleie 8 . 320 920 
Roggenmehl 99 11.20 11,40 
Roggenmehl / .. 10,40 10,60 
Roggenmehl! 980, 10,— 
Roggenmehl 1 TU ER ER 7— 2.2 
Kommis⸗ Mehl. 5 9.— 9,20 
Roggen⸗ Schrot Eu 8,20 84 
Roggen⸗Kleie a 5,40 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 8 13,90 13,90 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,40 12,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11.40 11,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,40 10,10 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 en 9,90 9,90 
Gertten-Graube Nr. 68 9,40 9,40 
erſteu⸗Graupe grobtte 9,40 9,40 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 10,20, 10,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 270 9,0 9,70 
Gersten Loch Nr. 8. „ 9 940 
Ger Nen ern 7,50 7,50 
Gerſten⸗Kochmehl — — 4 —.— 
Gerſten⸗Juttermehl 1 2 5,40 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries . 17.— 17,— 
. 1 e 16.— 16,— 
Buchweizengrütze ll. 15,50 1550 


— — — — — —ͥ —-⅜ 


— 
— — 


4. 11. Nobbr: Sonn.⸗Aufgang 7.16 Uhr 


Sonn.⸗Unterg. 4.12 Ihr. 
Mond⸗Aufgang 8.36 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.35 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 7.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.46 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.06 Uhr. 


12. Robbr: 


Von ärztlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 
mit „Sanatogen“, Zu haben in Apotheken 
und Drogerien, Bauer & Cie., Berlin SO. 16. 


I e der Kinder 


Zeit, Geld und Arbeit dane mar 
brauch von Oehmig⸗Weidlich Seife aromatiſch, 
die das Beſte darſtellt, was die Waſchſeifenbranche 
zu bieten vermag. Ohne die Wäſche im geringſten 
anzugreifen, macht fie dieſelbe blendend weiß und 
verleiht ibr einen angenehmen, aromatlſchen 
Wohlgeruch. Ueberall erhältlich in /, 1, 1%, 
und 3 Kilogramm⸗Packeten, letztere 2 Packungen 
mit Zugabe eines Stückes feiner Toilettenſeife. 

Gern beuntzt man neben dieſer aromatiſchen 
Seife noch Oehmig⸗Weidlich's Seifeupulver aro⸗ 
matiſch. Das Waſchen wird dadurch erleichtert 
und der angenehme Wohlgeruch in der Wäſche 
noch mehr befeſtigt. In Packeten mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung überall zu haben. Alleiniger Fabrikant: 
C. H. Qehmig⸗Weidlich, Zeitz, Seifen⸗ und Par⸗ 
fümeriefabrik. 


Sub. Medaille M 
Weltausst, Paris E 


We eidenstoffe = nee zei 


an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Specialgoschäft 


MIGHELS & C BERLIN sw. [8 


Leipzigerst enstrasse. (4 
Fr „ 
2 


Für graue Haare 


wurde im Dermatologischen Verein das Haarfärbe. 
mittel „Aurool“ als einzig zweckmässig empfohlen, 
Vorräthig in allen Parfümerie-, Drogen- und Coiffeur. 
geschäften, J. F. Schwarziose Söhne, — 
Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Carton 3 und 1 Mk. 


Jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß feine Fran und Töchler im 
Intereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 


von 
Wagener & Schilling $ 
Oberkaufungen 
ragen. Dieſe Einlagen find nach 
allen Seiten biegſam, unzer⸗ 
brechlich und roſtfrei. 
#7 Man verlange ausdrücklich nur 
Oorsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schllling'sche 
Berkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. B.-P. 76 912. 


Uaeberall zu haben. 
Mk. 


Seiden-Blousen.‘ 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Mufter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide v. 85 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 


G. Henneberg, Seidenfabrikant (X. u. K. Holl.) Zürich. 


208. Königl. Preuſt. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 9. November 1900. Vorm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 


795 832 47 914 2042 554 95 

650000) 200 (500) 68 3106 63 566 800 39 912 78 84 
4152 265 312 472 535 87 752 (800) 73 5232 77 342 
435 634 92 829 68 69 928 (3000) 50 6127 47 201 70 
517 790 846 (300) 922 7392 421 503 751 859 63 915 
20 8022 307 28 (3000) 411 589 737 848 901 9092 
197 92 248 71 (1000) 91 862 543 682 89 923 

10004 43 81 354 595 606 16 26 52 60 (1000) 77 
727 (00) 63 858 970 11008 131 346 33 58 (3000) 
405 90 635 734 808 69 936 12004 30 229 (3000) 371 
456 500 (300) 652 72 755 879 909 88 13120 276 589 
731 988 14015 20 29 226 95 852 908 43 15151 286 

00) 319 445 66 (500) 641 725 (500) 27 961 16201 15 

4 466 501 80 955 91 17287 364 66 602 710 842 62 
970 18016 (1000) 283 303 68 (3000) 94 (300) 434 
502 637 806 946 19098 102 25 220 543 615 828 918 36 
70120 (500) 90 93 477 515 90 21023 144 (300) 557 
(800) 761 97 818 33 22900 119 24 274 304 25 54 418 
515 636 50 725 70 885 23013 275 379 439 519 57 606 
753 863 (300) 968 24025 62 228 307 605 56 783 916 
26 29 25015 169 79 306 55 468 (500) 550 743 915 
26139 200 10 343 683 94 (300) 843 967 27488 536 
(300) 79 86 679 28071 259 444 609 714 931 89 29102 
501 34 48 73 705 (500) 75 86 (300) 904 43 

30179 203 (1000) 401 545 (300) 645 31020 32 80 301 
16 52 87 460 618 65 757 97 800 52 68 952 82044 62 
154 61 98 267 82 83 408 18 65 86 (3000) 530 748 
895 33180 343 53 56 485 839 80 914 76 34360 
644 57 63 (500) 729 95 867 35081 150 55 (500) 265 
494 521 603 56 730 865 900 30 36148 442 518 23 671 
741 37251 90 308 786 977 38068 91 (300) 352 528 
941 39018 118 (3000) 467 68 542 617 25 56 988 

40196 419 (1000) 502 748 806 69 84 41047 347 
402 584 686 738 906 8 42082 95 120 30 58 210 64 
83 99 341 660 (500) 43325 99 445 544 650 721 (500) 
873 44011 73 157 240 338 450 559 668 878 939 


600 10 33 (3000) 76 781 857 90 55 76 88073 192 
212 24 503 864 959 89091 108 52 376 (3000) 509 
(8000) 16 86 628 723 26 72 (1000) 73 815 95 


515 34 83 959 


113032 47 


423 43 527 642 748 868 916 76 115053 222 330 541 
(3000) 49 710 11 31 (1000) 953 72 116153 222 477 
25 34 861 940 93 117154 79 (5000) 344 531 632 
716 89 906 13 75 G00) 118172 278 324 572 80 737 60 
950 80 119032 233 354 (1000) 426 59 (1000) 609 77 
731 (300) 57 70 

120288 513 34 633 763 899 914 121088 295 301 430 
(200) 122282 447 651 62 81 708 63 898 
123381 (500) 634 45 924 67 124212 410 582 694 747 
925 88 91 125036 202 437 97 554 620 58 905 126158 
348 51 76 512 612 85 127000 10 11 37 68 79 131 82 
83 (500) 274 623 42 822 910 128098 187 239 598 632 
863 71 87 983 129032 217 32 330 480 89 672 836 

130050 54 141 551 731 46 974 131087 102 (8000) 
516 782 86 132050 219 44 68 409 556 92 662 91 729 
60 90 804 905 27 89 133093 104 412 581 603 738 928 
134058 112 44 422 87 776 800 71 948 78 135004 14 
91 206 47 50 59 374 400 9 38 (1000) 736 899 97 966 
136026 59 561 677 722 30 872 137171 283 88 465 
86 (1000) 573 644 789 851 138084 103 73 74 294 354 
62 679 765 877 900 139157 (800) 69 239 96 313 409 
537 719 957 

140085 159 202 720 141014 236 89 336 513 43 83 
810 (5000) 22 73 142322 60 97 589 607 785 834 90 
143075 (1000) 303 33 (8000) 456 512 765 837 974 87 
144131 90 420 29 588 916 54 145141 47 265 329 
(3000) 41 47 816 32 146333 415 19 82 503 621 66 
809 (1000) 998 (3000) 147312 571 99 148063 280 
24 386 445 (1000) 57 513 811 46 956 (3000) 149005 
6 16.29 91 139 448 503 631 (300) 78 701 923 64 

150143 413 613 837 79 151159 99 211 (3000) 91 


© 
or 


. 477 554 616 703 82 96 (500) 802 73 951 (1000) 152128 


68 262 374 (500) 87 727 (200) 36 (800) 88 (300) 808 48 
77 937 (600) 43 153280 521 629 34 811 154349 721 
62 911 155153 306 85 564 603 20 724 82 84 86 901 
156072 74 88 121 (1000) 89 333 737 810 24 972 74 
157000 135 37 (500) 322 416 85 988 158124 55 66 
304 649 159012 212 390 408 48 544 650 783 863 

160014 62 80 157 340 94 417 34 623 75 709 914 
161006 34 170 226 35 341 421 58 734 876 (1000) 
162018 (2000) 22 (800) 279 (500) 471 551 96 632 35 
52 742 827 163141 273 75 374 (15000) 402 32 533 
62 (300) 72 86 647 786 164011 99 136 87 278 (3000) 
322 (300) 521 66 81 620 165049 65 189 (1000) 217 19 
68 376 604 750 76 954 166072 Goch 108 39 69 85 
(000), 473 022 726 962 107124 223 (500) 51 384 487 

746 845 168215 559 779 804 27 909 169130 
67 97 365 448 (500) 64 596 

170247 655 710 862 171250 88 347 494 920 89 
172074 96 346 535 (1000) 775 173002 62 329 411 37 
(300) 76 812 19 (300) 951 52 174180 204 65 331 507 
757 915 69 175081 151 297 513 684 745 849 947 176188 
245 313 63 489 534 177302 55 588 633 989 178087 
166 252 560 879 179144 615 73 701 998 

180187 302 509 616 51 80 98 730 819 79 181142 85 
213 484 697 738 75 95 869 (300) 91 973 182049 228 
86 (3000) 350 54 72 504 690 949 57 183215 327 518 
87 (1000) 696 733 48 (800) 891 964 184130 83 279 

00) 366 616 82 804 185170 217 49 388 586 626 
7 708 967 186352 536 617 722 819 187043 50 (1000) 
148 223 26 95 (300) 513 20 64 610 57 988 188066 
202 92 479 584 (1000) 699 815 902 42 189003 (00) 
94 157 205 18 367 99 584 675 755 871 99 

190045 46 200 367 425 550 637 (300) 794 849 939 

000) 191251 333 403 68 513 16 31 36 65 76 905 

(500) 192014 204 7 387 407 49 809 74 (1000) 942 

193008 111 49 559 (1000) 655 81 705 886 (1000) 935 
194003 157 685 195120 301 10 (300) 593 679 (800) 
857 966 (3000) 196081 247 (8000) 75 333 81 578 
(800) 197168 233 586 698 877 198134 40 410 522 
628 80 (3000) 719 806 8 941 199007 44 85 105 256 
324 51 486 95 521 910 60 63 

20047 43 86 (3000) 113 22 53 77 370 434 913 (300) 
201085 241 442 574 90 (500) 658 202063 197 288 
467 (3000) 501 753 (300) 862 203124 38 238 404 519 
36 640 720 26 88 835 56 984 204064 (300) 106 34 44 
61 247 319 71 422 27 631 891 920 81 205072 75 78 
283 320 456 579 613 32 43 (500) 66 993 206093 (300) 


208. Königl. Vreußf. Klafenlotterie, 
4. Klaſſe. Ziehung am 9. November 1900. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) e 


315 426 28 (1000) 506 811 987 1003 (500) 112 386 
591 653 2016 62 151 227 (3000) 521 693 787 3115 
238 40 44 59 82 460 661 (8000) 79 (500) 99 771 810 
4942 (300) 66 339 94 666 79 93 5032 367 89 (300) 411 
712 40 (3000) 70 991 6097 164 276 429 615 7125 53 
305 15 632 999 (5000) 8128 (10000) 99 349 562 
613 44 856 969 9086 (800) 451 (1000) 767 879 

10017 189 278 432 (1000) 515 844 (1000) 11000 42 
67 94 (300) 129 (3000) 34 259 359 459 503 919 12044 
151 208 305 497 671 816 35 13078 113 (1000) 37 391 
487 511 14061 172 504 654 892 929 42 98 15025 55 
170 (300) 263 479 512 18 26 613 751 95 949 16103 208 
42 312 (3000) 76 94 412 518 78 626 37 720 834 92 
983 17006 255 232 60 400 36 606 22 819 43 915 53 
(1000) 57 69 (500) 18163 74 (300) 494 798 85 816 (500) 
26 45 84 981 (1000) 19110 26 69 335 89 433 501 625 
56 753 62 849 928 1 8 

20061 76 196 258 61 93 374 84 432 668 875 21025 
177 84 526 897 22096 111 (1000) 47 423 513 950 (1000) 
84 23096 138 86 377 (200) 82 452 67 969 24282 476 
614 71 83 710 826 909 25233 308 586 725 855 57 
25262 321 (300) 75 84 447 61 792 809 74 902 57 27122 
27 231 97 369 421 518 45 651 94 734 62 84 817 908 
30 28187 97 209 92 (00) 315 24 50 98 655 (300) 58 
96 820 61 29090 110 328 413 751 

30014 35 44 140 75 (500) 210 354 79 704 97 959 

60) 31007 311 86 654 752 978 32106 246 (500) 48 
0 380 569 687 94 709 (500) 74 811 58 33184 254 
66 396 709 22 37 868 82 916 23 34197 335 62 420 58 
82 665 771 907 35018 134 70 242 470 691 95 712 884 
(3000) 36013 43 139 47 72 (300) 228 34 40 350 80 
508 (500) 627 38 61 842 919 58 37144 (300) 60 320 
(3000) 792 803 99 925 57 38031 (500) 77 166 275 
312 540 739 56 846 909 29 60 93 39013 67 360 433 
523 729 32 

40230 (500) 83 (3000) 335 89 448 868 921 41022 
32 89 186 94 217 591 704 84 909 42019 89 00), 156 
315 44 416 530 758 (1000) 61 87 (800) 821 928 48003 
240 (300) 94 332 616 38 44299 306 77 568 725 980 
45055 156 77 809 41 47 64 95 949 85 46031 127 313 
30 555 #732 902 75 84 47030 390 99 (3000) 689 
48015 258 (500) 84 304 412 91 549 822 49510 

50098 235 78 420 43 669 822 38 44 972 98 61029 
105 23 322 (500) 511 21 67 78 782 854 968 52182 
351 576 634 80 702 32 954 92 (500) 53076 192 244 
60 420 684 829 53 (1000) 79 936 54019 76 88 209 
405 10 44 54 632 59 716 841 962 55084 (500) 90 130 
313 541 71 56121 244 352 426 824 70 71 94 935 67 
86 57002 162 247 48 411 14 564 627 52 981 58116 
73 201 338 427 65 743 834 41 47 996 59058 161 74 
202 35 454 572 761 972 

60012 51 74 76 306 461 92 (3000) 524 960 61041 
421 552 65 780 891 99 62050 77 132 268 89 341 493 
677 700 90 810 924 27 (3000) 63069 (500) 100 25 
59 202 311 407 (800) 954 64172 (3000) 408 
576 (300) £02 994 65094 261 369 (500) 71 (800) 80 
764 853 956 92 (1000) 66014 149 245 463 511 81 822 
36 42 67012 78 196 310 724 76 912 65 68066 248 
452 512 750 53 70 988 69274 (800) 515 746 95 
901 20 

70252 341 443 68 709 18 57 891 906 94 71080 130 
51 502 56 84 606 705 919 72029 332 48 453 526 670 
769 876 (500) 73073 111 267 315 60 402 82 40 646 
739 42 846 74065 (300) 86 98 887 (800) 406 43 49 92 
834 (1000) 55 94 918 75018 48 51 136 40 98 351 514 

00) 34 66 (3000) 786 (800) 924 48 76040 289 316 
82 419 511 84 (06 47 62 706 16 23 851 951 69 98 
77248 (300) 494 548 630 (3000) 57 790 (83000) 94 
822 915 (500) 84 (3000) 92 78141 92 (1000) 245 333 
463 632 52 754 805 79107 377 (3000) 86 530 73 
(1000) 91 755 815 957 (300) 72 I 

80105 (500) 365 (1000) 627 896 996 81106 253 377 
519 42 77 612 814 82017 25 50 111 60 90 296 574 
629 30 760 938 83036 289 (500) 339 692 785 817 47 
906 84011 75 150 222 405 39 64 591 692 99 820 71 
946 85002 67 72 141 81 202 71 302 19 (1000) 55 888 


86 375 a 1 8 110 (800): 302 38 493 554 (300) 


632 61 870 

110182 302 504 16 708 (500) 111101 82 (300) 848 
78 405 37 74 507 25 686 112144 63 506 12 94 42 
646 750 911 24 113073 (3000) 77 239 52 311 (500) 
403 (300) 30 686 95 700 906 (3000) 39 95 114023 
73 352 485 658 783 826 39 64 74 932 115029 40 96 
132 (5000) 236 302 86 504 717 22 993 116092 237 
91 413 685 779 803 13 83 935687 117250 334 440 
623 718 29 833 939 79 118025 294 329 409 797 981 
119118 59 71 401 583 642 54 876 905 98 

120122 258 303 415 26 52 78 676 710 909 121072 
172 280 565 622 762 849 917 29 (3000) 83 122049 
215 405 74 785 (3000) 849 123044 184 274 341 95 
455 641 124090 227 401 611 70 972 125083 256 328 
78 486 666 798 888 (300) 930 (800) 126136 (300) 258 
64 95 364 666 74 848 959 (300) 127027 165 236 46 
89 344 81 434 (300) 552 96 841 948 128000 15 (1000) 
170 348 61 412 664 129001 210 331 745 829 968 

130172 312 413 50 759 (3000) 891 131238 407 
(500) 28 58 625 90 753 924 132053 389 494 706 812 
19 133230 (300) 343 (500) 486 776 79 867 953 134120 
243 68 352 93 406 25 699 764 78 888 945 86 (1000 
135110 (1000) 301 640 (1000) 702 939 83 136162 8 
422 579 90 726 72 137015 216 26 42 (500) 381 488 
562 753 833 929 30 82 95 138015 16 22 41 301 8 577 
662 (3000) 96 714 3000) 970 139152 384 485 698 
761 831 35 41 > 

140014 (3000) 75 90 146 52 383 563 760 835 49 
141044 220 49 359 431 517 (300) 60 697 834 (1000) 904 
27 40 142187 220 458 523 864 85 143107 (1000) 77 
390 504 144080 112 59 311 453 54 549 658 770 90 933 
145110 (300) 22 53 (500) 257 519 56 607 95 714 810 42 
931 146119 225 55 74 200) 78 342 584 (3000) 90 
644 (500) 97 826 55 991 147056 213 (300) 667 88 
148195 383 (500) 435 (300) 54 563 91 638 (300) 76 (500) 
760 866 909 (3000) 10 149013 286 476 568 898 

150109 237 83 485 643 70 151019 120 314 569 79 
(500) 815 152147 71 85 267 74 411 28 92 526 92 702 
810 153033 82 222 312 75 91 469 (600) 851 154135 
254 709 19 66 935 155200 349 534 87 721 805 905 17 
50 81 156131 82 91 (1000) 200 24 79 86 585 (1000) 
657 (300) 846 157179 (500) 491 715 (500) 818 158158 
244 85 (500) 515 95 700 77 (500) 82 810 42 95 159005 
7 71 72 195 625 32 737 823 940 45 (3000) 92 

160032 110 228 353 74 498 678 886 87 908 60 
161280 529 748 (3000) 852 70 162025 242 96 530 
(1000) 795 163162 251 419 (1000) 516 76 620 53 755 
978 164021 87 123 30 201 659 804 58 917 66 165166 
75 266 476 (500) 671 798 931 63 166001 62 140 226 
91 340 53 58 92 514 754 831 944 97 (300) 167008 38 
123 33 591 929 76 168097 125 306 40 60 586 630 
169151 211 452 519 73 691 721 53 908 50 

170139 406 565 94 682 (3000) 720 950 171027 114 
241 79 702 79 950 172091 268 503 605 811 (500) 982 
173097 111 97 441 504 22 27 682 830 70 (500) 174027 
94 112 71 289 329 64 88 437 654 (300) 98 719 81 800 
9 951 175063 71 176 543 747 802 43 914 59 176200 
357 481 645 84 832 60 918 177120 37 44 363 550 787 
821 902 93 178009 34 85 105 389 412 523 75 705 816 
950 179097 350 68 92 93 582 711 21 48 (300) 87 968 

180003 222 73 554 988 181044 143 299 336 51 
(500) 560 84 638 90 710 812 50 959 86 182039 363 
513 870 902 94 183044 45 96 195 243 455 (500) 500 
707 184106 387 (3000) 438 769 78 857 919 44 60 
86 (10 000) 185536 171 (300) 247 (500) 52 331 517 
37 75 681 (1000) 893 186095 177 98 810 33 54 66 
621 745 840 937 54 187077 126 235 531 674 (1000) 
928 188033 110 450 641 52 712 63 999 189083 (500) 
272 307 493 665 982 

190058 99 (3000) 775 915 191024 64 152 83 247 
341 54 405 78 502 630 46 50 735 826 945 192066 371 
496 511 72 634 717 898 193002 46 661 715 25 902 80 
194105 71 299 485 665 89 736 894 924 (300) 28 195138 
245 420 577 668 89 794 919 196251 391 575 742 67 
92 836 197123 373 472 757 811 41 881 198110 244 
420 94 559 678 95 720 (500) 48 86 976 199259 368 
(300) 435 535 71 79 677 

200050 307 63 419 29 65 500 858 67 953 201328 
60 69 75 410 (500) 39 557 619 202005 73 93 150 204 
26 32 363 592 668 920 48 77 95 203108 55 251 353 
72 521 87 97 644 977 87 (3000) 95 98 204099 232 


90054 416 (1000) 552 654 7 
363.528 73 670 813 23 74 


34 78 842 942 
8 92020 59 147 (500) 508 44 
95 824 72 968 93057 131 39 831 482 98 5 


4 (300) 80 184 212 53 544 79 666 77 81 894 992 
207013 24 220 301 8 490 504 14 26 86 628 (300 
208033 112 71 85 279 333 400 40 524 (500) 780 80: 


91043 


632 (1 62 95 724 819 78 980 91 94341 77 421 43 209073 165 79 2000) 452 514 696 (500) 987 
(300) 48 95382 477 716 57 210072 104 71 229 379 519 690 755 1 
1000) 184 205 73 74 348 57 76 532 (1000) 949 211914 90 212008 268 399 402 49 581 779 91 


1 
635 629 721 81 939 85 99188 210 43 82 308 818 900 


1 13 48 


100010 114 32 444 582 692 713 19 101199 678 
805 40 905 14 (3000) 95 102094 585 644 85 99 834 
103990 402 796 817 
105067 145 289 357 77 742 
106009 13 (1000) 250 463 547 92 95 
616 720 74 898 901 107107 41.286 (3000) 90 406 54 
98 (1000) 500 C0 99 643 69 809 96 108118 87 499 541 
67 607 (3000) 35 (3000) 977 (3000) 


64 (500) 903 (500) 
322 53 450 598 721 74 
95 (1000) 96 


56 213088 152 201 68 555 605 27 735 90 826 91 981 
er 214127 45 78 (300) 242 467 516 635 48 852 86 
215106 30 493 580 777 949 216130 93 228 335 

575 714 26 46 47 (10000) 906 75 217086 (800) 146 
246 364 74 425 16 796 946 218032 273 321 493 
502 26 641 59 726 62 854 919 219105 520 68 779 802 
220448 51 59 689 716 19 961 97° 221299 556 759 
72 88 222023 193 347 512 698 957 93 223013 74 


838 
72 267 


104048 192 


en 76 255 354 407 (509) 22 (500) 40 650 224193 
836 65 932 225005 105 19 76 220 (1000) 441 69 


290 45 
209078 161 


298 (3000) 402 701 (3000) 858 903 


S 


Photographische Apparate 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur- u. F. hotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 
Jagppacht⸗ 


erträge 


ſind zu haben. 
6. Dombrowski, Buchdruckerei 
Thorn. 5 


Junges Mädchen, 


welches die Buchführung erlernt hat, 
Enegraphiren, auch polniſch ſprechen 
un, ſucht bei geringen Anſprüchen 
ung als Buchhalterin oder 
Raffizerin. Gefl. Anerbieten erbeten 


100 an die Geſchäftsſtelle Z 
tung. 


Ws lächlige Godfrau 


empfiehlt gs den geehrten Herrſchaften 
rau m. Dombrowski 
Strobandſtr. 18, 2 Tr. 4 


Aufwärterin 
eſucht Melltenſtr. 74, In. 


Erfahrene Reiſende, 
welche dauernde Thätigkeit ſuchen 
werden für den mit wohlthätigem 

ck verbundenen Verkauf neuer 

oliſcher Artikel bei Stadt⸗ und 
Laudpublikum verlangt. Hoher Ver⸗ 
dienſt garantirt. Emil Schwarz, 
Berlin, Köpenickerſtraſſe 71. 


— r rate’ N TESTER SEEN SEE TIEREN, 


1 Lehrli 


zur Tiſchlerei verlangt 
O. Bartlewski. 


Malerlehrling 


ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 
Ein tüchtiger 


2 Kutſcher 


kaun ſich melden. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Suche zur 1. Stelle auf mein 
neuerbautes Hausgrundſtück zu Thorn 


N00 dis 30 000 Mi 


Angebote bitte unter F. K. in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. 


10000 Mark 


auf ſichere Hypothek zum 1. Januar 
oder früher geſucht. Angebote unter 
- S. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung erbeten. 


4000 4500 Mk. 


zur erſten Stelle werden zum 1. Ja⸗ 
mar 1901 oder auch früher geſucht. 
Zenn den in der Geſchäftsſt. dieſer 


ein 


Plüsch-Reisedecken . . 
Velour-Reisedecken 
Sealskiu-Reisedecken „ . 
Kameelhaar-Decken 
Jaquard- Decken A 
Gewalkte Wolldecken 
Weisse und graue Badedecken 
Wollene Pferdedecken 
Wasserdichte Pferdedecken 
Wasserdichte Kreuzdecken 


.. eo.» 
—UUU— °* 


Altstädter 


. 


3750 Mark 


werden von einem pünktlichen Zins⸗ 
zahler auf ein ländliches Grundſtück 
zum 1. Dezember zu 5 % zu zediren 
geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Möbl. Zimmer billig zu vermiethen 

Strobandſtr. 16, II. I. 

Möbl. Zimmer, mit Penſion zu 

haben. Schuhmacherſtr. 24, III. r. 


Herrſchaflliche Wohung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
rtennutzung, zu ver⸗ 


=—— 


noch billig zu haben. 


Acetylen-Laternen 
von Mark 4,50 per Stück an. 


Veranda, 
miethen. Bacheſtraſte 9, part. 


Deckenlager a 


Carl Mallon, 


Neue und gebrauchte 


der neueſten Modelle ſind, da die Saiſon bald zu Ende iſt, 
Gleichzeilig zeige dem geehrten Publikum an, daß ich ein 


grosses Lager in Ersatziheilen 


beſitze und sämmtliche Reparaturen ſchnell und zu⸗ 
verläſſig zu den billigſten Preiſen ausführe. 


Adolf Eichstädt jun., 
Fahrradhandlung, 


— 23 THORN Eu. 23. 


86028 (300) 71 86 225 34 53 626 42 84 88 716 818 
(600) 87147 58 232 (500) 475 507 17 79 630 773 
88363 525 81 871 84 89071 77 462 507 80 (800) 608 
708 (500) 888 (300) 975 

90017 204 412 510 632 796 835 921 91107 66 78 
79 558 77 617 25 78 746 844 (300) 991 82125 60 251 
56 517 637 734 93011 40 633 59 ) 89 97 815 
94231 481 86 661 95473 555 79 (8000) 648 59 706 
804 50 76 96023 (300) 141 331 43 70 90 400 35 524 
38 672 83 (10000) 97066 213 323 403 46 687 757 
88 (1000) 915 98007 256 617 818 69 70 99368 426 
638 827 908 

100107 271 (500) 311 508 (500) 658 788 963 101002 
00) 116 (500) 44 77 212 31 894 450 62 519 961 
02011 52 351 492 557 650 723 (500) 88 927 28 
103051 (3000) 159 71 289 303 440 71 524 76 628 58 
66 779 83543 900 104148 414 581 899 929 51 105113 
19 92 745 63 863 97 906 12 106029 48 173 (3000) 
75 (5000) 231 69 (300) 362 78 588 601 72 780 912 98 
107176 313 36 789 849 996 108064 155 233 (500) 49 


3. = 


70 331 435 571 622 866 205167 99 387 545 (300) 87 
(300) 657 931 53 206204 99 304 (1000) 408 551 92 
758 999 207023 181 262 85 431 35 766 69 94 (800) 
208284 300 47 (300) 87 403 77 501 629 (300) 778 
209354 90 465 96 549 74 784 884 909 
C 
10 (800) 453 72 502 (1 
760 90 213102 363 9855 99650 718 15 80. er 
214051 312 38 49 96 547 54 615 858 924 72 99 
215039 314 418 59 80 594 858 (300) 910 216038 131 
482 553 (300) 217051 194 204 61 65 308 888 920 
218388 430 592 606 22 800 959 74 210020 578 
220028 (500) 112 77 570 666 (8000) 221221 37 86 
414 627 80 861 946 222121 570 696 760 82 804 13 43 
58 097 53 78 90 223167 59 64314 82 189 700 (3000) 
(500 624 57 703 813 28 
225130 2 516 0 2 
m Gewinnt verblieben: 1 Gew. à 30 OOO Mk. 
2 1 000 Mr, 2 2 10000 Mt., 5 àA 5000 ME, * 
3000 Mt., 106 & 1000 Mk., 99 A 500 Mk. 


— —— 


I ;Hochfeine Tafel» Butter, 
5 täglich friſch 8 
per Pfund 1,20 Mk., gleichzeitig 


Bratheringe, 
Delikateßheringe, 
Aalrücken, Nolnoys, 
Keunaugen, ruf. Sardinen 
Dillgurken 


empfiehlt in ganz vorzüglicher 
Qualität N 
Julius Müller, Mocker, 


Lindenſtraße 5. 


und Modewaaren- Magazin 


Minna Mack Nachfig., 


BEE” Baderstrasse, Ecke Breitestr. 


Grösste Auswahl in Ballblumen, Ballshawls, 
hocheleganten Chiffens und Federhoas. 


Putz- 


Junger Terrier, 


a 6,00 — 18,00 Mk. 


EA 30,00 weiß, mit braunem Kopf und Ohren — - 
2 I En „ bat ſich verlaufen. Gegen Belohnung Schiffer 
„ „ 11.00-30.00 „ abzugeben in Fort Norck. dun Biegelfohren acht 
1 . 4 6051800 „ Verſetzungs halber lebe, Meltienftr, 
. . „ . . 3 8,00 —14,00 „„ f iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
„ . „ . 4 3,00 —15,00 „ JParkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
.. „ . 3 700 — 9,00 „ Iv. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
. 4,00 — 6,00 „ gleich zu vermiethen. 
Torn, . jedes Quantum frei ins Haus billigſt, 


offeriren 
Gebr. Thimian, Mocker, 
Lindenſtraße 54. 


Markt Mr. 23. 


Cine berrſchaftliche Wohuung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 


1 80 9 Meere ne Murtinshörnchen 
9 dead 10 ſtä ati ) > in allen Größen und verſchiedenen 
ill Fade S e 2 e deren 
2 E in vermiethen. Zu erfragen bei üũĩͤ» 
ES A. Tarrey, 3. Etage. Sonntag den 11. November: 
8 19 inghz 
o gas: een e, H ritlelaräns anche 
8 8 Zimmer mit Zubehör, von ſofort oder | mit verſchiedenen Füllungen, ſowie 
a ſpäter zu vermiethen. täglich 
Soppart, Bacheſtr. 17, I. e.; \ 
2 | Wnrfinöhörnden arfiushörnden ftiſche Pfaun⸗ u. Naderfudhen 
a n. andere Kafeekuchen 


empfiehlt Paul Seibicke, 


J. Buchniewicz, 
Baderſtr. 22. 


Schillerſtr. 4. 


Eine beſorgte Mutter 


giebt ihren Kindern keinen Hohnenkaffee, weil diefer der Geſundheit ſchadet! Für die Kleinen iſt Kathreiner s Malzlaffer ein ſehr belömmlicher und über. 
aus wohlſchmeckender Erſatz, für die Erwachſenen ein ausgezeichneter Kaffee- Zusatz. 


Modernes Lager. 
Dur neueste Muster. 


Streng reell; billigste Preise, Ss 


Walther Kolinski, 


Juwelier, 
Gerberstr. 3-5 Thorn dᷓ̃ẽerberstr. 33—35. 


e Goldene und silberne —= 
Taschenuhren. 


Dank. 


Schon 1 Jahr lang litt ich au Nerven⸗ 


und Magenleiden und alle Heilverſuche ] 


blieben ohne jeden Erfolg. Druck in 
der Magengrube, Angſtgefühl, Athem⸗ 
noth, Schulterſchmerz, Herzklopfen, 
Schwindel, heftiger Kopfſchmerz, Haar 
ausfall, im Hals das Gefühl, als ob 


eine Kugel darin ſäße; der Appetit] 
mangelhaft und Verdauung fehlte. Ich 
war ſchon jo ſchwach, daß die Füße] 
und Beine ſtetig geſchwollen waren } #9 
und auch der Leib war ſtets aufge⸗ 
trieben. Endlich hörte ich von den 
vielen Erfolgen des Herrn Fuchs, 
Berlin, Kronenſtr. 64, 1. Schrift 
lich ſchilderte ich mein Leiden und er⸗ [I 
zielt ſofort die leicht durchführbareu | 
Anordnungen, die mir äußerſt wohl⸗ iM 


thaten und bald völlige Heilung brach⸗ 


ten. Nahe daran, zu verzweifeln und]? 


mich meinem Schickſal zu überlaſſen, 


erhielt ich durch Herrn Fuchs meine] 
Geſundheit wieder, ſpreche freiwillig]! 
meinen innigſten Dank aus und bin]! 


zu jeder Auskunft bereit. Fr. Mar- 
garethe! Seuss, Helmbrechtſtr. 
Haus 76. (Bayern.) 


Feinſten 


Magdeburger Sauerkoll 


empfiehlt M. Kopezynski, 


Kolonialw.⸗Handlung. 


Lohnzahlungs bücher 


8 für Minderjährige 
(bis zur Vollendung ie 21 Lebens- 
B. 8 1,4 


jahres, B. G. B 
ſind zu haben. 


„ 


. 
0. Dombrowski, Buchdruckerei, vertauft billig 


Thorn. 


Entölter Cacao, 


leicht löslich, 


i a Pid. Mk. 2,40, 2,00, 1,80, 1,60 


Feine Dessert-Ghokolade, 


Dessert-Gonfekt, 
Nuss-Speise-Chokolade, 
(röme-Chokolade. 


Tael-Choalde, 


garantirt rein, billigst. 


Wohnung, von 2 Zimmern, 0 
Küche und Zubehör, ſofort z. verm.] Wagengelaß ſofort z. vermiethen. 
F. Rathke, Culm. Porſladt. = Mocker, Bergſtr. 21. 


Gebr. Tews 
Culmerſtr. 20  Tapezierer und Dekorateure Culmerſtr. 20 
empfehlen ihr großes Lager in 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren 


jeder Art, 
in gediegener Ausführung zu denkbar billigen Preiſen. 


Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen, 


ſowie 
jeder ins Tapezier⸗ und Dekorationsfach ſchlagenden Arbeit. 


Haushalt-Chokolade. 855 \ IP m 
Germania-Mischung. 2 h t Ni h Pi 2 „gu 
Alber’s Brustkaramellen. 0 um eIEBT IE 3 faft neu, zu 8 
Albers Sahnenbonbon. Russ. Geleefrüchte. o. nen (Sts 6h 5 Kegelabende. 
Caces. Russ. Thee's. empfiehlt in Originalgebinden, Syphons, Krügen ®|,; 71 und Donnerſtag ift 
illi i i d 81 i i ie Bahn zu vergeben in 
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. und Flaſchen zu foliden reifen | H vergeben in neten 
— — | Hermann Miehle, Biergroßbandlung, 24 Perrſchafll. Wohnungen, 
Heizbarer Badeſtuhl Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. vorm.: Kopezynski, 816 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 
a Pace bene 5. . f f. % ei ee Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 5] gelaßt und Pferdeſtall, in ſchöner 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Z. u. 3. 20. ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, ‚ 8 en 
d. Badeſtube und allem Zubehör, iſt vom Ausſchank bei Herrn Wilh. Schulz, 6 
Line hochtragende 1. April 1901 zu vermiethen. Schützenhaus und Stadtbahnhof⸗Thorn. 8 e 
. Sau Mar _Pünchera. |Seeoeosseesosaennesneneoeoneonseoooneoesene| Hertſchaftliche Wohnung, 


2 Pferdeſtälle mit Boden⸗ und er Stelle ſucht, verlange unſere 1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
4 f 2 „Adem Vakanzen » Lifte”, ee ſofort zu verm. Zu er 


Coppernikusſtr. 11. W. Hirſch Verlag, Mannheim, fragen Bäckerſtraſſe 35, l. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2. Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 11. November 1900. 


lichen Heimſtätten. Ungeachtet ihrer keines⸗ 
wegs vernachläſſigten Berufsthätigkeit finden 
Geſchäftsleute, Gelehrte und Handwerker 
Muße, ihr Leben zu genießen und find vor 
allen Dingen bereit, weit mehr Zeit und be⸗ 
deutend mehr Geld auf Gaſtfreundſchaft zu 
verwenden, als Amerikaner vom gleichen 
Stande und gleichem Einkommen. Und eben 
deshalb übt der geſellſchaftliche Apparat von 
Europa gerade auf die feingebildeten Ameri⸗ 
kaner eine ſo außerordentliche Anziehungs⸗ 
kraft aus. Es liegt ſo viel Würde und ſo⸗ 
viel Geſundheit darüber ausgebreitet, daß 
unſer Verſtand und alle beſten Elemente 
unſerer ſittlichen Natur dadurch gefeſſelt 
werden. Die erhebende Ruhe und der Zauber 
des enropäiſchen Lebens erwächſt auch zum 
guten Theil aus der faſt allgemein ver⸗ 
breiteten Höflichkeit in Rede und Betragen, : 
die — viele Ausnahmen ſelbſtverſtändlich 
abgerechnet — immer noch weſentlich höher 
ſteht, als in Amerika. Es wird allerdings 
wohl niemand eine Reiſe durch Europa 
machen, ohne auf ungehobelte, nuhöfliche und 
ſelbſt rohe Menſchen zu ſtoßen. Dennoch iſt 
die Durchſchnitts⸗Verbreitung guter Lebens⸗ 
formen in Amerika geringer als in Europa. 

In Amerika hat — ſo verſichert der Mit⸗ 
arbeiter des „Independent“ — die politiſche 
Freiheit eine ſehr beklagenswerthe Form 
perſöulicher Vermeſſenheit großgezogen. Der 
liebenswürdige und durch und durch chriſt⸗ 
liche Grundſatz: „Du biſt ebenſo gut wie 
ich“, iſt verwandelt worden in den ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Ausdruck: „Ich bin ebeuſo gut 
wie Du, und ſieh Dich ja vor, daß Du es 
nicht vergißt.“ Klempner, Monteure, Gas⸗ 
arbeiter, Tiſchler und Tapezierer halten es 
bei uns für „Kriecherei“, den Hut abzu⸗ 
nehmen oder ihre Stiefelſohlen auf der 
Matte zu ſäubern. Frankreich iſt ebenſo 
eine Republik wie Amerika, aber glücklicher⸗ 
weiſe iſt man dort nicht der Auſicht, daß ein 
Menſch aufhört frei zu ſein in dem Augen⸗ 
blicke, wo er es unterläßt, ſich zu betragen 
wie eine Bulldogge.“ 

Die vorſtehenden Ausführungen, die wohl 
geeignet find, manchen Amerikaſchwärmer 
zum Nachdenken zu bringen, werden hier 
nicht etwa wiedergegeben, um einen völlig 
überflüffigen Europadünkel groß zu ziehen 
oder das Anſehen der Amerikaner herabzu⸗ 
ſetzen. Je beſſer ſie vor ihrer eigenen Thür 
kehren, deſto weniger ſind wir berechtigt, es 
für ſie zu thun. Beachtung verdient, was 
hier über den Werth der Höflichkeit geſagt 
wird; denn wir Deutſchen ſind noch keines⸗ 
wegs übermäßig höflich und denken bisweilen 
auch noch, daß das Betragen einer Bull⸗ 
dogge den feinen und wahrheitsliebenden 
Mann kennzeichnet. a 


luſtig umhertanzen, indem ſie ſingen und 


ſchreien: 
O Martin, o Martin, 
Alte Weiber, ſtumpfe Beſen, 
Je älter, je beſſer. 

In Nordhauſen binden die Kinder Kälber⸗ 
blaſen an Stöcke und zerſchlagen ſie mit 
lautem Knall auf dem Steinpflaſter. Am 
Abend aber beim Martinsſchmauſe zündet 
jedes Kind ein bunt bemaltes Martiuslicht 
an, während den Tag über Martinsbrezeln 
und Martinshöruchen von den Kindern und 
den Eltern gegeſſen werden. In Erfurt 
ziehen die Kinder mit bunten Papierlaternen 
am Martins⸗Abend durch die Straßen und 
ſingen dabei: 

Martin, Martin, 
Martin war ein frommer Mann, 
Daß er oben ſehen kann, 
Was er unten hat gethan. 


Friedrich v. Schiller. 

Der 10. November iſt für das deutſche 
Volk ein Merkſtein, der zweifache Aufſchrift 
trägt. Zwei der größten deutſchen Männer 
ſchenkte uns an dieſem Tage die Vorſehung: 
Dr. Martin Luther und Friedrich v. Schiller. 
Das erhabene Audeuken an den erſtern wird 
jährlich durch die Feier des Reformations⸗ 
feſtes erneuert, während der 10. November 
mehr Schiller geweiht iſt. Schiller iſt ein 
Lehrer und Erzieher des deutſchen Volkes 
im höchſten Sinne geweſen. Er hat uns ge⸗ 
lehrt, in Wahrheit und Schönheit, in Frei⸗ 
heit und Menſchenwürde die edelſten Güter 
der Menſchheit zu erkennen. Er hat die 
Deutſchen zur Einheit und Einigkeit aufge⸗ 
rufen. An feinem vaterländiſchen Herzen 
haben in trüben Zeiten alle Vaterlands⸗ 
Freunde ihre Hoffnung und Begeiſterung ent⸗ 
flammt. Und was Schiller für Goethe ge⸗ 
weſen iſt, hat letzterer rückhaltslos anerkannt. 
Zwiſchen beiden fand ſeit der Schließung 
ihres Freundſchaftsbundes 1794, namentlich 
aber ſeit der dauernden Ueberſiedelnung 
Schillers von Jena nach Weimar 1799, ein 
ſo reicher Austauſch ihres geiſtigen Lebens 
ſtatt, daß Goethe zu Schiller ſagte: „Sie 
haben mir eine zweite Jugend geſchaffen und 
mich wieder zum Dichter gemacht!“ Wer 
größer von beiden war, Schiller oder Goethe, 
iſt eine müßige Frage. Freuen wir uns, 
daß wir dieſe beiden Dichterhelden unſer 
eigen nennen. Mit Recht hat man ihnen in 
Weimar von der Meifterhand Rietſchels ein 
Doppel⸗Standbild geſetzt. Hand in Hand 
ſtehen die beiden Großen vor uns, zwei 
große Dichter und zwei ganze Meuſchen, und 
ſo wollen wir ſie einen wie den anderen 
lieben und ehren, und der 10. November ſoll 
uns dazu gleichen Anlaß bieten, wie der 
28. Auguſt, der Geburtstag Goethes. 


Amerika⸗Müdigkeit. 
(Nachdruck verboten.) 

Alljährlich kehren im Laufe der Herbſt⸗ 
monate große Schaaren Amerikaner in ihr 
Vaterland zurück und bekennen dort, ſo ver⸗ 
ſichert ein Mitarbeiter des „Independent“, 
daß ſie keineswegs froh ſind, die Heimat 
wieder zu ſehen, daß ſie ſich fürchten vor 
der Berührung mit eben jenem amerika⸗ 
niſchen Leben, das doch ihnen, den geborenen 
Amerikanern, unendlich viel lieber ſein müßte 
als das europäiſche Reiſeleben. „Die Phi⸗ 
liſter hier zu Lande,“ fährt der „Indepen⸗ 
dent“ fort, „tröſten ſich über dieſe Erſcheinung 
etwa mit dem Gedanken, daß die Amerika⸗ 
Müdigkeit nichts weiter iſt als eine Art 
Blaſirtheit, ein allgemeiner Lebens-Ueber⸗ 
druß. Sie meinen, wer aus Europa zurück⸗ 
kommt und dann mit Amerika nicht zufrieden 
iſt, gleiche etwa einem ſehr unerfahrenen 
Backſiſch, der drei Wochen in der großen 
Stadt auf Beſuch war und ſich nun an das 
häusliche Alltagsleben wieder gewöhnen ſoll. 
Das iſt aber eine bequeme Ausrede, die den 
Thatſachen keineswegs entſpricht. Denn 
unſere Amerika⸗Müden find durchaus nicht 
unzurechnungsfähige, blaſirte Menſchen. Sie 
find vielmehr die Blüte der amerikanischen 
Raſſe, die Elemente, die ſich des Vollbeſitzes 
einer hochentwickelten Geiſteskultur erfreuen, 
und durchweg gute, amerikaniſche Patrioten. 

Die Unzufriedenheit unſerer Geſchäfts⸗ 
leute, unſerer Profeſſoren, unſerer Künſtler, 
unſerer Schriftſteller, wenn ſie nach Amerika 
zurückkehren, beruht keineswegs auf Blaſirt⸗ 
heit, iſt durchaus nicht das müßige Klagen 
verzogener und verwöhnter Kinder. Sie 
kehren mit vollem Bewußtſein für die Be⸗ 
deutung ihrer häuslichen und bürgerlichen 
Verpflichtungen zurück, und ihre Klagen über 
die Uebelſtände des amerikaniſchen Lebens 
bedeuten einen aufrichtigen Hinweis auf die 
Vernachläſſigung in unſeren Sitten und Ge⸗ 
wohnheiten, der wohl verdient, ernſtlich in 
Erwägung gezogen zu werden. Sicherlich 
fällt es ins Gewicht, daß Europa vermöge 
ſeiner Jahrhunderte alten Kunſtſchätze eine 
Anziehungskraft beſitzt, die Amerika nicht 
eigen iſt. Laudſchaftlich aber iſt Europa 
nicht ſchöner als Amerika, und die Amerika⸗ 
Müdigkeit hat auch hierin nicht ihren Grund. 
Vor allem gefällt den Amerikanern in Eu⸗ 
ropa das weniger aufreibende Leben. Es 
giebt dort weniger Haſt, weniger Aufregung, 
weniger Aerger, weniger Ungeduld. Der 
ganze ſoziale und geſellſchaftliche Apparat 
ſcheint dort feſter gefügt und beſſer geölt zu 
ſein als bei uns. 

Dabei kann man nicht behaupten, daß 
europäiſche Geſchäftsleute kein Geld zu 
machen verſtänden; Künſtler, Gelehrte und 
Schriftſteller leben durchweg in recht behag⸗ 


Sanct Martinstag. 
(10. November.) 

Der 10. November iſt der Martinstag 
und in ganz Deutſchland als der Feſttag des 
heiligen Martin von Tours bekannt. Martin 
war im Jahre 354 Offizier im Heere des 
Kaiſers Konſtantin. Die Sage erzählt, daß, als 
er einſt einen armen Menſchen faſt nackend und 
zitternd vor Kälte am Wege ſtehen ſah, Mar⸗ 
tin ſeinen weiten Mantel mitten durchſchuitt 
und die Hälfte dem Entblößten gab. Er iſt 
der erſte Heilige, dem in der römiſchen Kirche 
eine Verehrung zu theil wurde. 

Auf dieſes Feſt ſind in Deutſchland viel 
Bräuche des alten, dem Wodan geweihten 
Herbſt⸗Dankfeſtes übergegangen. Das charak⸗ 
teriſtiſche Merkmal von „Martini“ iſt die 
Verehrung, welche in dieſen Tagen alt und 
jung für die Nachkommenſchaft der befiederten 
Retter des römiſchen Kapitols zum Ausdruck 
bringen. Wir befinden uns nämlich gegen⸗ 
wärtig im Zeichen der Gaus. Die „Martini⸗ 
ganz“ iſt das leckere Mahl, welches ſelbſt der 
weniger gut geſtellte Staatsbürger ſich und 
den Seinen an dieſem Tage zu verſchaffen 
ſucht. Es iſt dies ein Reſt altgermaniſcher 
Gebräuche. 

In der deutſchen Sage iſt wiederholt die 
Rede von der Gang, fo in der von Bertha, 
der Spinnerin, welcher zum Zeichen ihrer 
göttlichen Abkunft ein Gänſefuß zuertheilt 
iſt, den ſie von der Göttin Berchta geerbt 
hat. Bei unſeren Vorfahren war die Gaus 
dem Wodan heilig und wurde ihm geopfert. 
Außerdem hatte die Gaus bei unſeren Vor⸗ 
fahren eine auguriſche Bedeutung. Beſonders 
glaubte man aus der Farbe des Bruſtbeius 
den Witterungs⸗Zuſtand des kommenden 
un 10 erkennen. 

u vielen Gegenden De N 
am Martinstage beſondere Be 
gebräuchlich. In der goldenen Aue am Kyff⸗ 
häuſer⸗Gebirge mit dem herrlichen Kaiſer⸗ 
deukmal höhlten die Kinder früher Kürbiſſe 
aus, ſtellten ein Wachslicht hinein und zogen 
vor die Häuſer des Dorfes, um nach Ab⸗ 
fingung eines Liedes um Gaben zu bitten. 
Im Harz geſchieht das noch heute, wobei 
folgender Spruch geſungen wird. 

Märten is en gaut Mann, 

Den ick et wol vertellen kann. 

At Appel und drei Beeren. 
lite (Nüſſe) geht's (giebts) wohl mehr. 

Eck ſteh op einen Steine 

Mek friert au meine Beine 

Lat mek nich fon lange ſtehn, 

De Mertensdag is upegan. 

Im Rheiuthal, zwiſchen Köln und Kob⸗ 
lenz, werden am Martins⸗Abend Lichter auf 
den Höhen angezündet. Schon vierzehn Tage 
vorher gehen die Kinder umher, Holz, Reiſig 
und Stroh einzuſammeln, um damit die 
Martins⸗Feuer anzuzünden, um welches ſie 
— 7˙4d P 2x —¼84ãb 


Schwächliche Kinder. 

Von Eugen Reichel (Berlin). 
5 — (Nachdruck verboten.) 
Es iſt eine Thatſache, daß alljährlich eine 
große Zahl ſchwächlicher, kranker oder ver⸗ 
krüppelter Kinder geboren wird. Dieſe 
Weltbürger gereichen ihren Eltern nicht 
immer zur Freude; und wenn auch viele 
von ihnen frühzeitig ſterben, ſo bleiben doch 
wiederum viele, dank der aufopfernden 
Pflege ſeitens der Eltern, wohl auch dank 
der Wohlhabenheit ihrer Eltern am Leben 
und vermehren ſo die Schaar der Siechen 


kraut erüivpel, an denen die Menſchheit 
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daß nur noch ausnahmslos ein ſieches oder 
verkrüppeltes Kind geboren werden wird. 
Bis es dahin kommt — und Jahrtauſende 
werden wahrſcheinlich darüber noch hingehen 
— wollen wir mit der Vorſehung nicht 
hadern, daß ſie viele ſchlecht organiſirte 
Kinder geboren werden läßt. 

Freilich — ein Glück wird es für keine 
Mutter, für keinen Vater ſein, ſiechig aus⸗ 
geſtattete Kinder zu haben. Mag die Zärt⸗ 
lichkeit der Mutter ſich auch am kranken, 
verwachſenen Kinde am reichſten bethätigen 
— der erſte Sonnenſchein des Glücks wird 
doch nur immer aus den Augen der Mutter 
hervorleuchten, die ein geſundes, blühendes 
Kind auf ihren Armen wiegt. Und wie 
rührend, wie verehrungswürdig dem Vater 
die Mutter auch erſcheinen mag, die ſeinem 
ſiechen Kinde eine nicht nachlaſſende Sorg⸗ 
falt, eine opferfreudige Hingebung widmet, 
glücklicher wird er ſein, wenn die Mutter 
mit einem geſunden Kinde ſpielt. 


Schwächliche, fieche, verkrüppelte Kinder 
ſind kein Glück für die Eltern; und weil ſie 
es nicht ſind, ſo wird es mehr und mehr 
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burt wieder tödten ließe, einen ganz anderen 
Eindruck machen würde, als wir ihn von 
unſeren modernen Geſellſchaften zu empfangen 
pflegen. Denn obſchon mancher geſund Ge⸗ 
borene erſt im reiferen Alter ſiech oder zum 
Krüppel wird, ſo beſteht doch die Mehrheit 
unſerer Siechen und Krüppel aus krank und 
verunſtaltet Geborenen, deren viele oft unter 
der Laſt ihres Siechthums ſeufzen mögen, 
namentlich jene, die mit reizbaren Sinnen 
ausgeſtattet ſind und genug Intelligenz be⸗ 
ſitzen, um das Elend ihrer Lage zu 
empfinden. So obenhin angejehen, möchte 
es alſo ſcheinen, als ob die fortſchreitende 
Kultur auch in dieſer Beziehung die Menſch⸗ 
heit geſchädigt hätte. Wer aber gewöhnt 
iſt, den Dingen und Erſcheinungen tiefer auf 
den Grund zu gehen, der wird bei näherem 
Zuſehen erkennen, daß auch in dieſem 
pietätvollen Reſpekt vor dem Geborenen 
eine Weisheit der Vorſehung zutage tritt. 

War es ſchon grauſam, daß in Sparta 
und in manchen anderen Gemeinſchaften 
ſchwächliche Kinder getödtet wurden, ohne 
daß man die Mütter, die doch das vor⸗ 


zu der jene, die wir „Frauenemanzi⸗ 
vation“ nennen, harmlos genannt werden 
dürfte. 

Schon dieſer eine Geſichtspunkt belehrt 
uns darüber, daß die kranken Kinder ihren 
großen Werth für das Empfindungsleben, 
zum wenigſten für das Empfindungsleben 
der Frauen, haben. Und dieſer Werth iſt 
thatſächlich ein ganz realer, weun man 
in Beziehung auf das Gemüths⸗ und 
dere von realen Werthen ſprechen 
arf. 

Ein Volk, daß keine Kranken, keine 
Krüppel und Schwächlinge unter ſich duldet, 
mag ein ſehr geſundes, ein ſehr kriegs⸗ 
tüchtiges und geſittetes ſein — aber es wird 
zugleich auch ein grauſames, um nicht zu 
ſagen rohes Volk ſein. Denn — man mag 
es glauben wollen oder nicht — die Menſch⸗ 
heit ſteht bis auf den heutigen Tag noch 
nicht ſo hoch, daß ſie nicht der Schwachen 
und Kranken bedürfte, um an ihnen und 
mit ihnen die feineren Empfindungen (als 
da find: Rückſicht, Pietät, Mitleid u. dgl. m.) 
zu entwickeln. Geſunde Menſchen, die nur 
Geſunde um ſich ſehen, werden gar keine 
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i die vielen geborenen Krüppel und Siechlinge 
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euſchheit vergrößert — des⸗ Weſen vorſtellt, kaum nur von Granſamkeit dungen groß zu ziehen. Iſt die Menſchheit] Menſchen iſt, der Ehe zu entſagen oder doch 


; halb müſſen von rechtswegen alle Kinder, 
’ die ſchlecht orgauiſtet 5 ſiech auf die 
Welt kommen, getödtet werden — wie dies 
nicht nur bei den freilebenden Thieren der 
Fall it, wie es auch bei den Nalurvölkern 
Brauch zu ſein pflegt und wie es z. B. bei 
den Spartanern landesüblich war. 
Es iſt nun zweifellos richtig, daß eine 
Geſellſchaft, die unnachſichtig alle ſiechen und 
verkrüppelten Kinder am Tage ihrer Ge⸗ 


einmal jo weit, daß alle jene durch die 
Jahrtauſende ihnen auerzogenen Empfin⸗ 
dungen ihr feſtes Eigenthum geworden ſind, 
ſteht die Meuſchheit erſt einmal auf der 
ſittlichen und ſeeliſchen Höhe, auf die ihre 
vornehmſten Lehrer ſie zu bringen wünſchten 
und wünſchen — dann wird ſie der 
Schwachen und Kranken gewiß nicht mehr] werden, jo muß fie in allen ihren Gliedern 
bedürfen — dann wird ſie aber gewiß auch geſund ſein — an kranken, unglücklichen 
jo vernünftig und fo geſund geworden ſein, Menſchen krankt die Menſchheit, gleich⸗ 


geſprochen werden können, weun etwa eine 
Regierung in Gemeinſchaft mit den männ⸗ 
lichen Vertretern des Volkes ein Geſetz 
ſchaffen wollte, demzufolge alle ſiechen und 
verkrüppelten Kinder am Tage der Geburt 
getödtet werden müßten. Alle Frauen, alle 
Mädchen, die einmal Mutter zu werden 
hoffen, würden vor Entſetzen auſſchreien — 
ja, es wäre möglich, daß ein ſolches Geſetz 
eine Frauenrevolution ſchüfe, im Vergleich⸗ 


auf ihre Früchte zu verzichten. Nur geſunde 
Menſchen tragen die Bedingungen in ſich, 
unter denen ein echtes Glück möglich iſt. 
Das Unglück lauert ohnehin auf jeden; aber 
dem geſunden Menſchen ſtehen mehr Kräfte 
zur Verfügung, es zu überwinden. Soll die 
Menschheit im höheren Sinne glücklich 


(Ein koſtbares Diadem.) Der 
Maharadſchah von Baroda, einer der reichſten 
Fürſten des engliſchen Indien, weilt augen⸗ 
blicklich in Paris. Der Sitte gemäß reiſt 
dieſer Fürſt niemals ohne die Inſignien 
ſeiner Souveränetät, unter denen ſich auch 
ſein Diadem befindet. Dieſes Diadem iſt 
das koſtbarſte in der Welt. Es enthält fünf 
Reihen von hundert ſehr großen Diamanten 
im Werthe von 49 Millionen Frks. Im Ver⸗ 
gleich dazu find die europäiſchen Herrſcher 
nur arme Leute ... Die Königin von Eug⸗ 
land hat eine Kroue im Werthe von zehn 
Millionen Frks.; die Königin von Holland 
beſitzt nur ein Diadem von drei Millionen, 
auch der Kaiſer von Rußland hat nur eine 
beſcheidene Krone für dreißig Millionen, ſilb 
während der König von Portugal die reichſte 
Krone Enropas beſitzt; aber auch dieſer 
trägt an großen Tagen uur für 38 Mill. 
Frks. Diamanten auf dem Kopfe. 

(Zur Havanna » Tabakernte.) 
Man ſchreibt aus Newyork: Ans Kuba 
kommt die Kunde, daß die Tabakernte, 
welche ſoeben auf den Markt gelangt, als 
eine der reichſten bezeichnet wird, welche je⸗ 
mals erzielt wurde; außerdem ſoll die 
Qnalität durch das jahrelange Brachliegen 
der Felder außergewöhnlich ſein. Einer 
guten Mittelernte von 400 000 Ballen ſtehen 
diesmal 510 000 Ballen Primawaare gegen⸗ 
mit über. Der Werth wird 17 125 000 Pfund 
Sterling eingeſchätzt. Jedenfalls dürften die 
Fabrikanten diesſeits und jenſeits des Ozeaus 
mit den Kriegspreiſen heruntergehen müſſen. 

(Der arme reiche Mann.) John D. 
Rockefeller in Newyork wird als der reichſte 
Mann der Welt betrachtet, der über ein 
größeres Vermögen verfügt, als der Zar, 
der Kaiſer von Oeſterreich und noch ein 
halbes Dutzend Potentaten zuſammeunge⸗ 
nommen. Er kann ſich ſomit alle Genüſſe 
der Welt verſchaffen, und doch beneidet er 
den Arbeiter, der mit Behagen den 
Juhalt ſeines „Dinnerpails“ verzehrt. Der 
Multi⸗ Millionär, deſſen Einkommen täglich 
100 000 Dollars überſteigt, leidet nämlich 
an chronischen Verdauungsbeſchwerden und 
nährt ſich ausſchließlich von Milch und 
Brot. Wer möchte mit dieſem reichen, armen 
Manne tauſchen? 

(Arbeiter, die 20000 Mk. jährlich 
verdienen, ſtreiken.) Ein ſonderbarer 
Streik iſt jetzt in Newyork im Gange; die 
Graveure der weltberühmten Juwelierfirma 
„Tiffany u. Ko.“, 60 an der Zahl, find in 
einen Streik eingetreten. Die Arbeiter gelten 
als die beſtbezahlten der Erde, keiner von 
ihnen verdient unter 300 Mk. die Woche, 


viele das doppelte, und einzelne bis zu 1000 
Mark. Sie ſtreiken allerdings nicht wegen 
zu knapper Löhne oder zu großer Arbeitszeit, 
ſondern weil die Firma ſich weigert, ſich den 
Satzungen der Graveur » Vereinigung zu 
unterwerfen. Als die Firma andere Ar⸗ 
beiter heranzuziehen ſuchte, belagerten die 
Streikenden, die in Gehröcken, Zylinder und 
Lackſtiefeln auf dem Plan erjchienen, die 
Fabrik. 
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Der Fingerring. 
— — (Nachdruck verboten.) 
Zu den beliebteſten Schmuckſtücken gehört 
unſtreitig der Fingerring, und er iſt zugleich 
auch wohl feiner Eutſtehung nach das ältefte, 
obwohl er natürlich im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte vielen Wandlungen unterworfen 
war in Form und Art. Im Beſitze eines 
Amerikaners befindet ſich ein Siegelring, der 
bei Gizeh in Aegypten, dem Standorte der 
größten Pyramiden, vorgefunden wurde und, 
wie die Inſchrift auf der Platte bekundet, 
ein Alter von 5000 Jahren hat. Die zier⸗ 
lichen Meiſterwerke der Goldſchmiedekunſt, 
wie ſie heute die zarten Hände ſchöner Frauen 
ſchmücken, kannte man im grauen Alterthum 
noch nicht, und überhaupt dienten die Ringe 
zuerſt weniger als Schmuck, wie dem Aber⸗ 
glauben. Den ausgedehnteſten Gebrauch 
hatten Amulett⸗ und Talismarninge, fie wurden 
häufig an der Innenſeite mit dem Bilde des 
Skorpions verſehen, dem infolge ſeiner ab⸗ 
ſchreckenden Geſtalt und ſeines giftigen Biſſes 
eine ſtarke Zauberkraft zugeſchrieben wurde. 
Hauntſächlich aber waren Schlangenringe 
beliebt, denn die Schlauge wurde ſchon in 
urälteſter Zeit göttlich verehrt, man dachte 
ſie ſich in Beziehung ſtehend zum Feuer, zum 
Blitz, zum Gold und ihre ſymboliſche Kraft 
galt daher für ſchützend und heilend. Be⸗ 
ſonders wurden Verlobungsringe im Alter⸗ 
thum gern in Schlangenform hergeſtellt, und 
beſaßen dieſelben mithin eine doppelte Sym⸗ 
bolik. Da unn der Ring überhaupt einer 
Schlange ähnelt, die das Schwanzende im 
Maule hält, ſo iſt es naheliegend, daß man 
mit der Zeit jedem Ring eine Art magiſcher 
Wirkung beimaß. 
Talismanringe hatten gewöhnlich eine 
9 als — . Die 9 7 der . en 
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mußte. Direktor Weidlich iſt derſelbe, der 
vor einigen Monaten in Gumbinnen mit 
ſeiner Geſellſchaft gaſtirte und dort der 
Polizeibehörde die Anzeige erſtattete, daß die 
noch nicht aufgefundenen Leichentheile 
Winters in einem Gumbinner Hotel ver⸗ 
borgen ſeien. W. begründete dies in einem 
langen ausführlichen Schreiben. Der Ko⸗ 
nitzer Mord, der ſo ſonderbare Vorſtellungen 
in ihm wachrufen konnte, hat den Aermſten 
augenſcheinlich ſchließlich vollſtändig um den 
Verſtand gebracht. ; . 

(Breisausjähreiben.) Der Zweig⸗ 
verein Berlin⸗Charlottenburg des Allgemeinen 
Deutſchen Sprachvereins ſetzt einen Preis 
von je 5 Mk. auf die beſte Verdeutſchung 
der folgenden zehn Wörter: 1. Amateur, 
ottesdienſtliche Gebäude. Alle Konfeſſionen finden in 2. Baby, 3. Concours hippipue, 4. Couplet, 
ben zahlreichen, den höchſten Höhen älterer und neneſter 5. Hotelrestaurant, 6. Pedal (beim Fahr⸗ 
0 rade), 7. Record, 8. Reclame, 9. Rochade, 
ſtitutes O. Troitzſch die große goldene Kunſt⸗Medaille rochiren 10. Sweater (als Kleidungsſtück). — 

Bereinigung die ſeltene Bewerbungen müſſen ſpäteſtens am 31. De 
zember 1900 bei Herrn Oberlehrer Dr. 
Siebert, Wilmersdorf b. Berlin, Wegener⸗ 
ſtraße 19, eingehen. : 

(Schneefjallim Erzgebirge.) Aus 
Chemnitz wird gemeldet: Im Erzgebirge 
ſchneit es ſeit Dienſtag ununterbrochen. An 
manchen Stellen liegt der Schuee fußhoch. 
Der Verkehr auf den Höhen des Gebirges iſt 
unterbrochen. 

(Ein Freund der Hundeſteuer.) 
In der württembergiſchen Abgeordetenkammer 
gab am 2. November eine Bittſchrift, über 
die der Abg. Spieß Bericht erſtattete, Anlaß 
zu fortgeſetzter Heiterkeit. Ein gewiſſer 
Beigel hatte nämlich an den Landtag die 
Bitte gerichtet um Verdreifachung der Hunde⸗ 
ſteuer. Er begründete dieſen Wunſch mit 
den Beläſtigungen, welchen man von „diejen 
Beſtien“ ansgeſetzt iſt, und ſagte: „Ich bin 
zwar ein Demokrat, und zwar noch ein viel 
koloſſalerer Demokrat als alle Haußmänner 
zuſammengenommen, aber ſogar ein De⸗ 
mokrat hat Nerven, und wenn der Landtag 
meinem Wunſch nicht nachkommt, werde 
ich Sozialdemokrat, dann können Sie was 
erleben.“ 

(Neue ruſſiſche Briefmarken.) 
Eine für Briefmarkenſammler wichtige Nach⸗ 
richt kommt ſoeben aus Rußland. Danach 
ſollen nach offizieller Bekanntmachung vom 
1. Januar 1901 ruſſiſchen Stils ab neue 
Poſtmarken zur Ausgabe gelangen, damit 
der in großem Umfange mit den bisherigen 
Poſtwerthzeichen getriebene Betrug durch 
Fortätzung des aufgedruckten Poſtſtempels 
unmöglich gemacht werde. Die neuen 
Marken, welche in der Petersburger „Ex⸗ 
pedition zur Anfertigung von Staats⸗ 
papieren“ jetzt hergeſtellt werden, unter⸗ 
ſcheiden ſich von den gegenwärtig im Ver⸗ 
kehr befindlichen Werthzeichen weſentlich 
und haben den beſonderen Vorzug, daß ihre 
Farben äußerſt zart und empfindlich find, 
ſodaß eine etwa vorgenommene Aetzung 
des Poſtſtempels eine vollſtändige Ver⸗ 
nichtung des Markenbildes zur Folge haben 
würde. 

(Vier zuſammengebundene 
Frauenleichen) wurden am Mittwoch 
im Murfluſſe bei Graz gefunden; es waren 
die Frau eines Fabrikarbeiters, Amalie 
Pozu, und deren drei unmündige Töchter, die 
auf dieſe enſetzliche Art den Tod geſucht und 
gefunden hatten. 

(Z um Diebſtahl im Vatikan.) Bei 
verſchiedenen Bankiers in Mailand und 
Genua fand die Polizei am Freitag Papiere 
im Werthe von 215000 Frks. Sie wurden, 
als vom Kaſſendiebſtahl im Vatikan her⸗ 
rührend, beſchlagnahmt. Ueber die Perſön⸗ 
lichkeit der Diebe fehlt noch jede Spur. 

Der Transvaalpavillon der 
Weltausſtellung) iſt mit allen darin 
ausgeſtellten Werthgegenſtänden von einem 
reichen Holländer angekauft worden. Der 
Pavillon bleibt bis zu dem Beſuch des 
Präſidenten Krüger in Paris ſtehen und 
wird dann entweder nach Transvaal zurück⸗ 
geſchickt, falls die Buren ihre Selbſtſtändig⸗ 
keit behaupten, ſouſt aber nach Dordrecht 
übergeführt, wo der neue Beſitzer wohnt. 
Der Pavillon iſt übrigens ſeit einigen Tagen 
geſchloſſen. Die Nationaliſten behaupten, 
die Schließung wäre im Auftrage der Re⸗ 
gierung erfolgt, weil der Kommiſſar der 
Transvagal⸗ Republik ſich geweigert hätte, 
die für England und Chamberlain beleidigen⸗ 
den Inſchriften, die an den Mauern des 
Pavillons angebracht ſind, entfernen oder 
übertünchen zu laſſen. 

(Einen ergötzlichen Wider⸗ 
ſpruch) enthält die letzte Nummer des 
Pariſer „Journal Officiell“. Das Amts⸗ 
blatt enthält zu gleicher Zeit die Ernennung 
des Präſidenten der Union antialcoolique, 
Legrin, und des bekannten Liqueurfabrikanten 
Cuiſinier zu Rittern der Ehrenlegion. Dem 
einen wurde das Krenz verliehen, weil er 
dem Alkohol den Krieg erklärt hat und dem 
anderen, weil er Frankreich mit ſeinen feinen 
Schnäpſen verſorgt. 


beſonders Edelſteine, deren magiſche Wirkung 
für umſo höher galt, je mächtiger ihr Feuer 
und je prachtvoller ihre Färbung war. 

Dieſer Aberglauben hat ſich bis in die 
heutige Zeit erhalten; noch immer werden 
dieſen oder jenen Edelſteinen, z. B. dem 
Opal, und auch den Perlen beſtimmte ge⸗ 
heimnißvolle Wirkungen zugeſprochen. 

In der römiſchen Kaiſerzeit kamen dann 

auch Portraitringe auf, die urſprünglich das 
Bild einer Gottheit, ſpäter auch das ge⸗ 
liebter oder verehrter Perſonen trugen. In 
der ſpäteren chriſtlichen Zeit wurden von 
den geiſtlichen Würdenträgern Daumenringe 
getragen. 
Neben goldenen Fingerringen kamen auch 
berne, bronzene und eiſerne vor, ja dieſe 
minderwerthigen Exemplare bilden ſogar die 
weit überwiegende Mehrzahl und laſſen 
durchaus nicht den Schluß auf die Dürftig⸗ 
= * . — da ja eben der eigent- 
iche Werth dieſer Schmuckſtücke in der 
Symbolik erblickt War A 

Eiſerne Ringe, wie man ſie heute noch 
hier und da antrifft, verdanken ihr Daſein 
einem ziemlich groben Aberglauben, ſie ſind 
nämlich in der Regel von alten Sargnägeln 
hergeſtellt, denen man im Volksglauben eine 
zauberkräftige Wirkung beſonders gegen 
Krankheiten zuſchreibt. 

So abſtoßend ſolch' ein Glaube nun auch 
für den Aufgeklärten fein mag, jo werden 
ihm, als denkendem Menſchen, dergleichen 
Gegenſtände immerhin höher ſtehen, als der 
koſtſpielige Tand, der ſein Daſein nur der 
Eitelkeit verdankt. 

Nicht der Metallgehalt verleiht einer 
Sache ihren wahren Werth, ſondern die 
Symbolik, welche gleichſam die Seele des 
todten Gegenſtandes bildet. 

Viele eiſerne Fingerringe der Jetztzeit 
haben einen patriotiſchen Urſprung. Sie 
ſtammen aus den Freiheitskriegen, wo ſie 
an Stelle der goldenen, die man auf dem 
Altar des Vaterlandes opferte, getragen 
wurden. Ihre Symbolik bildet alſo ge⸗ 
wiſſermaßen die Vaterlandsliebe, die er⸗ 
habenſte Eigenſchaft, die wir beſitzen, und ſie 
geſtalten ſich deshalb zu Kleinodien von 
höchſtem Werth. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Beim Beginn des neuen (18.) Vereinsjahres der 
Vereinigung der Kunſtfreunde für amtliche Pu⸗ 
blikationen der Königl. National⸗Galerie wollen wir nicht 
unterlaffen, an die Nefultate zu erinnern, deren ſich dieſes 
hervorragende Kunſtinſtitut rühmen darf. 

Vor allem muß hervorgehoben werden, daß unſer 
Kaiſer, welchen die Vereinigung gleichwie die meiſten ge⸗ 
krönten Häupter Europas zu ihren * zählen 
die Ehre hat, den Erzeugniſſen des O. Troißſch'ſchen 
Ateliers fortdauernd ſeine Aufmerkſamkeit in beſonderer 
Weiſe widmet. Zahlreiche Bilder des Verlags der Ver⸗ 
einigung“ befinden ſich als Wandſchmuck in Königlichen 
Schlöſſern und auf den Schiffen Seiner Majeſtät. (Häufig 
werden auf allerhöchſten Befehl Kollektionen derſelben 
au verſchiedene Auſtalten des In⸗ und Auslandes ver⸗ 
ſendet.) Nicht minder verwendet die preußiſche Kultus⸗ 
und Kunſtverwaltung die aus den Werkſtätten der Ver⸗ 
einigung hervorgehenden Bilder, namentlich Porträts der 
Majeſtäten und 3 Darſtellungen für Schulen und 


„wegen ihrer Schönheit als Kunſtprodukte, 22 ge⸗ 
ſchichtlichen Intereſſes und der Vollkommenheit 

niſchen Verfahrens außerordentlich geihägt werden und 
erzieheriſche Wirkung ausüben.“ Das Verſtändniß und 
der Genuß der Kunſt kann durch nichts mehr gefördert 
werden, als durch die Verbreitung von Nachbildungen 
anerkannter Werke, wenn fie wie hier, in reicher und ge⸗ 
diegener Auswahl und muſtergiltiger Ausführung zu 
mäßigem Preiſe dargeboten werden. Für den künſt⸗ 
leriſchen Werth und die Auswahl der Originale der⸗ 
ſelben bürgt der Umſtand, daß das Inſtitut von Hauſe 
aus mit der National⸗Galerie in Zuſammenhang ſteht, 
deren maleriſche Schätze es in erſter Linie zu verbreiten 
beſtrebt iſt, und deren früherer Direktor Geheimrath 
Max Jordan jetzt der „Vereinigung“ mit Rath und 
That zur Seite ſteht. Auch mit anderen nicht minder 
berühmten Kunſtſammlungen Deutſchlands, vor allem 
mit der Galerie zu Dresden und dem Mufenm zu Bres⸗ 
lau unterhält ſie fruchtbare Verbindung. Für die Vor⸗ 
trefflichkeit des ihr eigenthümlichen Farben⸗Lichtdruck⸗ 
Verfahrens aber, welches die Originale in denkbar 
größter Treue wiedergiebt, beruft es ſich auf die Zeug⸗ 
niſſe erſter Künſtler, deren Werke es reproduzirt hat. 
Hier ſei nur Einer für Alle genannt: unſer Altmeiſter 
Adolf von Menzel, welcher angeſichts der Nachbildung 
ſeines herrlichen „Flötenkonzertes Friedrichs des Großen“ 
erklärte, daß er „inanbetracht der vorliegenden großen 
Schwierigkeiten dieſe Leiſtung bewundern müſſe“. Aus 
dem ſoeben zur Ausgabe gelangenden Verlags⸗Verzeich⸗ 
niß für das 18. Vereinsjahr erſehen wir, daß neben Ge⸗ 
mälden aus der National⸗Galerie und dem Dresdener 
Muſeum auch ſolche aus dem Privatbeſitz Sr. Majeſtät 
des Kaiſers zur Unterlage gedient haben, und Künſtler⸗ 
namen wie Calame, C. Becker, Fritz Aug. v. Kaulbach, 
Frieſe, Kröner glänzen hervor. Bemerkt ei daß unter 
den neueſten Publikationen ſich auch ein Porträt Sr. 
Majeſtät des Kaiſers in Marine⸗Uuiform (nach dem 
Original von Carl Ziegler) befindet. Schließlich darf 
nicht unerwähnt bleiben, daß der Vereinigung auf der 
Pariſer Weltausſtellung der Große ce 2 zuerkannt 
worden iſt, gewiß eine außerordentliche Anerkennung 
deutſcher Kunſttechnik. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Opfer des Kon itzer Mordes) 
iſt der Theaterdirektor Weidlich geworden. 
Nachdem ſich ſeit einigen Tagen auf offener 
Szene Geiſtesſtörungen bei Weidlich, der 
mit feiner Truppe in Sprottan Vorſtellungen 
gab, gezeigt hatten, wurde ſein Zuſtand 
plötzlich ſo ernſt, daß W., wie ſchon ge⸗ 
meldet, einer Anſtalt überwieſen werden 


. Aus der Rheinpfalz. Im Beſitz des Be⸗ 
richtes über die diesjährigen Herbſtausſichten, 
den der bekannte Weingutsbeſitzer Eduard Witter 
aus Neuſtadt in der rebenreichen Rheinpfalz den 
zahlreichen Verehrern ſeiner von jeher mit Recht 
als ganz vorzüglich gerühmten Naturweine jetzt 
vor der Weinleſe giebt, halten wir deuſelben für 
intereſſant genug, ihn auch unſeren Sin mitzu⸗ 

en. 3 em eben aus us Sirach 

„Der Wein erfrent des Menſchen Herz“ lautet der 
uns Mitte Oktober zugegangene Bericht: 

„Die in meinem diesjährigen Frühjahrsberichte auf 
Grund des gefunden Rebſtandes ausgeſprochene Hoffnung, 
daß der 1900er uns einen vollen Herbſt in jeder Hinſicht 
bringen möge, geht der Erfüllung entgegen. Dank der 
im Roſenmonat bei herrlichem Wachswetter ungemein 
günſtig verlaufenen Blüte konnte ſich der reiche Frucht⸗ 
anſatz vortrefflich entwickeln. Die heiße Sonne des 
darauffolgenden Juli förderte das Wachsthum der Beeren 

anz bedeutend, zumal ergiebige Niederſchläge, von glück⸗ 
icherweiſe ſtets nur kurzer Dauer, den lechzenden 
Wurzeln die nötige Feuchtigkeit zuführten. Dabei 
blieben Blatt wie Beeren von Krankheit und Ungeziefer, 
von welch' letzterem ſie leider in den letzten beiden 
Jahren ſtark befallen waren, im großen und 
ganzen frei, ſodaß der Stand der Trauben ein durchaus 
gejunder und ein über alles Erwarten günſtiger iſt. 

Es lacht einem das Herz im Leibe beim Gang durch 
die Weinberge, die Ueppigkeit des Wachsthums allent⸗ 
halben zu ſchauen — ſelbſt die älteſten Rebſtöcke ſtrotzen 
von der Fülle des Behaugs, als wollten ſie ſtolz ſch 
rühmen: „Seht wir könnens auch noch!“ Daß nun 
dieſer reiche Segen ſeiner ganzen Ausreifung entgegen- 
ge das erhoffen wir noch von der Sonne im Oktober. 

3 muß leider gejagt werden, daß der Auguſt als 
Koch“ monat die Erwartungen etwas getäuscht hat. 
Dafür it uns glücklicher Weiſe ein um fo ſchönerer Sep⸗ 
tember beſcheert geweſen, deſſen prächtige Sonne die 
Beeren goldig färbte, und deſſen Frühnebel mit der 
darauffolgenden Wärme die echten „Traubendrücker“ 
— noch zus Leſe gutes Wetter und wir 5 
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viel, ob es ihr zum Bewußtſein kommt oder 
nicht. 

Nun freilich hat jede Wahrheit auch ihre 
Kehrſeite — und ſo darf man denn auch 
nicht überſehen, daß viele kranke, ver⸗ 
krüppelte Menſchen nicht nur ſich ſelbſt, 
ſondern auch anderen zur Freude und zum 
Gewinn leben. Die feinſten, zarteſten 
Empfindungen ſind oft in kranken Menſchen, 
in geborenen Krüppeln aufgeblüht. Die Un⸗ 
fähigkeit, ſich nach außen zu bethätigen, hat 
ſie gedrängt, ſich nach innen zu vertiefen — 
die Unfähigkeit, glücklich zu werden, hat ſie 
gedrängt, am Glück anderer mitzuarbeiten. 
Wie manches Genie wäre vernichtet worden, 
wenn man bis auf den heutigen Tag alle 
ſiechen und verkrüppelten Knaben gleich nach 
der Geburt getödtet hätte. Goethe kam fo 
ſchwächlich zur Welt, daß man ihn für ein 
todtgeborenes Kind hielt — in Sparta hätte 
man keine Belebungsverſuche an ihm ge⸗ 
macht. Fraukfurt a. M. war aber glück⸗ 
licherweiſe kein Sparta. Wieviel ärmer 
wäre der Nationalſchatz Italiens, wenn der 
ſiech geborene Leopardi nicht gedichtet hätte! 
In Eugland gäbe es vielleicht keine voll⸗ 
endeten Verſe, wenn der ganz verkrüppelte 
Pope bei ſeiner Geburt getödtet worden 
wäre. 

Solange die geiſtigen Beſitzthümer des 
Menſchen höher ſtehen werden als die 
körperlichen, ſolauge wird man auch den 
ſiechen Kindern das Leben gönnen; denn 
niemand kann wiſſen, welch' ein Genius in 
einem lahmen oder buckligen oder mit 
anderen Leiden behafteten Kinde lebt. Vor 
allen Dingen: die kranken Elemente der 
Menſchheit gehören auch heute noch zu den 
Veredlungsmitteln für die geſunden Elemente 
derſelben — und ſchon allein aus dieſem 
en ſollen und müſſen ſie geſchützt 
werden. 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Oktober, November er., 
reſp. für die Monate Oktober, De⸗ 
zember wird 


in der Bürger⸗Mädſcheuſchule 


am 
Montag den 5. November er., 


ens 9 Uhr ab 
in der Höheren Mäbdchenſchule 
a 


m 
den 6. November 
Wan e uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule 
Ant 


Mittwoch den 7. November, 
von morgeus 9 Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 2. November 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll herge⸗ 
5 am CTodtenfeſte 
Sonntag den 25. November) in den 
ſämmtlichen hieſigen Kirchen nach 
dem Gottesdienſte, und zwar vor⸗ 
und nachmittags, eine Kollekte zum 
beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armendeputirten an den 
Kirchenthüren abgehalten werden, um 
demnächſt einer größeren Anzahl 
armer Schulkinder durch Beſchaffung 
der nothwendigſten Bekleidungsſtücke 
u. ſ. w. ein frohes Chriſtfeſt be⸗ 
ſcheeren zu können und auf dieſe 
Weiſe den Schulbeſuch zu ermöglichen 
bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck bereit ge⸗ 
ſtellten, an ſich immerhin keineswegs 
knapp bemeſſenen Mittel der Armen⸗ 
kaſſe, welche ſo mannigfache dringende 
Bedürfniſſe zu befriedigen hat, ſind 
in Anbetracht der ſehr zahlreichen 


hilfsbedürftigen Schuljugend ver⸗ 
hältnißmäßig gering und unzu⸗ 
reichend. 


Unter dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig⸗ 
keitsſiun unſerer Bürgerſchaft zuver⸗ 
Pad hoffen, daß wir durch die 

ollefte den gewünſchten Zuſchuß er⸗ 
9 ae. 

e rre i 
nene ee an an Far 
it bereit, für 
zeit beregten Zweck 
geeignete Geſchenke, namentlich auch 
gebrauchte Kleidungsſtücke, zur dem⸗ 
en: Vertheilung entgegen zu 
men. 

Thorn den 1. November 1900. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bernhard Leiser s 
Seilerei EB 


Heiligegeiſtſtraße 16. 


Thee N 


lose 5 
= echt import. 
via London 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. Ne 
50 Gr. 15 Pfg. e F 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten A /, ½, Yu Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


(Thtenaſchinen) 


laut illuſtr. 


N 


phrrisliſte, 


Cacao, uandichen. reinen 
a Mk. 2,50 und 2,25 pr. J Kilo 


Ruſſ. Th er: Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenfir 
(Vis-A-vis Hotel hc Adler“,) 
eee 


” 

Herren "Anzüge 
3 nach Maaß, von 24 Mark an 
J bei Stofflieferung von 10 Mk. an 
2 fertigt ſauber und gutſitzend 

F. Stahnke, 

Schneidermeiſter, 

jetzt Araberſtraße 5. 

— ZI II IT 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt 1 billigſt 
Gustav Ackermann, Tir 


Reitpferd, 


12 jährig, ausdauernd flotter Gänger, 
für Inſpektoren geeignet, weil über⸗ 
inder zu verkaufen. Zu erfragen 
u der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3 
; 


900 


5 vorgedruckten Beſtim 


> Samowars 


KAAAZZZ ZI ZI TG 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


94 Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen im Kreiſe Thorn finden 
att: 
In Podgorz am 9. November 9 Uhr vormittags. 


2 Ottlotſchin „ 9. November 1 Uhr nachmittags. 
„ Steinau „10. November 8 Uhr vormittags, (Gaſthof Baumann.) 
„ Culmſee ) g am 10. November 12° Uhr nachmittags für bie Land⸗ AN 
= bevölkerung, IN 
„ Culmſee (= am 12. November 8 Uhr vormittags für die Stadbe⸗ 
> völferung. 
„ Birglau am 16. November 10 Uhr vormittags. 
„ Penſau am 17. 1 I. > ae 10 ) 
om\ 22 am 17. November r nachm. für die Landbevölkerung AN j 
* 2 2 mit den Aufaugsbuchſtaben A bis K, all Leiuwan 
„ Thorn SS am 19. November 9 Uhr vorm. für die Landbevölkerung] F aufmerkſam zu machen. 
2 mit den Anfaugsbuchſtaben L bis Z, un 
„ Thorn] Se am 19. November 3 Uhr nachm. für die Stadtbevölkerung 
28 mit den Anfangsbuchſtaben A bis K, 
„ Thorn] 23 am 20. November 9 Uhr vorm. für die Stadtbevölkerung 8 jeder Weiſe genügen zu können 
55 mit den Aufangsbuchſtaben L bis Z. 8 
„ Leibitſch am 20. November 3 Uhr nachmittags. A lab gemacht, nur 
Zu dieſen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 8 


1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Re⸗ 
ſerve. Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kon⸗ 
trol⸗Verſammlungen nicht zugehen. 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

. Sämmtliche Reſerviſten. 

.Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

„Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 

Mannſchaften, ſoweit fie der Reſerve angehören. 

.Die im Jahre 1888 in der Zeit vom 1. April bis 30. September 
eingetretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, 
behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 

bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. N Ä 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbe⸗ 
ſondere Schiffer, Flößer zc., find verpflichtet, wenn fie den Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Is. dem be⸗ 
treffenden Hauptmelde-Amt oder Melde-Anıt des Bezirks⸗Kommandos ihren 
zeitigen Aufenthaltsort auzuzeigen, damit das Bezirks » Kommando auf dieſe 

Weiſe Kenutniß von ihrer Exiſtenz erhält. 8 

Sämmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 

2 etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellnugs befehle mitzu⸗ 

ringen. 


9 g= 9 0 


Befreiungen von den Kontrol⸗Verſammlungen können nur durch das Be 


zirks⸗Kommaudo durch Vermittelung des Hauptmelde⸗Amts oder 
Melde⸗Amts ertheilt werden. 


Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. In Krankheits⸗ oder N 


ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die Ortspoli⸗ 
zeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol⸗Ver⸗ 


ſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde⸗Amt 2 


zu beantragen. 2 

Wer jo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig einge⸗ 
reicht werden kaun, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung 
eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund genan darlegt. Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 3 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kon⸗ 


trol-Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Ver⸗⸗ 


lammlung zu erſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hinge ⸗ 
wieſen, etwaige nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur 
Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Maunſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hauptmelde⸗Atnts oder Melde⸗Amts vor⸗ 


her erhalten hat. g 
Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 


1 
mungen noch beſo hingewieſen. 
Thorn den 18. Oktober 1900. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 24. Oktober 1900. aeg 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Ausbau der neu zu erbauenden Kunſtſtraße von 
Friedeck über Hermaunsruhe⸗Buczek nach Dombrowken in 
einer Länge von 7333 m ſollen folgende Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden: 

Die Erd⸗, Rodungs⸗ und Befeſtigungsarbeiten, Herz 
ſtellung der Durchlaß⸗ und Seitenüberwege, der Baum⸗ 
pflanzung und Schutzvorkehrungen, die Lieferung der 
Banſtoffe, als Steine, Kies, Lehm und Sand. 

Verſiegelte, mit der Aufſchrift 

„Friedeck — Dombrowken“ 
verſehene Angebote find poſtfrei bis zum Freitag den 7. 
Dezember 1900, vormittags 11½ Uhr, an den Unter 
zeichneten einzureichen. 

Eine Veröffentlichung der Angebote findet nicht ſtatt. 

Die Zeichnungen liegen im Dienſtzimmer des Unter⸗ 
zeichneten aus und können während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Bedingungen und zum Augebote zu benutzende Ver⸗ 
dingsauſchläge Find gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 4 Mark in baar vom Kreisausſchuſſe zu be⸗ 
ziehen. 

Zuſchlagsfriſt ſechs Wochen. 

Strasburg Wpr. den 8. November 1900. 

Der Kreisbaumeiſter. 
Brass. 


Nebenverdienst 


bis Mu. 300.— monatlich können Personen jedes Standes ver- 
dienen, welche sich beschäftigen wollen. Anerb. u. S. Co, an die 
Annöncen-Expedition Mordig & Co., Leipzig. 


„Alle Sorten Jagdgewehre 


unter Garantie für guten Schuß 


9 


Faſan pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigſt. 
G. Peting's Wwe., Gerechteſtr. 6. 


Bring Elbe Helz⸗Oefen 


loſe ausgewogen, a Pfd. 20 Pfg., ſo⸗ 
wie ſäumtliche Iriſch⸗Syſtem, ausgemauert, 
offerirt zu billigen Preiſen 


Gemüse konsei ven 3. 8 orn. 
Aeinguner Kompolfcidte Gin gut möbliries Zimmer 


empfieh irmes. zu vermieigen ſtr. 7, II. 


TER N 


DS pifigit; SentralfPatronen Kal. 16, 


Prä 


P.P. 


N Jahrelange, tüchtige, fachmänniſche Erfahrungen, ſowie gediegene 
3 praktiſche Einrichtungen — allerneueſte Apparate und Inſtrumente — 
A ſetzen mich in den Stand, auch den weitgehendſten Anforderungen in 


UN 
UN 


3. 
5 
8 Kundſchaft zu zählen. 


Carl 


W 


chtiges und billiges Weihnachtspräsent. 


Hiermit erlanbe ich mir ganz ergebenſt, auf meine 
KRunſtanſtalt 
Ffir photographiſche Vergrößerungen und Malereien 


Meine Preiſe ſind äußerft mäßig und habe ich es mir zum Grund⸗ 


Hochachtungsvoll 


Photographiſches Atelier, 
Neuſtädt. 1 Nr. 2. 


NB. Vergrößerungen werden bis 2 Meter groß angefertigt. 


und Papier 


.. 


7 


2 


Bonath, 


SEessessscee 


D. 


* 
1 SSSSSSSSSSSSSSSSS See 


ſauber und 


Magenleiden 
Magenkrampf, Magenſchmerzen, 
Magenkatarrh, ſchwere Verdauung, 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 

en nen Uppetitlofig- 


t, gerung, 
Neruenleiden 


chron. Kopfſchmerzen, Schlaflofig- 
keit, nervöſe Abſpannung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 


Fruuenleiden 


Blutarmuth, Bleichſucht, ſchlechte 
Geſichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhaliſche Ausflüſſe und un⸗ 
reine Haut werden briefl. dauernd 
und ſicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete In⸗ 
ftitut „Jalus“, München, Vol⸗ 

kartſtraße 23. 


Chemiſche Schmierſeife 
Fix. 


Nur allein in der Drogenhandlung 
von Adolf Majer. 


Zugluft⸗Abſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Eliguelt 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 
Tapetenhandlung. 


Gummi- 
Beiteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 
Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Damen- und Kinderkleider 
werden ſtreug modern zu recht billigen 
Preiſen angefertigt bei 
Marianowsky, Thurmſtr. 12, III, 
gegenüber der Gasanſtalt. 


Kürſchnermeiſter, Breiteitrage Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


EReiſepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzeapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 


Pelzmützen für Damen und Herren. 
Reparaturen 


ſachgemäß. 


eine Maleratbeilen 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 
mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos he billigſt aus 
A. Zielinski, Malermeiſter, 

Thurmſtr. 12. 
— wird 2 
Wäſche fauler geplältet, 
Minna Schäffer, 


Zundeſtraßfe Ar. 7, 1 Treppe. 


Wer Luſt hat, 


ſich zu verheirathen, findet bei mir 
ſtets paſſende, echt goldene Trauringe, 
unter Garantie. Paar von 12—50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An⸗ 
fertigung aparter Fagons innerhalb 3 
Stunden 


Sümmtliche Reparaturen an Gold⸗ 
ſachen werden ſchnell und fanber aus⸗ 
rt. 


Louis J oseph, 
Uhren, Goldwaaren u. optiſcher Artikel, 
Seglerſtr. 29. 


Ein Roßwerk 


mit Dreſchkaſten, ſehr gut erhalten, 

iſt von ſofort, da für mich zu klein, 

zu ſehr günſtigem Preiſe zu verkaufen. 

H. Schmidt, Slotterie 
bei Thorn. 


—— ——— ʒwwEGũ— 


Uuſer 


Grundstück 


Thorn, Breiteſtraße 31, 
in beſter Geſchäftslage, im vorigen 
Jahre vollſtändig neu erbaut, beab⸗ 
ſichtigen wir bei geringer Anzahlung 
ſofort preiswerth zu verkaufen. 

Immanns & Hoffmann. 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruekerel, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Laden m.angr. Vohuun 


it in meinem Hauſe Eulmerſtraße 1 
von ſofort zu vermiethen. 


zu verm. 


bl. Zimmer ſof. zu vermiethen⸗ 
M. We 7. ar 
2 gut möbl. Zimmer u. Te“ 


Burſchen 
gelaß a. W. Pferdeſtall von ſofort 
Gerſteuſtr. 


verm. 
1 zu 
verm. Kloſterſtr. 20, hochpart., € 

2 gut möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengelaß ſofort oder ſpäter zu 
verm. Mellienſtr. 60, 1. 

Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Vacheſtr. 13, pt. 

Möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 20. 


7 * ch? 
Hochfein möbl. Zimmer, 
Salon, großes Schlafzimmer, großes 
Entree mit und ohne Burſchengelaß 
an 1 oder 2 Herren von ſofort oder 

ſpäter zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 27, u. 


I gut möblirtes 
Parterre ⸗ Sorderzinmer 


zu verm. rückenſtr. 4. 


Sertichftfihe Wohnung, 


4 
6 Zim., Badeſtube ꝛc. Stallung und 
Burſchengelaß eventl. Garten, ſofort 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 78. 
Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. 
Schillerſtraße 5. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her iunegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


auch 2 möbl. Vorderzimmer 


[A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


1 kleine Stube für einz. Perſon 
Coppernikusſtr. 22. 


Drechölerarbeiten 


aller Art werden ſauber und billig 


ausgeführt. 


H. Fechner, Prechslermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 1. 


Lose 


zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 
zember er., à 1,10 Mk.; 

zur 9. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden-Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie? 
Hauptgewinn im W. von 10000 
Mk.; a 0 am 11. Jannar 1901 


a 1, 10 M 


zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


L. Sellners | 


Barbier- u. Frilit-Snlon 


befindet ſich 


berherstrasse Nr. 22 


neben dem 


Café „Kaiserkrone“, 


Textulla 


Trakehner Stute, Pedigree, 10 J., 5“, 
für leichtes und mittl. Gew., fromm, 
leicht zu reiten, truppenſicheres Kom⸗ 
mandeurpferd. Verkäuflich, da über⸗ 
zählig. Näheres bei Wachtmeiſter 
Schicks, Ulanen-Kaſerne. 


Schweizer - 
Tilsiter- 
Holländer- 
Edamer- 

russ. Steppen - 
Roquefort 
Camenbert- 
Nenfchäteller- 
Schloss- 

Rahm- 
MünchenerBier- 
Dessert- 
Glarner-Kräuter- 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Sei grobe Geld-Lolterien: 


ohlfahrtslotterie; Hauptgewinn: 


Line 


Ebeufalls iſt meine ſchöne Laden⸗ .; Zi 29. Nor 
einrichtung billig zu verkaufen. en ar Ey M. = 
— . , 460 9 . 

75 winn: .; Ziehung am 
Möblirtes Zimmer . use a., Se 380 . 
zu verm. Bäckerſtr. 5, pt. zu haben bei Oskar Drawert, Thorn. 


Baldiger Kauf 
empfiehlt sich 


[Wohlfahrts- 


@orto und 

Liste 30 Pf. 

A Loose ü uk. 3.30 viseofr. 
zu Zweoken dar 

Deutschen Schutzgebiete. 


| Ziehung 29. November u, folg. Tage 8 


zu Berlin, 


10 870 Geldgewinne, zahlbar & 
ohne Abzug im Betrage von M. 


; . 
575000) 
; O 5 
& Haupt- 9888 & 
E 5 Gewinn 0 . 
AM Ab. 8 & 
: 1 Gewinn- 
ant HE 
ä el BO i 
1 15,000 
5 Gewinn 3 9 


2210909 - 20 909 
4 5009-20 000 


Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Zemeutkeſſelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Waſſerleitungen x. 


für private und induſtrielle Anlagen. N 
Sefte Referenzen. Solide Preiſe. Günſlige Jahlungsbedingungen. 


„PHÖNIX“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wir. 


Sc 


© 


4 Loosanzahl 500000. — Versand geg. 5 
Eostanweisung oder Nachnahme 
durch Generai-Dobit; Bankgeschäft 


Tu. Müller & Co. 


in Berlin, Breitestr. 5 und‘ 
Hamburg, Nürnberg, München. 
dieelegr.-Adr.: Glücksmüller. 
Lose in Thorn bei C. Dombrowski, 
Ernst Lambeck, Oskar Drawert. 


Nähmaschinen! 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Weltausstellung Paris 1900 


$ GRAND PRIX <& 


&KHocchste Auszeichnung. 


Engelswerk 
C. W. Engels 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


0 Borfceift vom Gch eld Foſeſer Dr. D. Liebreich eſeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und 5 ganz deſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., 1, Fl. 1,50 M. 
i 5 G it N { R Berlin N., 
EU ng 8 rüne pb E 2, Chauſſer - Straße 19. 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich = Schering's Pepſin⸗Eſſenz. A 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rum, e Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſanber u. billig. 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 
ers renne 


2 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
g in jeder Holzart 
der Neuzeit eutſprechend zu billigſten 
Preiſen. 
Beirhtigung des Wanrenlagers 
ohne e - 
— Preisaufſtellungen bereitwilligſt. = 
P. Trautmann-Thorn. 


"> 


Größte Leiſtungsfähignkeit. 
Neueste Fagons. Bestes Material. 


as „ b. King, Thorn, Pre. 7 
' Kaſſee Ecke Mauerſtraße, 


9 EHEN len 3 915 
i f niform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
80 und 50 Pig, 5c leg Pe führung und zu billigen Preiſen. 
gekrönt, iſt als beſter und im] Größtes Lager in Militär⸗ 

9 Gebrauche billigſter jeder Haus⸗ 


Di und Beamten⸗Effekten. 
frau augelegentlich empfohlen. 5 B » 


Käuflich zu Originalpreiſen bei 5 


Carl Sakriss, A. Kirmes. 8 A 2 
; 14 | und 


Sind Sie Taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar, — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause = 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenhei - 7 
Anstalt, 596 La Salle Ave., Ohioa go, III. 


Wildſchein⸗ ene d. 


Formulare iſt eine Wohnung von 3 wee 


Bleichsucht = Nervosität — Verdauungsstörungen, 


1 8 organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Vorbindan ae mtorten Salze des Blutes und des F Tolschsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelflelsch. 
Von ausgezelchneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medieinischen Zeitung; „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.* — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 

ostirei za Originaipfeisen von der 1 Spotheke in Kosten, 
Provinz Por 2, zu beziehen, à Schachtel 1,50 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Gesundheit ist Reichthum. 


Molkenbrot 3'/, Pfund ſchwer, 50 Pfg. per Stück. 
Molkenbrötchen 1 Pfund ſchwer ohne Sauerteig und Hefen 15 Pfg. 
von 


H. Schröter, Molkerei Elbing. 


ſind zu haben. 12 0 S 511 87 ge 
. C. * j un ubehör ſofort zu vermiethen. 
0 1 Näheres beim Portier. In Thorn zu haben bei 


We eee, Wohnung, A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 


Zubehör, von ſofort für 50 Thlr. 6 gi 6 5 
fort für 50 Thlr. | 6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem er 


ele See eb Ebene 40 fn dane er Kalksteinv.Oslowski, Bromberger Vorſtadt. 


5 Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A Fe n N 


— — — — — — — —— —ͤ——————— a 
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VIHOHHHHHHHH9AHPHO9HSS 


Wichtig für jede Mutter 


ist der 


Milchthermophor 


zum vielstündigen Warmhalten der Säuglings- 
milch ohne Feuer, in dem nach Untersuchungen 
des Direktors des staatl. hygien. Instituts zu Hamburg, 
Professor Dr. Dunbar, die in der Milch enthaltenen 
5 Bakterien vollständig abgetödtet werden. 
Stets warme Milch zur Hand, in der Nacht, im 
Kinderwaagen und auf Reisen. 


Deutsche Thermophor - Aktien: Gesellschaft 


Berlin S. W. 19. 
Verkaufsstelle in Thon: Gustav Meyer. 


Prospekte gratis und franco. N 


Hochl Trinmphl 
Seidel & Naumann's Nähmaſchinen 


mit Fußbank find die beſten d 
DET Deutiches Fabrikat? Dresden ung 


Vertreter: 


A. Krölikowski, Mechaniker, 
g Thorn, Culmerſtraße 5. 
Reparaturen prompt und billig. 
7 ͤ 0B 
5 


J. Prylinski 


Schillerſtraße 1 THORN Schillerſtraße 1 


empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


erren-, Damen- und Kinder -Stiefel, 


ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Mener Ballschuhe, warme 
Schuhe und Gummiſchuhe, vom beſten Material gearbeitet, zu 
äuſterſt billigen Preiſen. 

Bestellungen aller Art werden aufs beſte nach neueſter Form 
in meiner Werkſtätte unter Aufficht ſchnell ausgeführt. 


099909999 


J Hohe Lackreitstiefel «u... wasserdichte Jagdstiefel 


S9O9998999668995929090 0200900090090 99 
Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Hals- und Lungen-Krankheiten, altem Husten, für 


älschwächliche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur 


mit meinem beliebten, weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel 


verordneten 


Lahusen’s ee, Leberthran. 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran, 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
mente, Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahresver- 


8 brauch 50000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. 


Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 und 4 Mk., letztere 
Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Nur echt mit der Firma des 
Fabrikanten Apotheker Lahusen In Bremen. Stets frische Füllung 
vorräthig in allen Apotheken von Thorn und Umgebung. 


½ Kilo genügt für 100 Tassen 


— 


EIA Versuch überzeugt, dass Wan floutens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervanstärkend, wohlschmeckend, leicht vor- 
daulich und stets schnell bereitet. Van Houtens Cacao wird nur 
In den bekannten Blschbüchsen,»niemals lose verkauft, da bel 
lose aussewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. & 


„CAROLA.“ 


von 


Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carols jprigt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Ü Carola duftet genau beim Braten wie feiuſte Maturbutter, 
Carola iſt genau fo ausgiebig wie feinfte Naturbutter, 
Carola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter ai un zu eſſen! 

0 i i ſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- 
8 8 im Staude, meiner Kundſchaft ſtets nur; 
friſche Waare zu liefern. 


Carola if nur in meinem Gefdäft zu haben. 


. d findet man das größte Lager guter 
i — und dauerhafter 
u — e Schuhe und Stiefel 
bei F. Fenske & Oo., 
17 Heiligegeiſtſtraße 17. 
Reit⸗ und Jagdſtiefel in echt ruſſiſchem Juchtenleder, ſowie 


in jeder andern Sorte Leder werden zu billigſten Preiſen ange⸗ 
fertigt. 


2 
Braunschweiger Wurst! 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 
9 Qualität zum billigsten Tagespreise. x 

Georg Klostermann, Braunschweig. 
© Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision), 


— ————— — SEE — —— 


